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Eine Pflanzſchule für Arbeiter
Jnneren Miſſion.

Die Erziehungs- und Ausbildungsſtätten für Arbeiter
der Jnneren Miſſion, wie ſie in den nun Gott ſei Dank
ſchon ziemlich zahlreichen „Brüderanſtalten“ gegeben
ſind, haben eine ſo ungemeine Wichtigkeit für alle die ver
ſchiedenen Zweige der chriſtlichen Liebesthätigkeit, und da-
mit zugleich für die auf Heilung ſo vieler ſocialen Noth
ſtände gerichteten Beſtrebungen unſrer Zeit, daß Jeder,
der für dieſe letzteren Angelegenheiten ein Herz hat, auch
jenen Brüderanſtalten eine lebendige Theilnahme zuwenden
und von ihren Zuſtänden und Arbeiten, ihrem Gedeihen
und Fortſchreiten immer wieder mit Jntereſſe Kenntniß
nehmen wird.

Auf der andern Seite aber iſt es auch dringend nöthig,
daß das Jntereſſe für dieſelben immer wieder neu an

eregt und belebt werde. Denn Unternehmungen und
rbeiten, die ſchon ſeit langer Zeit ſich in Stand und Gang

befinden, überläßt man allzuleicht ihrem Schickſal, in der
Meinung, ſie werden ſchon ohne Zuthun Anderer ihre Wege
weiter finden, und ohne zu bedenken, wie nothwendig für
ihr fruchtbares Wirken ebenſowohl die warme Theilnahme
iſt, die ſie trägt und ermuthigt, als die materielle Hülfe,
die ihnen die äußeren Lebensbedingungen darbietet.

Wenn wir daher über eine der größten und umfang
reichſten dieſer Brüderanſtalten, die des Rauhen Hauſes
zu Horn bei Hamburg, welche, als die erſte ihrer Art,
von dem ſeligen D. Wichern begründet, für viele ähnliche
Anſtalten Muſter und Vorbild geweſen iſt und gegenwärtig
immerfort in der mannichfaltigſten und ſegensreichſten
Thätigkeit ſteht, an dieſer Stelle auf Grund ihres neueſten,
die letzten 4——6 Jahre umfaſſenden Berichtes einige Mit
theilungen machen, ſo geſchieht es in der doppelten Abſicht,
dem Jntereſſe der Freunde ſolcher Arbeit entgegenzukommen,
und zugleich ſie wieder einmal zu thatkräftiger Unterſtützung
derſel en aufzurufen, womöglich auch neue Freunde dafür
zu gewinnen.

Die genannte Brüderanſtalt ſteht nicht iſolirt für ſich,
ſondern iſt ein Glied, aber freilich das hauptſächlichſte
und wichtigſte in dem großen Organismus des Rauhen
Hauſes, das außer ihr noch eine Reihe anderer Anſtalten
umfaßt. Da iſt die Knabenrettungsanſtalt, deren Zögl nge
in familienähnlichen Gruppen zuſammenwohnen, in einer
mehrklaſſigen Volksſchule unterrichtet und außerdem durch
Handarbeit verſchiedenſter Art, in Garten und Feld und
in den zahlreichen Werkſtätten, beſchäftigt werden. Da iſt
das Mädchenrettungshaus, an welchem Gehülfinnen oder
Schweſtern wirken, das aber ganz neuerdings local von
den übrigen Anſtalten getrennt worden iſt. Da iſt das
ſogenannte Penſionat mit Zöglingen aus beſſeren Ständen,
welche Gymnaſialbildung bis zu den höheren Klaſſen er-
halten und von jungen Theologen und Philologen ſowie

der

[Nachdruck verboten.

Gräfin Wella.
Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwitz“.

(Fortſetzung)

Der Graf ſeufzte ſchwer auf, betroffen blickte ſeine
Gemahlin zu ihm empor, aber das Eintreten eines
Dieners verhinderte die Frage nach der Bedeutung des
Seufzers, der ihr aus gar kummervollem Herzen zu
kommen ſchien.

Auf ſilbernem Teller überreichte der Diener dem
Grafen einen Brief. Dieſer erbrach das Schreiben raſch
und las. Ein heller, freudiger Schein überflog das noch
immer intereſſante Geſicht Rodenecks, und ein tiefer Athem
zug hob erleichternd ſeine Bruſt.

„Liebes Herz, ich werde ſchon morgen in die Haupt-
ſtadt müſſen, dringende Geſchäfte rufen mich“, wandte er
ſich zu der Gräfin.

„Und wirſt Du lange bleiben fragte dieſe etwas
verſtimmt.
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„Kaum länger als zwei Tage, und in dieſen werde
ich alles zu unſerer Ankunft vorbereiten. Doch jetzt muß
ich gehen, ich habe noch dem Förſter Berner eine Bot-
ſchaft zu ſchicken.“

Graf Rodeneck beugte ſich nieder und küßte die Stirn
ſeiner Gemahlin. Dieſe hielt ihn einen Augenblick feſt
und blickte ihm in die Augen.

„Haſt Du Kummer, mein Freund Es ſcheint mir
oft, als wärſt Du bedrückt?“ fragte ſie beſorgt.

„Nein, nein, meine Liebe, es ſind nur Wirthſchafts-
ſorgen, und davon verſteht meine ſonſt ſo kluge Frau ja
nichts. Adieu.“

Er verließ das Zimmer, und zärtlich blickte ſeine
Gattin ihm nach.

Sofort ſchickte Herr von Rodeneck einen Boten mit

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. S S 2 2 1 z a S

einigen feſtangeſtellten Lehrern unterrichtet werden. Da
iſt endlich das Lehrlingshaus, zur Aufnahme und weiteren

Ausbildung von Lehrlingen, alſo bereits confirmirten
Knaben, ein ungemein wichtiges Unternehmen neueren
Datums. Alle dieſe Zweiganſtalten mit ihren vielſeitigen
Aufgaben und Arbeiten bilden den nächſten Schauplatz für
die Thätigkeit der Brüder und dabei eine praktiſche Schule,
die für ihre ſpätere Wirkſamkeit von der größten Be-
deutung iſt.

Selbſtverſtändlich wird ihnen daneben auch Unterricht
ertheilt, und in welchem Maße man auch dieſer Seite
ihrer Vorbildung Ernſt und Sorgfalt zuwendet, geht dar

aus hervor, daß die zwei Claſſen, in welche die Brüder

Beiden.
„Er gehört nicht zu den ſchlimmen; er iſt ein guter

dem Wiederruf ſeiner eben

getheilt ſind, j 32 und 34 wöchentliche Stunden erhalten.
Außer den ſonſt üblichen Unterrichtsfächern werden dabei
auch ſolche Gegenſtände ſpeziell berückſichtigt, die für ihre
künftige praktiſche Wirkſamkeit wichtig ſind. Beſondere
Erwähnung verdient hier, daß ſeit einiger Zeit wöchentlich in
2 Stunden das Geſammtgebiet der Jnneren Miſſion in

ſyſtematiſcher Weiſe behandelt wird, und zwar durch den
auf dieſem Gebiete als Autorität bekannten Paſtor
Schäfer, Vorſteher der Diakoniſſenanſtalt in dem be
nachbarten Altona, und Herausgeber der trefflichen
„Zeitſchrift für die Diakonie der evangeliſchen Kirche“.

Verſtändniß und den künftigen Aufgaben der Brüder Rech-
nung tragen, zu einem Handbuche für die evangeliſchen
Brüderanſtalten zuſammenzufaſſen, gewiß eine überaus
nützliche und dankenswerthe Arbeit. Sind de Brüder
eine Zeit lang im Rauhen Hauſe geweſen, ſo werden ſie

gewöhnlich, ehe man ihnen ſelbſtändige Stellungen über
trägt, auf 1--2 Jahre als „Gehülfen“ zu älteren, in der
Praxis ſtehenden Brüdern
derſelben ſich weiter für beſtimmte Arbeitsfelder vorzu
bereiten.

„An Meldungen junger Männer für den
Brüderdienſt fehlt es nicht, aber es findet immer nur
eine verhältnißmäßig ſehr geringe Zahl wirklich An und
Aufnahme, ein Beweis, mit welcher Sorgfalt und Strenge

Es iſt von großem Jntereſſ, hierüber einige nähere An

1885, haben ſich 739 gemeldet, aber nur 160 wurden an

mals 80 ab oder wurden entlaſſen; aber ſelbſt von denen,
welche ſchließlich bleiben, tritt erfahrungemäßig nach der
Entſendung ein nicht unerheblicher Theil alljährlich noch
zurück, weil er ſich einer ſelbſtſtändigen Stellung nicht ge

geſchickt, um unter der Leitung
z

wachſen fühlt; eine ſtrenge Sichtung, die vielleicht
Manchem allzu ſtreng erſcheinen will, die aber der Sache
und der Arbeit nur zum Segen gereicht.

Die Gründe der Zurückweiſung oder des Wiederaus-
ſcheidens ſind mannichfaltig. Oft ſind es Geſundheits-

erlaſſenen Ordre nach dem

Förſter Werner.
„Es ſoll nichts gefällt werden, gar nichts“, ſchärfte

er dieſem noch einmal ein, ehe er ihn entließ.
Dann zog er den Brief aus der Bruſttaſche ſeines

Ueberrocks und las ihn nochmals.
Früh am folgend n Morgen brachte ein mit zwei

Prachtſchimmeln beſpanrter Jagdwagen Graf Rodeneck
nach der nahen Bahnſtation.

Nur eine kleine Strecke vom Schloſſe entfernt, ge-
wahrte der Graf zwei Männer, die in der Mitte der
Fahrſtraße vor dem Wagen einhergingen. Es waren
Arbeiter aus der Fabrik des Baron Burg. Sie ſahen
ſich nicht nur nach dem dahinjagenden Wagen um, ſondern
wichen auch keinen Schritt von der Mitte des Weges, und
zwangen ſo den Grafen, welcher ſelbſt die Pferde lenkte,
nach der Seite auszubiegen.

„Seht nur da, der Herr Graf, wundert mich, daß
er uns nicht umgefahren“, lachte höhnend der ältere der

Herr“, gab der andere zurück.
„Ach ja, hat ſich was gut ſein, wenn man jeden Tag

ohne Müh und Noth Hunderte verzehren kann. Und das

ichtigt, di dieſelb in verſchieden.Derſelbe beabſichtigt, dieſe ſeine Vorträge, die ſpeciell dem ieſelben ungemein verſchieden

Verbleibende (12man bei der Auswahl der Perſönlichkeiten zu Werke geht. erbleibende (12
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rückſichten, denn die Arbeit der Brüder erfordert in allen
Stellungen eine kräftige Geſundheit, und es würde der

Anſtalt eine große Laſt, der Arbeit aber großer Schaden
daraus erwachſen, wollte man in dieſem Punkte nachgiebig
ſein. Oft wieder fehlt es dann an dem nöthigen Maße
von Schulbildung; die Erfahrung hat in unzähligen Fällen
gelehrt, daß Brüderaſpiranten, wenn ſie in die zweite
Hälfte der zwanziger Jahre gekommen waren, ohne hin-
reichende Vorbildung zu beſitzen, ſich nicht mehr dasjenige
Maß von Kenntniſſen und Fertigkeiten anzueignen ver-
mochten, welches von dem Hausvater einer Anſtalt, von
dem Leiter einer Herberge, von einem Stadtmiſſionar
u. ſ. w. erwartet werden muß. Die erſte Bedingung aber
für die Annahme iſt ſelbſtverſtändlich ernſte chriſtliche Ge-
ſinnung, Hingabe an den Beruf und Opferfreudigkeit;
und daß diejenigen von vorn herein zurückgewieſen werden,
bei welchen es an dieſem Beſten fehlt, bedarf kaum der
ausdrücklichen Erwähnung. Oft genug aber kommt die An-
ſtalt auch in dieſe Lage, da unter den ſich Meldenden
nicht wenige ſind, die eintreten wollen, nur „um ſich eine
ſichere Exiſtenz zu ſchaffen.“

Was die bürgerlichen Lebensſtellungen und Berufs
arten betrifft, aus denen die Brüder hervorgehen, ſo ſind

Den ſtärkſten Theil, ja
geradezu den eigentlichen Kern der Brüderſchaft, liefert
das Handwerk in allen ſeinen hauptſächlichen Zweigen
auch iſt hier das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Ge
meldeten und der Angenommenen ſowie der ſchließlich Ver
bleibenden (nach Abfall der nicht verwendbaren Kräfte) ein
günſtiges: 38 reſp. 21 von 231 Gemeldeten der letzten
6 Jahre wurden aufgenommen 91 und verblieben ſchließ-
lich 47. Aus dem Stande der Landleute und Gärtner
meldeten ſich 39; 22 wurden aufgenommen 10 verblieben.
Der Zahl nach ſtärker vertreten als dieſe letztere Gruppe,

aber hinſichtlich der brauchbaren Perſönlichkeiten bei Wei
tem hinter beiden Gruppen zurückbleibend, war der Stand
der Lehrer, Seminariſten und Präparanden: 114 Mel-
dungen, aber nur 24 Aufgenommene (21 und nur 14

Der Grund dieſes ungünſtigen Ver
hältniſſes liegt darin, daß viele junge Leute dieſer Kate-

2 gorie nur darum ſich melden, oder von Geiſtlichen undgaben zu hören. Jn den letzten ſechs J hren, 1880 bis ſt lichSeminardirectoren gemeldet werden, weil ihre Mittel nicht
reichen, das Seminar zu abſolviren; doch muß übrigensgenommen,; von dieſen gingen während der Probezeit aber v n l Fuß s

hervorgehoben werden, daß das Rauhe Haus gerade aus
dieſen Kreiſen ſchon manche ſehr tüchtige, ſpeziell für
ſeine praktiſchen Aufgaben geeignete Kraft gewonnen r
Auch aus dem Stande der Kaufleute, der Poſt-, Eiſen-
bahn und Steuerbeamten, der Schreiber und Regiſtra-
toren, der Gehülfen in anderen Anſtalten, der Kolporteure

und ſelbſt der Gymnaſiaſten ſind mehr oder weniger zahl-
reiche Meldungen gekommen, Aufnahmen jedoch ſind nur

ſehr wenige zu verzeichnen, ſo z. B. aus den 3 letztge-
nannten Kategorien keine einzige. Das Gleiche gilt von

zuerſt berührt hatte, jetzt lagen doch ſchon wieder dicht
Sorgenfalten auf ſeiner Stirn; er wußte, das es nur eine
momentane Aenderung ſeiner Verhältniſſe ſei, daß es den
noch bergab ging mit ſeinem ſtolzen Beſitz.

Jn der Hauptſtadt hatten die Rodenecks ein großes
Haus zum Abſteigequartier und jeweiligen Winteraufent-
halt. Uebrigens war es ſchon lange her, daß die gräf-
liche Familie hier dauernd gewohnt hatte. Nur wenige
Zimmer wurden von den Portiersleuten in Ordnung ge-
halten, welche der Graf bewohnte, wenn er ſich während
der Reichstags-Seſſion in der Hauptſtadt aufhielt. Der
übrige Theil des Hauſes, mit ſeinen großen, mit altmo-
diſcher Pracht ausgeſtatteten Räumen für Familie und Ge-
ſellſchaften, ſtand leer und verdunkelt.

Graf Kurt Rodeneck ſtand, nachdem er Toilette ge-
macht und den Staub der Reiſe von ſich abgeſchüttelt, an
dem hohen Fenſter ſeines Schlafgemaches und blickte über
die Straße hinüber, wo eben ein moderner Prachtbau
vollendet ward. Es war das Palais, welches Baron Burg

ſich in der Hauptſtadt hatte bauen laſſen.
Mit regem Jntereſſe betrachtete er jede Einzelheit.

Die erſte Etage ſchien bereits wohnlich eingerichtet ſchwere

haben die Rodenecks, die kennen keine So gen und Noth.“
über die allerdings ſtark abgeſchoſſene Pracht und in
Gedanken begann er einen Ueberſchlag zu machen, wie

„Nun, ſo lange ich noch Kraft zum Arbeiten habe,
beneide ich die Vornehmen nicht; ſie haben auch ihr Kreuz,
man merkt es ihnen nur nicht an“, antwortete der jüngere
der Männer.

Beide bogen jetzt in einen Seitenweg, der nach der
Burgſchen Fabrik führte.

Der Graf hatte auf der Station den Courierzug be-
ſtiegen, und lehnte in einer Ecke eines Coupees erſter
Klaſſe allein, und blies die feinen, blauen Wölkchen ſeiner
Havanna vor ſich hin.

Wie angenehm ihn auch der eben empfangene Brief

faltenreiche Seidengardinen verwehrten den Blick ins
Jnnere. Der Graf wandte ſich ab und begann eine
Wanderung durch ſein Haus. Sein Blick flog prüfend

viel die neuen Vergoldungen und Dekorationen, die hier
nöthig waren, wohl koſten würden. Aber ach! wo an-
fangen, wo enden? Es mußte alles oder nichts erneuert
werden!
„uUnd doch muß es ſein, um Bellas willen“, ſagte

er ſich, und ein ſchmerzliches Lächeln umflog ſeinen Mund,
„Sie ahnen nicht, beide nicht! Wenn ſich Bella wirklich

nach Wunſch vermählt, wie ihre Mutter hofft, dann gut!
Wenn nicht, bleibt ihr nur die Wahl, in die Landeinſam-



denen, die ohne Berufsangabe ſich meldeten; wiewohl
ihrer 171 waren, fand doch kein Einziger Aufnahme, ſchon
deswegen nicht, weil es im Rauhen Hauſe als eine uner
läßliche Vorbedingung feſtgehalten wird, daß jeder Auf
zunehmende einen ordentlichen, ihn redlich nährenden Beruf
nachweiſen muß.

Die ſtrenge Sichtung, wie dieſe Zahlen ſie darthun,
iſt übrigens nicht ausſchließlich in der Rückſicht auf die
h Würdigkeit oder Unwürdigkeit begründet, ſon

ern weſenllich auch darin, daß die meiſten Brüder ſpäter
ein ſelbſtſtändiges Arbeitsfeld zu übernehmen haben,
mithin ſchon bei der erſten Auswahl gerade auf dieſe
Seite ihres perſönlichen Weſens ein beſonderes Augen-
merk gerichtet werden muß. Und hieraus erklärt ſich wohl
ugleich auch der ſehr verſchiedene Procentſatz vonSpree Annahmen in den verſchiedenen Brüderhäuſern,

welcher zwiſchen 20 und 70 Proz. ſchwankt. Andere Brü-
derhäuſer haben eben zum Theil Arbeitsgebiete, die keine
ſelbſtſtändig arbeitenden oder keine leitenden Perſönlich
keiten fordern, indem die Brüder z. B. in der Kranken-
pflege oder unter Jdioten und epileptiſchen Kindern Ver-
wendung finden, und dieſe Anſtalten können daher von
den ſich Meldenden eine weit größere Zahl zur An
nahme zulaſſen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jn der am 4. d. M. unter dem Vorſitz des Staats
miniſters, Staatsſekretärs des Jnnern von Boetticher,
abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths wurde
nachſtehenden Geſetzentwürfen die Zuſtimmung ertheilt:
dem Entwurf eines Geſetzes betreffend die Herſtellung des
Nord-Oſtſeekanals, dem Entwurf ines Geſetzes be-
treffend die Abänderung des 8 137 des Gerichts-
verfaſſungsgeſetzes, dieſen beiden Entwürfen in den
vom Reichstage angenommenen, abgeänderten Faſſungen,
ferner dem Entwurf eines Geſetzes betreffend die Für-
ſorge für Beamte und Perſonen des Soldaten
ſtandes in Folge von Betriebsunfällen, dem Ent-
wurf eines Geſetzes wegen Abänderung der Gewerbe-
Ordnung, dem Entwurf eines Geſetzes betreffend die
Erhebung einer Schifffahrtsabgave auf der Unter-
weſer, endlich dem Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-
Lothringen über die Gefängnißverwaltung. Die
Reſolution des Reichstags zu dem von demſelben abge
lehnten Geſetzentwurf betreffend die Abänderung des Ge-
ſetzes über die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen
und der Geſetzentwurf über den Anſpruch des Statthalters
in Elſaß Lorhringen auf Gewährung von Penſion und
Wartegeld wurden dem Ausſchuß für Handel und Verkehr
beziehungsweiſe dem Ausſchuß für Rechnungsweſen und
dem Ausſchuß für Elſaß Lotyringen zur Berichterſtattung
übergeben. Auf den Bericht des Ausſchuſſes fitt Zoll-
und Steuerweſen wurde beſchloſſen, daß die oberſten Landes-
finanzbehörden ermächtigt werden, an denjenigen Orten,
an denen ein Verkehrsbedürfniß anzuerkennen iſt, P. ivat-
tranſitlager ohne amtlichen Mitvecſchluß für Sago, Sago-
mehl und Tapioka zu,ulaſſen. Ueber den Entwurf eines
Geſetzes weben Heranziehung der Militärperſonen zu den
Gemeindeabgaben wird in einer der nächſten Sitzungen
Beſchluß gefaßt werden. Eine Eingabe des Central-
vorſtandes des Jnnungs- Verbandes „Bund deutſcher Per-
rückenmacher und FriſeuJnnungen“ in Berlin betreffend
das Verbot des Ankaufes von Menſchenhaaren im Umher-
ziehen, wurde dem Herrn Reichskanzler überwieſen. Be
züglich des wegen Wiederbeſetzung einer Rathſtelle bei dem
Reichsgericht Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu machenden
Vorſchlags wurde von dem Ausſchuß für Juſtizweſen Be
richt erſtattet. Endlich wurde auf mehrere Eingaben wegen
Zulaſſung zur Schifferprüfung, ſowie auf eine Reihe
von Eingaben betreffend die Zollbehandlung ver-
ſchiedener Gegenſtände Entſcheidung getroffen.

Der dem Bundesrath zugegangene Geſetzentwurf
betreffend die Communalſteuern der Officiere ec.
lautet:

s 1. Die Verordnung vom 22. December 1868 tritt
außer Kraft, inſoweit dieſelbe der Heranziehung des außer-
dienſtlichen Einkommens der im Offi,iersrang ſtehenden Militär
perſonen, ſowie der Penſion der zur Dispoſition geſtellten Offi-
ciere zu den Gemeindeabgaben entgegenſteht.

s 2. Die Beſtimmung über die Heranziehung des
außerdienſtlichen Einkommens der im Officiersrang
ſtehenden Militärperſonen und der Penſion der zur Dispoſition
geſtellten Officiere zu den Gemeindeabgaben wird der Landes-
geſetzgebung überlaſſen.

8 3. Das Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Verkündigung
in Kraft.

Die „Nordd. Allg. Zeitung“ ſchreibt
„Der Reichskanzler leidet ſeit drei Tagen an

einem ſchmerzhaften Muskelrheumatismus in Bruſt und
e

keit mit uns zurückzukehren, oder als Hofdame hier zu
bleiben. Jn jedem Falle handelt es ſich nar um dieſen
einen Winter, und fur dieſen en wird es ſich mit einer
mäßigen Summe wohl thun laſſen!“

Der Graf griff dann nach Handſchuh und Hut. Ein
eleganter Miethwagen war vor d m Portal vorgefahren.

„Bankier Staffenburger!“ rief der Graf, als er ein-
ſtieg, dem Kutſcher zu.

Der Wagen fuhr durch eine Reihe neu angelegter
Straßen mit hohen, geſchmackvollen Neubauten, dann hielt
er vor dem Hauſe des Bankiers.

Der Graf befahl dem Kutſcher, auf ihn zu warten.
Nachdem er gemeldet worden, führte ihn ein Diener

in die erſte Etage, die Privatzimmer des Bankiers.
Nur einen Moment ließ dieſer ſeinen Beſucher warten,
doch lang genug, daß dieſer das mit modernſter Eleganz
ausgeſtattete Zimmer des Hausherrn muſtern konnte. Als
die Portiere vom Nebenzimmer zurückgeſchlagen wurde,
ſtand der Graf vor einem herrlichen Jagdſtück. Der
Bankier, ein kleiner wohlbeleibter Herr, ein freundliches
Lächeln auf dem unverkennbar ori ntaliſchen Geſicht, ver-
beugte ſich vor ſeinem ariſtokratiſchen Beſucher und ſtreckte
ihm die Hand entgegen, die dieſer leicht berührte.

„Seien Sie mir gerüßt, Herr Graf; nicht wahr, ein
Meiſterſtück“, begann der Bankier, und deutete auf das
Gemälde, vor welchem er ſeinen Gaſt gefunden.

„Herrlich!“ antwortete dieſer.
(Fortſetzung folgt.)

Schultern. Seiner Abſicht, ſich dennoch wenigſtens heute,
am zweiten Tage, an der Reichstagsdebatte über das
Branntweinmonopol zu betheiligen, iſt im Hinblick auf
früher von ihm erlittene Anfälle von Lungen- und Bruſt
fell Entzündung ärztlicherſeits ſo beſtimmt entgegengetreten
worden, daß darauf hat verzichtet werden müſſen.“

Gutem Vernehmen nach veabſichtigt der Oberprä-
ſident der Provinz Poſen, Herr von Günther,
der auch Mitglied des Herrenhauſes iſt, mit Rückſicht auf
ſein hohes Alter und auf die ſchwierigen, eine friſche und
energiſche Kraft erfordernden Aufgaben, welche der dort
igen Provinzialverwaltung für die nächſte Zeit geſtellt ſind,
in den Ruheſtand zu treten. Zu ſeinem Nachfolger ſoll
dem „Oberſchl. Anz.“ zufol ze der Präſident der Regierung
zu Oppeln, Graf von Zedlitz-DTrützſchler, deſig-
nirt ſein.

Jn den Polendebatten des Asgeordnetenhauſes wurde
von verſchiedenen Seiten die Errichtung einer deutſchen
Univerſität für die Provinz Poſen befürwortet.
Die in Bromberg erſcheinende „Oſtdeutſche Preſſe“ greift
dieſen Gedanken auf und ſchlägt Bromberg als Sitz
einer ſolchen Hochſchule vor. Das Blatt weiſt auf das
Mißverhältniß hin, in welchem der deutſche Oſten ſich in
Bezug auf wiſſenſchaftliche Anſtalten dem deutſchen Weſten
gegenüber befindet:

„Nehmen wir eine Landkarte von Deutſchland zur Hand, ſo
finden wir, daß auf der ganzen ungeheuren Grenzſtrecke von
Königsberg bis Breslau keine Univerſität vorhanden iſt, nach
Weſten zu ſind die nächſten Univerſttäten Greifswald in Vor-
pommern (weit jenſeits der Oder) und ſodann Berlin. Zieht
man zwiſchen dieſen vier Univerſitäts-Städten G eifswald, Berlin,
Königsberg und Breslau mit gradlinigen Strichen ein unregel-
mäßiges Viereck, ſo zeigt ſich eine ungeheure Fläche, die beinahe
die Hälfte des preußiſchen Staats ausmacht. Jn dieſem unge-heuren Flächenraume und längs der ganzen Grenzſtrecke von

Oſtpreußen bis Schleſien findet ſich keine einzige Univer-
ſität, während der Weſten Deutſchlands mit Univerſitäten förm-
lich vollgepfropft iſt.“

Mit Recht habe der Abgeordnete Hänel betont, daß
die Auswanderung der Deutſchen aus Poſen und Weſt
preußen nach dem rein deutſchen Weſten großentheils auf
dem Manko an geiſtiger Kultur beruhe, das dort
herrſche. Dieſem Manko ſei nur durch Errichtung einer
Univerſität abzuhelfen. Ueber die Frequenz einer ſolchen
Anſtalt ſagt die „Oſtd. Pr.“:
Die Frequenz der Bromberger Univerſität würde nicht ge-

ring ſein. Aus der Provinz Poſen gingen im Jahre 1882 1883
203 und aus Weſtpreußen 197 Abiturienten auf Univerſitäten;
rechnet man auf jeden Studirenden durchſchnittlich drei Semeſter,
ſo ergiebt das circa 1400 Studirende. Nehmen wir an, daß da
von nicht einmal die Hälfte (wegen des Univerſitätswechſels
innerhalb einzelner Semeſter und wegen verſchiedener anderer
Gründe) dauernd in Bromherg ſtudiren würde, ſo würde das
doch jedenfalls eine ſtabile Ziffer von mindeſtens 600 Studiren-
den für die Bromberger Unmwerſität pro Semeſter ergeben, eine
ganz ſtattliche Anzahl, die viele kleine deutſche Univerſitäten über
ragen würde. Dazu kämen aber dann noch zahlreiche Deutſche
Khig, pyreußen, Pommern c. und Fremde aus Polen und

ußland.
Dem Bedenken daß eine ſolche Univerſität ein

Agitationsfeld für das Polenthum werden könnte,
wird mit dem Hinweis auf den rein deutſchen Charakter
der Stadt Bromberg entgegengetreten. Sicherlich erſcheint
das Projekt vom deutſch- nationalen Standpunkt aus der
ernſteſten Beachtung werth.

Die Anweſenheit einer Abordnung niederrhei-
niſcher Weber, welche im Beiſein des Miniſters von
Bötticher vom Kaiſer und vom Kronprinzen empfangen
wurde und welche auch den hervorragendſten Führern der
verſchiedenen Reichstagsfractionen ihre Aufwartung machte,
bezweckt, eine Verbeſſerung der allerdings troſtloſen Lage
einer ſehr großen Anzahl von Weberfamilien der Sammt-
und Seideninduſtrie herbeizuführen. Der ſich immer ge-
waltiger vollziehende Uebergang der Handweberei zum
mechaniſchen Betriebe hat leider in den Kreiſen der nie-
derrheiniſchen Weberei Jnduſtrie für die Arbeiter eine
Nothlage geſchaffen, welcher ſie zum großen Theil zu er
liegen drohen, wenn ihnen nicht in irgend einer Weiſe
Hülfe geboten wird. Viele Fabrikanten, die im Intereſſe
ihrer Arbeiter mit der Einführung der mechaniſchen We-
berei gezögert haben, ſehen ſich zur Aufzabe der Hond-
weberei gezwungen, da ſie andernfalls auf dem großen
Weltmarkt unterliegen müßten. Am Niederrhein hat die
Sammtfabrikation den mechaniſchen Betrieb faſt vollſtändig
angenommen, wogegen in der Seidenweberei dem Hand-
ſtuhl noch etwas mehr Platz verblieben iſt, letztere iſt aber
nicht hinreichend beſchäftigt. Ueber die Noth herrſcht kein
Zweifel, wie ihr aber abgeholfen werden könne, weiß Nie-
mand anzugeben.

Ausland.
Frankreich. Ein neues anarchiſtiſches Attentat

hat in Paris am Freitag die Gemüther beunruhigt. Gegen
den Schluß der Börſe in Paris feuerte ein unbekannter
Menſch von der inneren Gallerie der Börſe aus mehrere
Revolverſchüſſe auf die im Saale befindlichen Börſen-
beſucher ab, einer der letzteren wurde, wenn ſchon nur ganz
unerheblich, verwundet. Derſelbe Menſch warf dann in
den inneren Raum der Börſe auch eine Flaſche, die mit
einer ätzenden Flüſſigkeit gefüllt geweſen ſein ſoll. Eine der
aus dem Revolver abgefeuerten Kugeln ſchlug in der Nähe
der Rentenmakler Schranken ein, zwei andere Kugeln trafen
das Geſims oberhalb der Pfeiler unter dem Telegraphen-
bureau. Der Verhaftete nennt ſich Petrovich und ſcheint
etwa 30 Jahre alt zu ſein. Jn den Taſchen ſeiner Kleider
wurden zahlreiche Nummern anarchiſtiſcher Journale
gefunden auch erklärte derſelbe, er ſei ein Anarchiſt und
wolle die Kapitaliſten beſtrafen, welche das Volk ausbeu-
teten. Nach aus Décazeville eingegangenen Nach-
richten ſcheint die dortige Lage ſich etwas zu beſſern.

Britiſches Reich. Die Königin hatte am Freitag
Nachmittag im Buckinghampalaſte in London eine längere
Conferenz mit Gladſtone. Vorher hatte die Königin
Lord Roſebery und Lord Granville empfangen.

Von gut unterrichteter Seite verlautet, der Premier
Gladſtone ſei entſchloſſen, ſeinen Vorſchlägen bezüglich
Jrlands die Bildung einer eigenen iriſchen Re-
gierung mit einem Parlamente in Dublin zu Grunde
zu legen, da er hierin die einzige Löſung der iriſchen
Frage erblicke. Man glaubt, der Staatsſekretär für
Schottland, Trevelyan, werde ſeine Entlaſſung nehmen,

ebenſo ſoll der Rücktritt Chamberlain's und einiger anderer
Mitglieder des Kabinets bevorſtehen.

Bei dem am Donnerſtag ſtattgehabten Jahreseſſen
der Geſellſchaft zur Unterſtützung nothleidender Ausländer
in London, hielt der franzöſiſche Botſchafter
Waddington, welcher den Vörſitz führte, eine An-
ſprache, in welcher er hervorhob, er bringe die Gefühle
der franzöſiſchen Republik, wie ſeine eigenen zum Aus-
druck, wenn er erkläre, daß Frankreich, während es die
Macht beſitze, ſeine Jntereſſen und ſeine Ehre zu ver
theidigen, mit der ganzen Welt in Frieden und
Eintracht zu leben wünſche.

Die der ſozialdemokratiſchen Föderation affiliirten
ſozialdemokratiſchen Vereine in Mancheſter und
Salford haben für nächſten Sonntag eine Ver-
ſammlung einberufen, zu welcher auch die Arbeiter
von Mancheſter, die Arbeit haben, wie diejenigen,
welche ohne Beſchäftigung ſind, eingeladen ſind. Als
Zweck der Verſammlung wird angegeben, die Regierung
zur Beſchaffing von Arbeit für diejenigen zu veranlaſſen,
die gegenwärtig wegen Mangels an Arbeit Hunger leiden,
ſowie zum Beginn mit Ausführung öffentlicher Arbeiten,
die den dabei Beſchäftigten einen für ihren Lebensunter-
halt ausreichenden Lohn ſichern.

Der Londoner Aſſiſen- Gerichtshof hat am Frei-
tag gegen acht der der Theilnahme an den Ruheſtör-
ungen vom 8. v. M. Anjeklagten das Schuldig aus
geſprochen und einen derſelben zu 5jähriger, drei zu
1 jähriger Zwangsarbeit, die übrigen zu 3 monatlicher
bis 1 jähriger Zwangsarbeit verurtheilt.

Griechenland. Wenn der Berichterſtatter der in
Athen erſcheinenden „Akropolis“ gut unterrichtet iſt, müſſen
ſchon vom rein militäriſchen Standpunkte aus die Griechen
froh ſein, den Frieden auch für ihr Vaterland erhalten zu
ſehen, denn den Schilderungen des erwähnten Correſpon-
denten zufolge ſind alle Bedingungen vorhanden, den
Briechen für den Kriegsfall eine eklatante Niederlage in
ſichere Ausſicht zu ſtellen. Aus Athen wird aus den
Beobachtungen des Berichterſtatters folgender Auszug
mitgetheilt;

Der Berichterſtatter des Atheuer Blattes hat ſich nach dem
theſſaliſchen Grenzorte Milounags begeben und von dort aus
mittelſt eines Fernrohres die Vorbereitungen der Türken in
Auzenſchein genommen. z Ebene von Claſſena breitet
ſich dort vor den Augen des Berichterſtatters aus und geſtattet
ihm einen genauen Einblick in das, was man türkiſcherſeits gegen
einen eventuellen Einbruch der griechiſchen Armee vorgekehrt
und was man Alles auf griechiſcher Seite vorzukehren verſäumte,
um ein ſolches Eindringen in Scene zu ſetzen oder einen raſchen
Gegenzug des Feindes zu paralyſiren. r findet, daß auf grie-
chiſcher Seite abſolut nichts geſchehen ſei. Während auf allen
türkiſchen Poſitionen des Tages über zweimal zu je 2 Stunden
die Mannſchaften raſtlos eingeübt werden, während die Türken
jedes Hügelchen benutzt haben, um Schanzen aufzuwerfen und
Kanonen einzuführen, welche die in ihr Land führenden Straßen
oder Engpäſſe von mehreren Seiten beherrſchen, haben die
Griechen ſo viel wie nichts gethan. Jhre Mannſchaften werden
nicht geübt, ſie bewachen einfach den Poſten, der ihnen anver
traut wurde. Nirgends ſieht man Schanzen, nirgend Kanonen.
Der Kommandant dieſer Gegend, der neuernannte Untergeneral
Sapountzakis, hat noch nicht ein einziges Mal die Poſition von
Milounas beſichtigt. Die Centralaufſtelung der Griechen iſt
viele Stunden von der Grenzlinie entfernt. 5000 Mann ſtehen
in Tyrnawo und 7000 Mann in Lariſſa. Dazu ſind die Wege
bei der gegenwärtigen Regenperiode geradezu grundlos Eine
Truppe, die Milounas erreichen wollte, würde, wenn ſie daſſelbe
wirklich erreicht, den ganzen Weg durchwatet haben und bis zu
den Knieen durchnäßt ſein. Fünf Brücken müßten aufgeſtellt
werden, um dies zu ermöglichen. Die Türken haben aber ihre
Truppen ganz in der Nähe, auch verfügen ſie an dieſer Stelle
über 21 Bataillone, die Artillerie inbegriffen, und überdies noch
12090 Mann Reſervetruppen mit 1000 Mann Reſerve Artillerie,

16500 Mann. Dazu kommt noch, daß Achmed Eyub
Paſcha überall raſtlos perſönlich intervenirt, Dispoſitionen trifft,
Veränderungen vornimmt, die Truppen muſtert und ermuntert,
während die Griechen auf den äußerſten Poſitionen kaum ihren
Oberſtkommandirenden kennen

Nach dieſen Enthüllungen zu urtheilen, wäre Herrn
Delyannis vermuthlich nichts fataler geweſen, als wenn
er ſchließlich hätte losſchlagen müſſen. Das Ende konnte
weder zu Lande noch zu Waſſer einen Augenblick zweifel
haft ſein. Während die Türken auch heute noch trotz ihrer
mangelhaften Führung und ih es ſchlechten Offiziermaterials
höchſt reſpektable Gegner ſind, gilt von den Griechen mit
vollem Rechte das Gegentheil. Man hat in den letzten
Monaten ſchweres Geld für Rüſtungen ausgegeben, wie
viel davon aber dem Heere wirklich zu Gute gekommen iſt,
möchten wir lieber nicht unterſuchen.

Amerika. Jn den ſog. Pacific-Staaten von
Nordamerika, d. h. vor allem in Oregon und dem
Territorium Waſhington, weniger in Californien,
ſind neuerdings Chineſenverfolgungen vorgekommen,
die zum Einſchreiten der Milizen und zu verſchiedenen
Tödtungen und Verwundungen geführt haben. Natürlich
kann die Bundes regierung wie die Regierungen der
Einzelſtaaten nicht zulaſſen, daß die Chineſen als vogel
frei behandelt werden. Wenn ſie aber der unerträglichen
Concurrenz, welche dieſe Mongolen den einheimiſchen
Arbeitern machen, nicht anders zu begegnen wiſſen, als
daß ſie die Letzteren niederſchießen laſſen ſo kommt das
einer Bankerotterklärung gleich. Das geeigneiſte Mittel
in dieſem Falle iſt die Aus weiſung der Chineſen
und das bedingungsloſe Verbot ihrer Einwanderung
für die Zukunft. Ein ſolcher Verſuch iſt vor einigen
Jahren ja auch gemacht worden, damals aber im Con
greß geſcheitert. Wenn man ſich zu einer derartigen Maß
regel nicht verſtehen kann, ſo wird man über kurz oder
lang eine Chineſenh tze erleben, gegen die alles Bisherige
als bloßes Kinderſpiel erſcheint.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 5. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Freitag u. a.
die Meldungen der von den engliſchen Manövern in Jndier
zurückgekehrten Offiziere, Major von Hagenow und Haupt
mann Frhr. von Hoiningen gen. Huene entgegen. Das
Befinden des Monarchen beſſert ſich ſtetig und zufrieden-
ſtellend. Zur kaiſerlichen Tafel waren jedoch keine Ein
ladungen ergangen.

DerErbgroßherzog von Baden hatte von Donners
tag zu Freitag eine unruhige, durch Athembeſchwerden ge
ſtörte Nacht. Am Freitag Morgen war das Fieber ge
ringer, die Athmung freier, im Uebrigen war der Zuſtand
unverändert.
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Pfropfens. Das Erſtaunlichſte in ihren Produktionen, die wie
iblich Geſänge, Tänze und Jagdimitationen bilden, iſt ihre große

eſchleift.z es einem Fenſter des Wagens hinaus und zog

die auf dem Dach feſtgeklemmte Leine. Der eiſerne Ofen
im Wagen brach durch und ſein kupfernes Rohr ſchleifte
zwiſchen den Schienen; daſſelbe wirkte glücklicherweiſe als

ug zum Stehen. n eaber den Paſſagieren war nichts paſſirt; mit 5 Sunden
Verſpätung kamen ſie glücklich in Berlin an.

Ein förmlicher Orkan hat, wie aus Hirſchberg
geſchrieben wird, in der Nacht zum Mittwoch im Rieſen

Gärten und in den Wäldern angerichtet; ſtarke, mächtige
Tannen wurden geknickt wie die Streichhölzer. Der Eiſen
bahnverkehr von Hirſchberg reſp. Jannowitz nach Glatz
bezw. Breslau war zeitweilig völlig unterbrochen. Zwiſchen
Ruhbank und Jannowitz lagen die Züge in haushohem
Schnee total begraben. Der Sturm hatte auf der Bahn
Schneeberge von 9 und mehr Meter Höge hergeſtellt. Es
mußte angeſtrengteſt daran gearbeitet werden,

lehnte, nahmen an dem Tanze theil.

wohnte. Als der Kotillon herankam und die Paare Auf-
ſtellung nahmen, ſah das Fräulein mit Schrecken, daß ſie
nicht engagirt werde; ſämmtliche Herren bis auf einen
jungen Mann, Mr. Dumont, der an einem Thürpfoſten

Sie bemerkte noch,
wie ein Comiteemitglied auf Mr. Dumont zuſchritt und
ihm etwas zuflüſterte. Der Mann bl'ckte auf das Mädchen,
ſchüttelte d nun kaum merklich den Kopf und verblieb auf

emmſchuh. Erſt 10/, Kilometer hinter Elbing kam der3 Der Schlafwagen war böſe zugerichtet,

gebirge gewüthet und großen Schaden an Häuſern in

die einge
fahrenen Züge frei zu machen. Das Zugperſonal ſchilderte
die Stockungen geradezu ſchrecklich.

Die Umwandlung des Schloßzhotels in Heidel
berg in ein Saugtorium ſcheint ihrer Verwukiichung
entgegen zu gehen. Dieſer Tage hat nämlich ein Con
ſortium ein neben dem Schloßhotel gelegenes größeres
Grundſtück gekauft, auch ſind die Unterhandlungen wegen
Ankaufs des Schloßhotels ſelbſt ihrem Abſchluß nahe.
Für das Sanatorium werden auf jenem Grundſtück groß-
artige Neubauten ausgeführt; zu gleicher Zeit ſoll eine
Drahtſeilbahn vom Karlsthor aus nach dem Sanatorium
erbaut werden. Jedenfalls iſt die Errichtung einer ſolchen
Heilanſtalt für die Fremdenſtadt am Neckar von eminenter
Bedeutung. Ob Schweninger an dem Projekt be
theiligt iſt, vermögen wir nicht anzugeben.

Ein neues lenkbares Luftſchiff von koloſ
ſalen Dimenſiogen wird demnähſt in Berlin von
ſeinem Erfinder Hermann Ganswindt gebaut werden.
Herr Ganswindt will durch die enorme Größe des Luft
ballons eine ſo große Eigengeſchwindigkeit deſſelben er
reichen, daß ſie diejenige der ſtärkſten Winde unſerer
Zone zu übertreffen vermag. Die Windgeſchwindigkeit
überſteigt in unſeren Gegenden in der Nähe der Erdover-
fläche nicht 12 m in einer Secunde, während das Gans-
windt'ſche Luftſchiff für eine Geſaqwindigkeit von 14 bis
15 m in einer Secunde conſtrurrt iſt. Das neue Project
hat in verſchiedenen Fachkreiſen Anerkennung gefunden.
Die Zeichnungen des Pr. jectes liegen vor, zum Vergleich
zuſammengeſtellt mit den vier namhafteſten bisher ver
ſuchten lenkvaren Luftſchiffen: 1) Project Giffard (verſucht
1852 zu Paris), 2) Dupuy de Löme (verſucht Februar
1872 zu Paris), 3) Hänlein (verſucht December 1872 zu
Brünn), 4) Krebs-Renard (verſucht Auguſt 1884 zu Meu-
don bei Paris). Der Ganwindt'ſche Asroſtat iſt ein
Rotationsellipſoid von 150 mm Länge, 15 m Durchmeſſer
und 18 000 Kbm Jnhalt (veinahe 10 Mal ſo groß als
der KrebsRenard'ſche). Die Belaſtung wiegt ca. 430
Centner, wovon über 100 Centner auf die Ballonhülle
(inel. Netz) und der Reſt auf 2 Dampfmaſchinen von zu-
ſammen über 100 Pferdeſtärken, auf Luſtſchrauben (zwei
verticale à 10 m Durchmeſſer und eine horizontale von
7 m Durchmeſſer), Steuer, Drahtſeile Spieiz-
rohr, Plateaux, Waſſer, Kohlen, Perſon l rc. kommt. Die
Ausführung ſoll ca. 100 000 Mark koſten.

Eine graziöſe Bosheit wird von Daniel Spitzer
erzählt. Ein in Wien lebender „Dichter“ theilte jüngſt
in Geſellſchaft von Schriftſtellern mit, daß er an dem
ſelben Tage, da Goethe ſtarb, zur Welt gekommen ſei.
„Beide Ereigniſſe gereichen der deutſchen Literatur zum
Nachtheil“, ſagte der Wiener Spaziergänger.

Rache um eines verweigerten Tauzes willen
nahm eine Pariſer Dame an einem jungen Mann. Jn
Paris fand vor einigen Tagen ein Kränzchen ſtatt, dem
auch Fräulein Marie Bartet, Tochter eines Beamten, bei

ſeinem Platze. Als Mr. Dumont am nächſten Tage ſein
Bureau verließ, harrte eine verſchleierte Dame ſeiner, die
eine Karaffe voll Vitriol nach ſeinem Kopfe ſchleuderte.
Mr. Dumont ward nur leicht verletzt; in der Attentäterin
erkannte man Fräulein Bartet, die ſich ruhig zur Polizei
führen ließ und dort ſagte: „Er hat mir geſtern vor zwei-
hundert Perſonen eine tödtliche Jnſulte zugefügt, wäre ich
ein Mann, hätte ich ihn zum Duell gefordert, ſo mußte
ich auf andere Weiſe meine Revanche haben.“

Ein vrigineller Streich wird von den ruſſiſchen
Billethändlern berichtet. Wir theilten bereits mit, welche
koloſſalen „Erfolge“, die in Petersburg ſehr beliebte
italieniſche Ballerina, Fräulein Zucchi, bei ihrem jüngſten
Benefiz errungen hat. Anf dieſe Beliebtheit der Benefiziantin
bauend, hatten ſich denn auch die Billetauffäufer der Newa
Reſidenz einen ganz feinen Plan zurecht gemacht. Ein
Vertrauensmann der edlen Zunft der Bariſhniki begab ſich
zeitig zur Signora mit der Bitte, ihm für die Zahlung
von 5000 Rubeln die ſämmtlichen Billets für ihre Benefiz-

vorſtellung zu überlaſſen Die Dame lehnte dieſes freund-
liche Anerbieten ab, da bot der Brave 10000 Rubel.

Wie gut Signora Zucchi gethan, auch dieſes Gebot
zurück- und dem unverſchämten Patron die Thüre zu
weiſen, ergab das ſchließliche Reſultat des auf dem üblichen
Wege betriebenen Billetverkaufs zum Benefiz- Abend, der
der Künſtlerin 12 000 Rubel einbrachte. Die ihr über-
reichten Geſchenke ſollen ſich übrigens, wie nachträglich
verlautet, auf faſt 30 000 Rubel an Werth beziffern.
Außer Brillanten und Silberſachen erhielt ſie auch, unter

ſie reif ſei

nationale,

e

köſtlichen Blumen in einem Korbe verpackt, einen Pelz!
Jn Petersburger Hofkreiſen macht eine unheimliche

Sendung viel von ſich reden: „Vor einigen Tagen langte
an die Adreſſe der Czarin aus Paris eine rieſige Kiſte
an, welche die Aufſchrift „Toilette Stücke“ trug und mit
Rückſicht auf die hohe Adreſſatin an der Grenze nicht ge
öffnet wurde. Die Czarin erinnerte ſich wohl nicht, in
der franzöſiſchen Hauptſtadt eine Beſtellung gemacht zu
haben, gab aber der Dienerſchaft den Befehl, die
Kiſte zu öffnen und ihr über den Jnhalt Bericht
zu erſtatten. Plötzlich hörte ſie im Nebenzimmer
meherere Rufe des Entſetzens, denen ein dumpfer Fall
folgte; ſie ſchlug die Portière zurück und ſah die Kammer
jungfer ohnmächtig neben der Kiſte liegen, während die
Uebrigen entſetzt in deren Oeffnung ſtarrten. Raſch trat
die Czarin hinzu und ſah in der Kiſte, unter Tüll und
Spitzen halb verborgen, die halb verweſte Leiche einer
blonden jungen Frau. Sofort ward nach Paris tele-
graphirt, allein es gelang bis jetzt nicht, den Abſender zu
ermitteln.“ So ſch i eibt die „Wiener Allg.“, der wir
die Bürgſchaft fü den Sachverhalt überlaſſen müſſen.

Deutſcher Reichstag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.)
59. Sitzung am 5. März 1886,

Nachmittags 1 Uhr.
Die Berathung über die Branntwein-Monopolvor-

lage wird fortgeſetzt.
Abg. Dr. Buhl (nat.-lib.) erklärte, daß ſeine politiſchen

Freunde die Vorlage für unannehmbar hielten. Es ſei unzweffel-
haft, daß durch das Monopol mehr als dreibunderttauſend wirth-
ſchaftlicher Exiſtenzen ſchwer geſchädigt würden und daß durch
die widerrufliche Anſtellung von mehr als 70000 Verſchleißern
dieſe in Abhängigkeit vvn der jeweiligen Regierung geriethen.
Die Vorausſetzung des Finanzminiſters v. Sbolz daß die
Branm weinbrennereien in dem gegenwärtigen Umfange durch
das Monopol erhalten werden könnten, halte er nicht für zu
treffend; nach den Verhältniſſen des Weltmarktes ſei es mindeſtens
zweifelhaft, ob über den Bedarf hinaus eine Steigerung der
Produktion noch möglich ſei. Er befürchte ſogar, daß die nächſte
Folge des Monopols die Kontingentirung der Brennereien in
ihrer Produktion ſein würde. Jn dieſer Beziehung habe er aber
mancherlei Bedenken, ſowohl wirthſchaftlicher wie politiſcher
Natur jedenfalls könne man ſich der Befürchtung nicht ver
ſchließen daß bei einer derartigen Kontingentirung Licht und
Schatten ſehr verſchieden vertheilt werden möchten; dann aber
halte er die Kontingentirung auch für undurchführbar. Daß den
Branntweinbrennern mit dieſem Monopol ein Geſchenk gemacht
würde, könne er nicht anerkennen, ſie würden vielmehr ſehr bald
einſehen, daß ſie unter dem Monopol ſchlechter fahren, als unter
dem freien Betriebe. Die Hauptſache aber ſei die Prüfung des
finanziellen Effektes der Vorlage. Jn dieſer Beziehung ſeien die
Grundlagen der Vorlage ſehr leicht gearbeitet. Die Entſchä-
digungeſätze ſeien ſowohl für die Real-, als auch für die Per
ſonalentſchädigungen viel zu niedrig gegriffen. (Reduer exempli-
fizirte dann beſonders auf Nordhauſen.) Andere Poſitionen ſeien
vollſtändig überſehen, wie beiſpielsweiſe die Werthverminderung
der Grundſtücke. Aber vor Allem ſei die Konſumverminderung
nicht genügend ins Auge gefaßt. Wenn demnach nun auch die
Nationalliberalen das Monopol für unannehmbar hielten, ſo
ſeien ſie doch bereit, für eine höhere Beſteuerung des Brannt-
weins mit einzutreten; ſie blieben dabei auch nur ihren bis
herigen Grundſätzen getreu, denn es ſei zweifellos, daß eine
Reihe von Bedürfniſſen zu befriedigen ſei (Erböhung der Schu. den
tilgung, Nordoſtſeekanal und Reliktenpenſionen); daneben ſeien
auch unverkennbare Bedürfniſſe der Einzelſtaaten zu befriedigen.
Zudem liege eine Erhöhung der Branntweinſteuer im Jntereſſe
des Volkswohls ſelbſt. Die Kommiſſion wünſche er auf 28 Mit
glieder zu erhöhen, und empfehle er derſelben die Einlegung einer
Konſumſteuer an geeigneter Stelle.

darüber aus, daß der Vorredner wenigſtens das Bedürfniß für
Vermehrung der Einnahmen anerkannt und eine Erhöhung der
Branntweinſteuer empfohleit habe. Einige Ausführungen des
Herrn Vorredners gäben jedoch Veranlaſſung zu einer

widerung. idurch das Monopol brodlos werden würden, aber bewieſen ſei
dieſe Behauptung die er beſtreiten muß, keineswegs. Abg. Dr.
Buhl ſei auch über die Verſchleißer im Jrrthum; es ſollen dies
keine Beamten ſondern Agenten ſein. Die Abhängigkeit dieſer
Verſchleißer würde doch geringer ſein als die der Gaſtwirthe

Der Vorredner habe ſich dann gegen diejetzt von der Polizei.
Vorlage gewandt mit dem Hinweis auf die große zu befürchtende
Ueberprodukton. Es
durch den Konſumrückzang überſchüſſig gewordene Quantum
handeln, und dafür ſoll eben energiſch auf einen größeren Konſum
von Spiritus zu gewerblichen, zu Heiz und Beleuchtungsz wecken
hingearbeitet werden.
ganzen Gedanken der Vorlage mißverſtanden zu haben.
von dem Rückgang der Weltpreiſe geſprochen und gefragt, ob es
möglich ſei, den Preis im Jnlande dem gegenüber aufrecht zu
halten. Ja, wenn dies nicht für möglich gehalten würde, könnte
eine ſolche Vorlage doch gar nicht eingebracht werden. Er habe
geſtern ſchon geſagt. daß über die Höhe der Entſchädigungen noch

eſprochen werden, könnte, aber daß ſie zu niedrig ſeien, hat der
orredner doch nur beleuchtet, nicht aber bewieſen. Solch' kleine

Bedenken können doch gar nicht in Frage kommen ſo großen
Projekten gegenüber. Jn No wegen, einem doch keineswegs
mittelalterlich verwalteten Lande, beſtehe das ſchönſte Brannt-
weinmonopol, wenngleich es von einer gemeinnützigen Aktien-
geſellſchaft geführt wird, welche die Trunkſucht bekämpfen will.
So ungeheuerlich iſt eine Monopoleinrichtung nicht, wie es von
der Oppoſition bezeichnet werde. Abg. Richter habe geſtern jedes
Paktiren mit der Regierung abgelehnt, er will nicht tranſigiren

man brauchte eigentlich ſomit auf ſeine Rede gar nicht ein
zugehen. (Sehr richtig! rechts.) Trotzdem wolle er auf einige
Punkte ſeiner Rede hier eingehen. Abg. Richter habe die
Motive und die Rechnungen der Vorlage lächerlich machen
wollen indem er ſagte, die Anlagen ſind falſch zitirt.
Was würde Herr Richter meinen, wenn man ein Buch
von ihm tadeln würde, weil es Druckfehler beſitzt? Es
ſei nicht angemeſſen, wenn ein Abgeordneter die Vorlage des
Bundesraths zu kritiſtren ſich herausnimmt, wie ein Schulmeiſter
eine Arbeit des Schülers. (Beifall rechts, Lachen links.) Redner
habe ſich ſtets bemüht, jedem Beſchluß des Reichstags mit
Achtung zu begegnen, und daſſelbe könnte wohl der Bundesrath
für ſeine Beſchlüſſe in Anſpruch nehmen, (Beifall rechts.) Abg.
Richter habe behauptet, man habe den Reichstag, mit der Vor-
lage überrumpeln wollen. Soll denn eiwa gemeldet werden:
heute hat der Reichskanzler mit dem Finanzminiſter wegen des
Monopols geſprochen, heute iſt ein Geheimrath mit der Aus-
arbeitung betraut worden 2c.? Heiterkeit rechts.) Es könne
doch eine Vorlage nur dann an die Oeffentlichkeit treten, wenn

Leider ſcheinen ſich Beamte gefunden zu haben, die
bis zum Abg. Richter Verbindung haben und ihm von ſolchen
Projetten Mittheilung machen. (Abg. Richter ruft: Verdäch
tigung der Beamten Abg. Richter habe ſeine Agitation eine

iale, eine herzerquickende genaunt; in Wahrheit habe
er mit dieſer Agitation das Land ſchwer beunruhigt Beifall
rechts); wenn er früher Erhöhung der Branntweinſteuer
gefordert hat, ſo hat das natürlich Niemanden beunruhigt.
(Heiterkeit rechts) Abg. Richter habe dieſe Vorlage
ſozialiſtiſch genannt und dann gefragt, weshalb wir die Brenne-
reien nicht verſtaatlichen. Doch ganz einfach, weil wir es für
unnöthig halten würden wir die Verſtaatlichung der Brenne-
reien gefordert haben, ſo hätte ſich geſtern Abg. Richter ſicher
egen dieſe Verſtaatlichung ausge prochen. Heiterkeit rechts.)

Abg. Richter habe dann die finanzielle Seite der Frage behandelt;
die Beantwortung dieſer Enwände könne wohl bis zur Kom-
miſſionsberathung verſchoben werden. Abg. Richter habe ihm dann
Ausländerei vorgeworfen, als wenn man bei einer ſo wichtigen
Frage nicht verpflichtet wäre, ihre Wirkung auf das Ausland zu
prüfen. Völlig fern habe es ihm, dem Miniſter, gelegen, den
Herren, die gegen die Vorlage ſtimmen würden, Ausländerei
vorzuwerfen. Abg. Richter habe dann erklärt, daß er vor 1879,
nicht aber mehr nach 1879 für eine Echöhung der Brauntwein-
ſteuer geweſen ſei. Jedenfalls hae er aber keine Mittel zur
Deckung der anerkanntermaßtzen vorhandenen Bedürfniſſe ange-
geben, ſeine Stellung ſichert ihn auch vor einer Verpflichtung
dazu. Es meinte ferner, daß das Tabackmonopol kein Noli me
tangere wäre Redner wolle gar nicht beſtreiten, daß er ſehr
gern das Tabacksmonopol haben würde. (Heiterkeit.) Darin
läge die beſte Sicherung des Tabacks. Daß ein ſo großes Ziel
wie dieſes Branntweinmonopol nicht auf den erſten Griff zu
haben ſei, könne ihn nicht entmuthigen er ſei ſehr dankbar,
daß eine Kommiſſionsberathung beantragt ſei, und zweifle nicht,
daß dieſe Vorlage in der Kommiſſion, und wenn die Kommiſſions-
berathung auch erfolglos bleiben würoe, in der öffentlichen Dis-
kuſſion gewinnen werde. Hoffentlich aber findet dieſes Monopol
die öffentliche Anerkennung, bevor es zu ſpät ſei. (Beifall rechts.)

Abg. Kröber (Volkspartei) erklärte namens ſeiner Partei
ſich gegen die Vorlage. Wenn eine höhere Beſteuerung des
Branntweins nothwendig werde, ſo möge man ihn an der Quelle
beſteuern, nicht aber einen Weg beſchreiten, der tauſende von
Exiſtenzen ruiniren und das Proletariat vermehren würde. Aus
drücklich aber müſſe er ſeine Unzufriedenheit mit dem Verhalten
der bayeriſchen Regie ung ausſprechen, welche das Reſervatrecht
aufgegeben und damit große Bitterkeit im Lande erzeugt habe,
denn unzweifelhaft würde das Monopol mit din kleinen und
mittleren ſüddeuſſchen Brennereien ſehr bald aufräumen. Seine
Sache ſei es nicht, Vorſchläge ſür neue Steuern zu machen, die
Regierung möge ſich vorläufig bemühen, mit den jetzigen Ein
nahmen auszutommen, bis die Erwerbsfähigkeit des Landes ſich
wieder gehoben habe. Er erkläre ſich gegen jede Kommiſſions-
berathung und bitte die Vorlage pure abzuwetiſen.

Baieriſcher Bundesbevollmächtigter, Graf von Lerchen-
feld, erklärte, daß die baieriſche Regierung keineswegs zu dem
Monopol definitiv Stellung genommen, ſie habe vielmehr aus
drucklich betont, oaß dies nicht möglich ſei, bevor ſie ſich mit der
baieriſchen Landesvertretung über dieſe Frage verſtändigt habe;
ſie habe alſo keineswegs ein Reſervatrecht aufgegeben. Die
baieriſche Regierung aber ſtehe allerdings auf dem Standpunkt,
daß eine Reform der Reichsſteuern unabweislich ſei, und daß es
ſehr wohl möglich ſei, die Steuereinnahmen aus dem Brannt-
wein zu erhöhen. Gerade im Jntereſſe der ſüddeutſchen Bren-
nereien habe die baieriſche Regierung geglauot, das Monopol
nicht ſo eine Weiteres von der Hand weiſen zu dürjen, aber er
wiederhole, daß durch dieſe Stellung den künftigen Beſchlüſſen der
baieriſchen Landesvertretung nicht präjudizirt werden ſolle. Wenn
indeß im Reiche das Monopol eingeführt werden ſollte, dann
dürften auch die Gegner des Monopols in Baiern ſehr bald zu
der Ueberzeugung gelangen, daß es nicht wohlgethan ſei, Baiern
davon auszuſchlietzen.

Abg. von Kardorff (Reichspartei) faßte alle die großen
Ziele zuſammen, welchen die Vorlage zu dienen beſtimmt ſei, und
vetonte, daß ſeine Freunde der Vorlage durchaus ſympatbiſch
gegenüberſtänden, u. d daß ſie auch vor dem Worte „Monopol'
nicht zurückſchrecken würden. Aber es ſei dabei allerdings zu
erwägen, ob die Schäden, die der Eingriff in die Verkehrsver-
hältniſſe mit ſich bringen müßte, nicht vielleicht die Vortheile
überwiegen und da nun einmal bei der Zuſammenſetzung des
Hauſes der Weg des Monopol ungangbar ſet, ſo erkräre ſich die
Reichspartei bereit, die von Rednern der nationalliberalen Partei
und des Centrums angedeuteten Vorſchläge entgegenzunehmen,
um zu einer Erhöhung der Branntweinſteuer zu gelangen. Jm
Uebrigen ging er auf die Rede des Abg. Richter näher ein und
wies namentiich deſſen unberechtigte Angriffe gegen den Reichs
kanzler entſchieden zurück; die großen Verdienſte des Reichs-
e ſollten denſelben doch vor derartigen Verdächtigungen

ützen.
Abg. Schumacher (Soz.-Dem.) gab zu, daß ein erhebliches

Defizit vorhanden ſei, aber es frage ſich doch, ob nicht in der
Armee, ohne deren Schlagfertigkeit zu beeinträchtigen, Erſpar-
niſſe möglich ſeien. Der Vorwurf gegen die freiſinnige Partei,
daß ſie früher eine Erhöhung der Branntweinſteuer ſeloſt befür
wortet, jetzt aber ſich ablehnend verhalte, ſei durchaus unberech

Es könne ſich doch aber nur allein um das

Der Vorredner ſcheine überhaupt den
Er habe

kommen,
Finanzminiſter Dr. v. Scholz ſprach ſeine Befriedigung

tigt, denn inzwiſchen ſeien die Kornzölle, Viehzölle c. ges
und jetzt noch den kleinen Mann mit weiteren

Steuern zu helaſten, wäre durchaus ungerecht. Uebrigens
beſtreite er, daß durch das Monopo. der Brannt-
wein Conſum überhaupt eingeſchränkt werden oürde.
Man

Er
Derſelbe habe gemeint, daß ca. 300000 Menſchen

ob es in anderen Berufszweigen etwa beſſer ſei?

wolle mit dem Monopol der Lanvdwirthſchaft
aufhelfen, aber obwohl er anerkenne, daß ein Nothſtand
in der Landwirthſchaft vorhanden ſei, ſo möchte er doch fragen,

ob e a Die Ent-ſchädigungsſätze des Entwurfs ſeien auch nach ſeiner Meinung
viel zu niedrig gegriffen. Er habe ſich namens ſeiner Partei
gegen jede kommiſſariſche Berathung zu erklären; dieſelbe würde
auch gegen jede Erhöhung der Branntweinſteuer ſtimmen, allen
falls aber einer Fabrikatſteuer nicht widerſtreben, voraus-
er daß dieſe nicht höher würde als die jetzige Maiſchraum-
euer.

Abg. v. Sczaniecki (Pole) erkannte an, daß das Monopol
für die Land wirthſchaft manches Annehmbahre enthalte, aber
andererſeits ſtänden demſelben auch nicht unerhebliche Bedenken
entgegen.

rer rgrre



Regierung doch auch noch andere Mittel zu Gebote, der Ver
giftuna des Volkes durch den Alkoholismus vorzubeugen, als

urch das Monopol. Eine ganz beſondere Erregung ſei dur
das Monopol in ElſaßLothringen hervorgehoben, was begreifli
erſcheine, wenn man erwäge, daß von den 40000 Brennereien
Wiſſean Mtdentſchtand allein auf ElſaßLothringen 30000
entfielen.

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) will auf das „todte“ Monopol
nicht mehr eingehen, hoffe aber auch, daß aus der Kommiſſions

kein anderer neuer Geſetzentwurf, ja nicht einmal
ein Reſolutiönchen hervorgehen werde. Der Herr Finanzminiſter
verlange Obijektivität von dem Reichstage in der Beurtheilung der
Vorlage, aber wie komme er denn dazu, von ungetreuen Beamten
u ſprechen, welche den Monopolgedanken vorzeitig verrathendaten eine Be auptung die thatſächlich unrichtig ſei. Daß die

300 Millionen für alle Ausgaben, die als Bedürfniſſe im Reiche,
in Preußen und in den übrigen Einzelſtaaten bezeichnet werden,
bei Weitem nicht ausreichten, hätte er ſchon früher nachgewieſen
Wenn man jetzt das Branntweinmonopol bewillige, dann gebe
man nur einen Wechſel auf eine Erhöhung der Tabacksſteuer c.
Dieſe ganze Methode der Steuerpolitik würde ſeine Partei nach
wie vor mit aller Entſchiedenheit bekämpfen.

Hierauf wurde die Berathung um 5* Uhr abgebrochen und
auf Sonnabend, 1 Uhr, vertagt.

Halle, den 6. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Am Donnerstag und Freitag, 4. und 5. März,

wurde an der Lateiniſchen Hauptſchule unter Vor-
ſitz des Herrn Provinzial-Schulrath Dr. Todt das Abi-
turientenexamen abgehalten. Es untoerzogen ſich im
Ganzen 12 Abiturienten der Prüfung: Wintzer, Boltze,
Kopp Reuter, Gech, Wips, Reymann, Geisler, Kunitz,
Nürnpberger, Wintzer II., Haſſel; dieſelben wurden für reif
erklärt, und zwar die 6 erſtgenannten unter Dis-
penſation von der mündlichen Prüfung. 9 von
dieſen Abiturienten wollen Theologie, 1 Philologie, 1 Ma-
thematik ſtudiren, 1 widmet ſich dem Heeresdienſt. Außer-
dem wurden 3 Extraneer geprüft, die Herren Diſſel-
horſt, Girardt und Schedel, welche gleichfalls das
Zeugniß der Reife erhielten.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-
verordneten-Verſammlung. Montag den 8. März e.,
Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1. Flucht-
linien Regulirung für die Verlängerung der Südſtraße
nach der Königsſtraße; 2. Anderweite Fluchtlinien- Re
gulirung für die Häuſer gr. Steinſtraße Nr 43--46 reſp.
Erwerbes eines Grundſtücks; 3. Verkauf von 17 ar aus
dem Freiimfelder Ackerplane Nr. 1 an den Kgl. Eiſen-
bahn Fiskus; 4. Wiederholtes Geſuch um Gewährung
einer Entſchädigung für abgetretenes Terrain zur Mühl-
grabenſtraße; 5. Bewilligung der Mittel für den weiteren
Ausbau der Halle; 6. Bericht der Petitions- Kommiſſion
in Betreff der Petition Gröbel; 7. Nachbewilligung einer
Ueberſchreitung bei Tit. V. A. 1b pos. 7 des Kämmerei-
Etats; 8. Ertheilung der Decharge über die Rechnung
der Trottoirkaſſe pro 1884; 9. Feſtſtellung des Etats
für die katholiſche Schule pro 1886,/87; 10. Feſtſtellung
des Etats der ſtädtiſchen Arbeitsanſtalt pro 1886,87;
11. Antrag auf Erhöhung der Gehälter der exekutiven
Polizeibeamten; 12, Beantwortung der gegen die Leih
amtskaſſen Rechnung pro 1884 gezogenen Monita; 13.
Erhöhung der Funktionszulage eines Beamten.

e loſ; Sionngo 14, Bewilligung einerSe Slofſene z gUnterſtützung an die Wittwe eines verſtorbenen Polizei
Sergeanten. 15. Entſcheidung über die Ablehnungsgründe
eines SchiedsmannsStellvertreters reſp. Vornahme einer
Neuwahl.

Ko
Verkehrsnachrichten.

penhagen, 4. März.i Die Hamburger Poſten vom
2. und 3. März ſind heute Vormittag hier eingetroffen, die für das
Ausland beſtimmten Poſten vom 2 und 3
Dampfer Stephan nach Kiel abgegangen.

März ſind mit dem

Geſtern begleitete eine ſtarke Polizeiabtheilung einen Pferde
bahnwagen, um demſelben Durchgang durch die Menge zu
verſchaffen, die für die Strikenden Partei genommen hatte
Die Menge griff die Polizei an, ſo daß dieſe gegen die
ſelbe mit der Waffe vorgehen mußte.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

e

Halliſcher Cages-Kalender.
Papieren Coursreduktionen im Gefolge hatte Die von den Sonntag, den 7. März:
fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten
zwar nicht ungünſtig. gewannen aber hier keinen weſentlichen Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte n
Einfluß euf die St'mmung. Der Kapitalsmarkt zeigte gute Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Fwatet 33 heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Donnerstag v. 11-—1 Ühr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5

be

belebt
Bahnen u.

lebhaft.
haft Mon
auch
Aktien feſt und etwas lebhafter;
Mainz-Ludr

Woaſſerſtand der Saale bei Haue an der Königl. Setit s
ſchieuſe bei Trotha am 5 März Abends am neuen ünter aupt

iemlich lebhoft

Deutſche

Gotthardtbahn feſter.

Preußiſcheund

e Von den fremdRuſſiſche Anleihen als weiter ſteigend un
auch Ruſſiſche Noten etwas beſſer; Ungariſche

ß und StaaisfondsEiſenbahn -Prioritäten hatten in feſter Haltung normales Ge
ſchäft für ſich. Bankaktien waren recht feſt und theilweiſe
belebt; die ſpefulativen Disconto Hommandit-Antheile, Deutſche
Bank Ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel c. eigend und

Jnduſtriepapiere waren recht feſt und ziemlich leb
tanwerthe im Allgemeinen feſt; Lauralütte matt,

o tmunder U ion ſckwächer. Jmändiſche Eiſenbahn-
Lübeck Büchen, Mecklenburgiſche,

vigshafen 2c. etwas beſſer.

che Kreditaktien etwas höher ein und gingen
um, gaben aber ſpäter wieder etwas nach

ranzoſen und Lombarden waren gleichfalls anfangs höher und
ſpäter etwas ſchwächer auch avdeve Oeſterreichiſche

n Fonds ſind
elebt zu nennen,

Goldrente feſt.
und

Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt r Berlin).10 bis 6 Uhr. rVolksbibliothek: Vm. von 11 geöffnet im
t feſter Geſammthaltung theilweiſe Rathhaus. Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung

für ſich. Der Privatdiskont wurde mit Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant
z. u. G. notirt. Auf internationalem Gebiet „Reichskanzler.“ aaufm. Verein „Frohſinn“: Ab i m 8„Hotel u. Café David“. Verein Freundſchaftsbund: Ab

im „Reichskanzler“. Geſangverein „Helena“ im Forſthaus
8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“: Vereinsabend
mit Damen in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtr. 8.

Montag, den 8. März:

inländiſche Academie,Gebäude der Königl. Univerſitäts-

StadtverordnetenVerſammlung
Börjenverſammlung: Vormittags 8 Uhr im Börſengebäude gr.

Berlin 13.) PatentſchriftenLeezimmer: Magdeburgerſtr a
Leope hoch, geöffnet von Uhr Vorm.Uhr Nachmittag. Polhtechniſcher Verein:
Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz Verein ehemal
„36 ger““: Abds. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martins jaſſe 10.

Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der
1,62, am 6 März Morgens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter m w. n F eſgn n ben

r un r z am Vrücenpegel bei Stron „Dresdener Bierhalle Schachklub: Abds. 8 im Hotel
furt Sawergand der deburg am 5. März. Am »Preuß. of', gr. Steinſtr. Hotel Stadt Berlin: Schachabend.
Pegel o dern Wer d Wigſtond 9 3 z. balleſches Volksbad, Leipzigerſtr. Nr. 6.: geöffniet von

Vorm. 8 Uhr bis Abends 9 Uhr. Aich- und Waageamt:

Dresden, 5. März. Die erſte Kammer bewilligte
die Mittel zum Bau einer neuen Kunſtakademie und eines
Kunſtausſtellungsgebäudes in Dresden nach den Beſchlüſſen

Telegraphiſche Depeſchen.

der zweiten Kammer.

Berliner Börse V. 5. März. EiſenbahnStammPriorit.Actten.

Berlin- Dresden. 9 144. 30 GMarienburg Mlawka b II113 90b;Deutſche Fonds. e J u 124 777S preuß. Südbahn 1 dſche Reichs Anleihe 4 105,70bz Saalbahn I2 100 7563
Zaenß. tonſol, Staats Anleihe To5 606 Weimar-Gera 21/6 88,7563

3 D,

e. 35. nEtaatsſchuldſcheine z 100,
Staats Präm.Anl. s 348 Zeutſvee n Eiſenbahn Priorit its-Obligationen.do. 1104 ob eS aur. und Reumärkiſche. 4 102,8.8 z.di Centr.Pfandb., 4 102.80b3, r r in e. et

Hſtpreußiſche 4 101,50bzB Bergiſch-Märk. I. u, II. S. 106erſche 4 101,006 do. IV. u. V. Ser. 41 104,
iſche 4 o. Ser. tonv. 458104, 10ehe en I 101,3063 do. Viii. Ser. 104, 106roren iſche 4 102.00016 do. IX. S. (v. 85 kündb.) 5 104,106

v do deuland. 4 1101,75b; do. Heſſiſche Rordbahn 41 104,00bz
Zagur. und Reumärkiſche 4 103,606 Berlin Anhalter i. u. I. Em.

S rich 4 104,90B n. Lit B. 412104,082 ofen 4 103,60b; Berlin Dresden (gar.) 4 105,50B
e ſche 4 104782 n tonv. und Aul103,706

J 4 103,70 n L 2“3 e. 4 103.608 Berlin Hamburg I. u. II. Em. 4 103,906G
Branuuſchw. 20Thl. L. Mk. r fr. 95,60b, do. III. Em. conv. 4 103,90ln Mind. Pramienſcheine s irre BeriinPotgd. Magd. 5 8.6. t les Se

do. landw. Pfandbr., 4 5 5 Ber n et n M. Be„2 Breslau-Freib, Lit. D. bis K. 41 103, 90b3 GM u do. s von 1876 5 104,196
do von 1879 b 104, 106G

Ausländiſche Fonds G ind l t. (104, vo. m.d 75561 r do. VII. Em, 7 e 41 104,006Dederr. SEilberrente alleSorauGuben u 104,006do. apierrente. r artkiſch Poſen tren en don Se Magdeburg Halberfiadi 112204. 196Auſſ.Engl. 7 von s 100,50b; do. Leipzis I J 5028
8 do. o. B. odo von 75 do. wWittenberge 3 92,90b3 Guſſiſche per r 1 tut MgſnzBndw. unk. bis k886 152

o. 7 *55 o. conv.22. III. Orient b 64, do. von 1881 1 103,406T 4 3 146; Riederſchleſ.Märk, i Er. 4 102, 56 G
et 392:793 e. Ob 1. u. i. Ser. 103, 2063

i GredPſ2br. 5 z t Nordhauſen Erfurt 4 oga00Lrger. Et. Siſenradi inlh. Io3, ob cr. 1it) N. (har): s 107238
Em. 7 758 do. Lit. u 8 u 133

O. o a d e ar. 063Verdiſche Renie 5 680,50b1 de en. unte an

e do. m, von eheOſtpreuß. Südbahn 41 103,80 G
Eiſenbahn-Stamm-Actien. Acht der ſer I

Dividende r Rheiniſche 4 103 608ZachenMaftricht e 2 wen 565,10b; do. J 71, 73 cond. 4721
Serlin-Sreoden o I6, 10b3; z rringer J. u. III. Ser. 4 104,F e ti h ader B 5 81 50bz do. J IV. V. u. VI. Ser, 4 104,00 Go i26, 256 Weimar Gera 90b3Zal. Carl Ludwi bahn gar. 6,431 82, 7 Werrabahn 4 11062, 9003
Zetthardbahn vollgez. 2 e I1I112, 256
Nainz-Ludwigshafen 42 98. 90bNarienbur t o eRecklenb. r. r. B. 5 n e Ausländiſched un Er urt S 0 de 40,25d;h e Gut. et a Eiſenbahn PrioritätsDbligationen.
Leſtr. St. Bahn (Mk. p. St.) 1412,00b
Jeſtr, Südb. (Mk. p. St.) 125 2606, 25b; Vöhmiſche Rordbahn 100,75bz6
Oüpreuß. Südbahn a 93 30b3 DuxBodenbach II. Em. 5 85, 20b;
Du. Staats-B. (500 gar,) 7,5 130, 006 do. III. Em. (in Gollw.) 5 106,606n. Südweftb. (500 gar. 53 J i do. eJaalb e c ſ50,6 tſabeth-weſtb. 3e Wien Mk. per St. 12 248, 50b; Gal. Carl-Budwöb, (gar.) a 81, 99b3

mar -Gera (4 90 gar,) u Kaſchau-Oderberg (gar.) 5 83, 50b G
Mrrra- Bahn 4 I83, 80b do. SoldPrior, gar b [104 60 G

W Berlin 64). Wochentags von 8-12 Uhr Mittags und
hr Abends. BVotaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23).

Wochentags 6--12 uno I Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation I. r fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Sonntag:

Halle. Jnterimstheater „Luftſchlöſſer.“
Leipig. Carola-Theater: „Prinz und Maurer.“

Repertoir der Leipziger Theater.
Vom 7. März bis 13. März 1886.

Neues Theater. Altes Theater.
Sonntag: Die Folkunger. Sonntag Nachm. 3 Uhr Bettel

dazu Montag Der Zigeunerbaron. ſtudent. Abds. 7 Uhr:
udget- Dienstag: Amy Robſart. Tilly.

Mittwoch: Lohengrin. Montag: Ein Tropfen Gift.
Donnerstag: Tilly. Dienstag Don Ceſar.

ntigone Mittwoch: Der Kaufmann von
onnabend: Der Freiſchütz. Venedig.

Donnerstag: Der Trompeter
von Säkringen.

Robert und Bertram.
onnabend: Der Zigeunner-
baron.

t B.rr. Staatsbahn gar, 3 1406,75B Preuß. Central BodenCreditS Jerr C r Fee. 394, unt. Pſandbr. b. 119 a 118. Gold, Silber und Papiergen
do. gar, d z n rzb. à 100 1 7 Cours in Mark.err. Nordweſtbahn gar. 5, do. r Sm o. ha i. 85 5 (84,75bz Pr. Hyp. B. unkdb. rzb. 4120 4/4114,5908 per r
do. do. Gold Pr.) 5 106,906G do. do. rzb. 5 herils. e tOeſterr. Südb. (2 Fr. Steuer) 3 321,406G do. do, rzb. à 100 4 100,5063 oleonkd'or St. 16, 226
do. do. Obl. (gar.) 5 1I106 206 Stettin Rat. Hyp. Credit tagt Sekverrit r z et 20310Reichenb.-Pard. (Gold-Pr.) 5 195,106 do. rzb. à 110 a 197 18 Engüſche Vanknoten er ſt e

Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 82 09b, do. do. rzb. à 110 4 9-1 z nen 3 51, 356do. Goldprior. gar. 5 1104,806 Süddeutſche Boden-Credit 4 102,506 ekee r z 53de H. m. Jnduſtrielle Geſellſchaften do. Siltercouy, (hier eins teto. Em. ndu 4 Ruſſiſche Banknoten p. 100 Rb 203,7063Charkow-Azow gar, Zinsfuß überall 40/0.Große Ruſſiſche gar. 77, Dividende I eelez-Orel gar 5 100,90bz G tJ ten ſe ar. n eder aus vos Bankdisconto inurdk-Kiew gar 5 1163, 60bz Serl, Raſch Schwargt. 21
MoscoRjäſan gar 5 8 li Umioneb urrei hae 006b3 Amſterdam 2 London 2Transkanukaſ. ar. 5 ſ69,206 Voh W 10 11 262. 006b5 Berlin 3 aris e 3Warſchau Wiener IV. V. u. Crölwiter Papierfabrit 18 20575 0001 do. Souibard 872 etersburg 6Em. I108,356 r rik 12 1997606: Privatdise. I12 WienGotthardbahn IV. Ser. 5 11606,506 Friedrichshehe A. B. 2 6014. 9063 Brüſſel 3

S aw einer Ftzriabrit 2 8330e3
reppiner Werte 21Bank- und Creditbankvictten. geieſat Maſchinenfabrit 30 330 L Umrechnungs-Courſe:

Zinfen à 4 ab ausgenommen Reichsbank- ette, Elbſchiff-Geſf.. I 7 108. s(41 Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 1104,90bz nane e Seovot chem. II 80b3 1 Fl. öfterr. A. 100 Fl. holländ, IDividende 1884 1885 S 8öwe n. Lo.. 16 238, 50b3 1 m r 100 Kubel 329Bank des Berliner Kaſſenv, 5 125, 25G Magdeb. Allg. Gas 81372 138 08 Fres. 80 A. 1 Kſtr. 39 F.
Berliner Handels-Geſ, 9 147,75 b Magdeburger Baub. 8 r 157747
Darmſtädter Bank 7 De 133 e z 412 1844 er alt. 139,0 erdebahn Charlottenburg 4 inOewüice Vant e t e iel i 6 Leipziger Börse v, 5. März,do. per t. 157, 90b3 do. Magdeburg 9 9 1192,909
Deutſche Genoſſenſch. Bank 8 634 139,40 Schering, chem. Fabrik 18 nDisconto Geſellſchaft 11 269 4063z Schwanitz, Gummif. 14 175 Königl Sachfiſche Rente. 90, 803
do. per ult. 11 209, 62bz Staßfurt, chem. Fabrit 1133, 49 Pfandbr. des Sachſ. Landw. Wan

Dresdener Bank 7 i 129.2563 Sudenburger Maſch. 30 23768 Cred.Verbauds v. 65 4 102,502
Effect.“Maklerb. (5000 E.) 8 6,55 99, 258. Thüring. Salinen t St 00bz Sreditbr des Sächſ. Landw.
Leipziger Credit- Anſtalt 93 9 173, 106 Tivoli, ActienBierbrauerei 5 17 T 135;007 Cred.Verbands v. 67 4 103, 906Magdeburger Bankverein 6 6 111,506Zeitzer Maſch.Auſt. I I185, Echuldſch. d. Mansf. Sewtſch.

Matklerbau t 12 5 115,008 do. do. do. 41 102,506Paningg 9reJrib anf e g,256 Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften.! do. do. von 1879 102726

ationalbd. ſ. 0 B. T rOeſterr. Credit (Mk. p. St.) es S 201. Anhalter Kohlenwerk II 14, 153, 50b Saalbahn St.“P. Div. 83

Seichkkant G 138, 906 n 10 130,90 st. s 100,503Sächſiſche Bank 516 5 117. 60B Conſolidirte Marie 7 164,506 e e
Dortm. Union St. Pr. Lit. A. 56, 10b Div. 83 1000 4 173. 406
Gehentirgener r 7 e i 277 de 1730 136.HypothekenbankActien. Königs nd anrehnü E et s eſ. do. v

Vraunſchw. Hannover 909, 1 o a eGothaer Grunderedit Vant G 1982 P thant r be
h l e d 15 3 2 7 do. Schuldverſchreibungen 5 103, 75Preuß. Bodencredit Bank 6 1106,25b; do. Et. pr. Lt. B. [165 15 van ſche ſraſendehn 103,
do. GEentr. Lpielh G.) 85 I131. 750 Sächſ. Gußſtahl. 7 133, 306 Div. v. 84 51 4 118, 00
do. Hyp. B. Spieldh. 4 07,006 J Sächfiſch- Thür. Braunkohlen I 200,602 rdo et. Pr. i Leipz. Matzſebr eEgieſ. Zintzatten 337 8uerrafſit, Va 4 211. eHypothekenCertificate. es. zu er. h. in Div. 83/84 21 4 118,006

f. h e Da AufſigTeplitzer Pr. Obl. 4 100,25Anhalter Landesbauk 101,898 Seſteregl. Alkaliw. D. 137.056 Huſaniehtader do. v. 73 602
Braunſchweig- Hannover (4 100,10 G Somörer EiſendahnObl. 2 103, 75o. o. 4 100, 756 Wechſel. SrazKöflacher do. v. 72 5 608Deutſche Hyp. B. Berlin 41 100,206 r Frag-Turnauer do. 5 90, 006do. do. 4 101 596 f. Ungar. Rordoſtbahn-Obl. s 81,606Gothaer Prämien I. Abth. 312 109,00bz G Amſterdam 100 Fl. 8 I. 2 169, 45653

do. do. II. Abth. 32 106,50b G do. 100 Fl. 2M. 3 169, 00b Sächſ. Thür. Braunk.Berw.
do. rückz. m. 110 31 98, 90b3 G London 1 8ſtr. 8 T. 2 20,415d A. G. St. Div. 83. 1500 4 1195,00 6Meininger Prämien 119, 10b; do. 1Lſtr. M. 2 20,345b Sächſ. Thür. Braunk.Verw.

Preuß. Bd. unk. rzb. à 110 6 111,896 Paris 100 Fre. 8 T. 3 81, 10b A. G. St. Pr. Div. 83 1500 4 195, 90 6do. V. u. VI. S. rz. à 100 5 101,5 bz G do. 100 Fres. 2 R. 80, 80bz Verein. Sächſ. Thüriug. Paraſ.
do. rückz. à 115 4 113,50 G Petersburg 100 S. R. W. 6 203, 30d; u. Solaröl St. Pr. Art.do. rückz. à 100 4 101,75b3 G do. 100 S. R. M. 6 200, 40b Div. 83 800 4 117 668
do. Central-Bod.Credit Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 1161,90b Zeitzer Var. u, Eolar.Fabr. 4 125,466unk. Pfdbr. rückz. à 100 4 1162,00 G do. do, 100 Fl. 2R. 4 1161, 00b

BebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Erſte Beilage zu 56 ver Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 7. März.

Vollständige fertige Betten, bestehend aus Oberbett, Unterbett undkissen,
das Gebett: 21 Mark 25 Mark und 30 Mark.

Hochfeine Betten, das Gebett: 35 Mark, 40 Mark, 50Mark,
Böhmische Bettfedern, Pfund: 1 Mk., 1 Mk. 50 Pfg., 2 Mk.C Hochfeine Federn mit Daunen, Pf. 2 Mk. 50 Pig, 3 Mk. 3 M 75 g.

Gebr. Fackenheim,
Malle a/S. Gr. Ulrichstrasse 47. im alten Dessauer. Halle a/S.

Versand nach auswärts gegen Nachnahme, wobei wir die Vachnahme-Spesen tragen. Ver packung frei.

29

W e 7.5 140 g imc 4 S 4 7 T

u. Auszeichnungen

1865 L. Preis Morsebuag. 1880 T. Preis Flügel 2y um.
1867 I. Prois Paris. 1880 Z. Zur (Hianino) Sy un

Se (kür Norddentschland.) 1881 I. Freis (Vlügel) Melhourne. e1867 I. Preis Chemamita. 1881 I. Prrois (Pianino) Reifhou e p. 8 bot
1870 T. Preis Cassel. 1883 T. Frueis (Flügel) Arnsir- d i Be bi 13873 I. Preis Wiom. 8 ttf dc (Khrendiplom.) 883 T. Prrois Pianino ettfeder inee ne J s iſedern u. Oaunene 1876 T. Preis Phile delphia Ams tod d 100 5960S 1878 L. Preis Puebla, (Khrendiplom.) [7 e à Pf. 100, 1,50, 2,00 2,50e e 3,0 3,50, 4,005 0 ſowie Jnketts zum ſofortigenS agazin in Halle aß.. Grosse Ulrichetrase 22 StoinmeX h jan 8 M Rob. Steinmetz,ZE Vager von Harmoniums beſter Qualität. B. M Pifanoforte- Reparatur Anstalt Leinen- und Wäſchegeſchäft,

Bettel S h urahe 105 S. Halle a. S. Leipzigerſtraße 1.7 Uhr: s S Höchete Auszeichnung! h ben e von Riene n Harſüßerſtraße 344 iſt ſo
2 e D 7 W. W We Grosse silberne Staat Seelenruhe,ann von c Medaille eine Frucht des GlaubensPredigt am 4. Sonntag nach Epiphauigs überompeter m Sr. Majestät des Deutschen Matth. 8, 23—27, 6 Wir

r 7 Hrabkränze Sertram. ehe ehalten von H Hoffmann 5 terüär V ehat 9 vrachtvolle neue Muſterigenner- D5 „Für Verdienst um die Landwirthsehaft*. Paſtor zu St. Laurentit. er Stück von 250 S
V Zi C Preis 20 Pf. 16686 bis i v erhielt unde e e empfiehlt77 Zimmermann Co., e e ris Wsuts,Rathhausgaſſeegaecnen un Ararate Grösstes u. Pehbaltiges Lager von Modlenents e

Maschinen und Apparate lfür die Zuckerrüben Cultur, eigner Fabrik. 0empfehlen ihre altbewährten e e eJ s Lager MöbelMagazin UebernahmeBrilimasehinen e e en Se Abert1 lug- Lämmer- n.See gewünſchten Spurbreite, von 3 bis 2 Puss, Löffel oder xus. Möbeln, Dinrichtungen S Druckerei u. Dräge-Knſtalt
S öpfrad-Syſtem, mit oder hne Dibbel-Vorrichtuog (zum häufelweiſen Polster- Möbel Tischler meister hei 8 Jerſo bung Berbt adr ne
Legen der Rübenkerne), auf Verlangen auch mit selbeatthatiger Resulir- Warairenll i 8 promprer ung Ferkobungs-, Verbindung8 n (hydrauliſcher m Patent Prof. Riten, wel tet S rn in Halle a. J., schneller Hesurts- u. Frauer-
coupirtem Terrain eine wagagerechte Haltung des Saatkaſtens, demzufolge r Marlitt Ar leforungſtets gleichmäßige Ausſaat ohne Zuthun des Abeiters ermöglicht. Rohrstühle. Nr. I. Alter Markt Ir. l. Lieterans

Statt aller Reclame ſei erwähnt, daß wir bereits über 15900 Drill- 3 unmaſchinen im Betriebe haben. 8 r t e sowie Anfertigung ein- Preis sddrillmaschinen verschiedener Art. zelner Möbel, Alles in guter

In ind gediegener Ausführung. Menu u. Tanza Veue Düngerstreu-Haschine n re u. Couvert u. a. beſſere(BDeatsches Reiehs-Patent No. 33983), n

Fz, e dere s vr a n rgen Ansſtreuen aller feuchten oder trockenen Düngemitte ird landw e r r r Re nen u. dergl. auf Prode überlaſſen. Erſte Referenzen. Jede gewünſchte Peste e Gute I Durchgang Doſtſtraße 9/10.
J Aublinſt. Cataloge gratis und franco. [5764 e e Wr e gehT aaaagagee W e SS S e e. S 96 D h krei e. Maare. L. Pleischhauer-Dachriege ne8 a Ruch Sache hutechuivehes Atellerwüw i Gr. Steinstrasse 22 II.in ganzen Kisten und im Einzelnen empfiehlt villigst, HUC. JSaCKS inertannt beſte Tieſknltar- u. Tniveraalpüge,

SchKlpflüge (neues Patent), Drillmaschinen, Düngerstreuer M 8 hl t61 h Il I I k t on 200 an), ſowie alle anderen kandw. Maſchinen und Heräthe a BCoChIObb,6 A8 Jan ung ug0 00 er hält 77 ger empfiehlt 4689 a 72 nalle a/S. W elier für künstl. ZühneGrosse Ulrichstrasse 35. NMoegdebargerstragge 43. W. Sohmicdät. Geiststrasse 39 [0258

z Nachdruck verboten „Seit wann waren Sie nicht hier a r r e ſagte Magda r de eS d e r „Und doch, wollen Sie ſagen, mein Fräulein, atte Pr. Güntheräglmne v r 9277, Seit dem Tage als ich mich bei Jhrer Familie verab jur hie Schweſter ſenes Zrenudes kern Wort des Troſtes
Erzählung von Marie Landmann. ſchiedete. Jch bin ſeitdem nur zweimal bier durchgekommen, der Thei dören S iwein en. der Theilnahme. Hören Sie mich, Fräulein Magdalene, ehes (Fortſetzung.) beim Ausbruch des Krieges und vor einem Vierteljahr, als ich Sie mich ganz verdammen Damals als Wilibald auf einer„So habe ich in der großartigſten Pracht von Notro Dame von Straßburg wach München kam. Beide Male war kein Feſſe in der Schweiz verunglückte, lag ich in einer ſchweren

8 mehr als einmal vergleichend an die Lorenzkirche denken und ihrer Aufenthalt möglich, und ich betrete die alte Stadt heute wieder Krankheit, die mich auf Wochen bewußlos, auf Monate bett
J heitern Vieblichkeit den Preis zuerkennen müſſen, und manchmal zum erſten Male lägeriſch machte. Jn dieſer ganzen Zeit kam keine Zeitung in

während des letzten Krieges wenn ich mich nach einem heißen Und Vieles hat ſich ſeitdem geändert“, ſagte Magdalene in Meine Hände, und als ich ſpäter von einem befreundeten Kollegen
r Tage ermüdet im Bivouak auf das Stroh warf, ſind freundliche r kg W d Wilibalds jähen Tad erfuhr war mehr als ein halbes JahrE t m einem ſo ſchmerzlichen Tone, daß min ihre Worte unmöglich S erinnerungen aus alter Zeit zu mir gekommen. u auf niedergeriſſene Häuſer und neuerbaute Fabriken beziehen Aahingegangen. Ich wollte eine Wunde, die ſich vielleicht zu

Die Beiden hatten indeß die Kirche verlaſſen und ſchritten konnte für mich wenigſtens“, ſetzte ſie leiſe hinzu ſchließen begonnen nicht durch meine Berührung wieder auf-
neben einander durch die engen Straßen hin. „Jch würde, reißen, zumal ich gedört, daß daß ſie nicht mehr bei JhremJ glaube ich“, ſagte Dr. Günther, „auch ohne Sie ganz mechaniſch „Auch für mich. Mein armer Wilibald! Er berechtigte zu Onkel in Nürnberg wären, und der ſtattliche Mann erröthete

z dieſen Weg gegangen ſein, und meine Füße hätten ihn wahr ſo ſtolzen Hoffnungen. Mich hat kaum je ein Wort ſo blitz- plötzlich wie ein Mädchen und brach in offenbarer Verwirrung
ſcheinlich von ſelbſt wieder gefunden. ähnlich getroffen, wie die Nachricht von ſeinem Tode.“ ſeine Rede ab.



Landwirthschaftl. Schule Quedlinbur
mit 1jähr. Unterrichtsdauer, beginnt Donnerstag den 29. Aprik einen neuen
Kurſus. Programme und jede weitere Auskunft durch

6161)] Director Dr. Pommer.Seminar für Kindergärtnerinnen,
Halle a/s., Weidenplan 6 b.

Der Sommercurſus beginnt am 1. April. Schülerinnen erhalten nach
beendetem Curſus auf Wunſch entſprechende Stellung. Für Auswärtige
Fenſion. Alles Wähere durch die Proſvecte. Lina sellheim.
Gier ehe höhere Privatschnle für Knaben.

(Sechsklassige Realschule) Leipzig, Dorotheenstr. 11.
Die Anstalt hat die Berechtigung zur Ausstellung von

Teugnissen für den einjührig-freiwilligen Militairdienst.
Aufnahme vom 9. Lebensjahre an. Pensionat und Arbeitsstunden.
Schulgeld 150 240 Mark jährlich. Prospekte gratis.

H. Garleb, Director.

C
Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft der

Verein. Staaten in New-Vork.
Errichtet 1859. Conceſſionirt in Preußen am 4. Januar 1877.

Verwaltungsraths- Comité
für Deutſchland, Oeſterreich und den Rorden Europas

S. S. T. T.Herr Emile Költing in Hamburg in Firma:
(Vorſitzender) Emile Nölting Co.

Herr L. E. Annineck in Hamburg, früher in Firma:
L. E. Anninck Co. in New-York.

Herr Baron Carl von Merek.
Wir beeh en uns nachſtehend die ungefähren Reſultate des verfloſſenen

Geſchäfte jahres zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.
Die neuen Aufnahmen betrugen

im Jahre 1883 3144 801,463
1884 360 727, 492
13885 ca. 408, 000, 000.

Die Fotalfonds ſtiegen von
247 188,184 am 1. Januar 1885 auf

über 272,0 0,000 am 1. Januar 1886
und der reine Gewinnüberſchuß nach der 4higen Berechnung der Reſerve
von A. 44,555,373 am 1. Januar 1885 auf

über 55,000,000 am 1 Januar 1886.
Die bei der Abtheilung für Deutſchland, Oeſterreich und den Norden

Europas im Jahre 1884 eingelaufenen neuen Anträge zeigten eine proponirte
Verſicherungsſumme von 13,334,806, die im Jahre 1885 eingelaufenen eine
ſolche von 14,969,656.

Depot bei der Bereinsbank in Hamburg ca. 3,383,000.

Beſondere Vortheile:Ananfechtbare Dolicen. Jede von der Geſellſchaft ausgeſtellte Police
iſt nach 3 Jahren unanfechtbar (ſiehe die ſpeziellen Veröffentlichungen darühe).
Coulanteſte, monatlich veröffentlichte Schadenregulirung ohne Abzug und Res-
pitzeit. Jm Jahre 1884 ſind 14,309 890 Verſicherungsgelder ausgezahlt,
davon Zug um Zug 39,4 innerholb 3 Tagen 67,35 innerhalb 10 Tagen
78,26 Lediglich von der Einlieferung der Berechtigungsdokumente abhängig.

Der ganze Gewinn wird von der zweiten jährlichen Drämienzahlung ab
unter die Berſicherten vertheilt.

Die Fontinen- und Halb-Tonlinen-Verſtcherungen gewähren ohne Prä-
miey Erhöhung eine Verſorgung der Familie im Falle früheren Todes des
perten und eine Alter Verſorgung bei Erreichung eines beſtimmten

ers.
Der Halb Tontinen-Plan gewährleiſtet außerdem einen Rückkauf der

Police nach dreijährigem Beſtehen derſelben. 6476
Gustav G. Pohl.

Direktor und General-Bevollmächtigter für Deutſchland,
Oeſterreich und den Norden Europas.

Bureaux: Hamburg, Neueburg 22.
Altona. Gr. Bergſtraße 233.

Herm. Britting. Halle a. S.,
General-Agent für Reg.-Bez Merſeburg, Erfurt u. die Thüxing. Staaten.

W Agenten unter vortheilhaften Bedingungen geſucht.

Peruanischer Guano.

III neneF. Wir offeriren dem landwirthſchaftlichen Publikum unſeren bekannten auf
geſchloſſenen und gemahlenen Paru Guano zu ermäßigten Preiſen und

bringen in Erinnerung, daß die

„Füllhornmarke“

allein Garantie für echten Ohlen
dorſſſchen Bern Guano bietet und
wir deshalb dringend empfehlen.
auf obige Marke, welche ſich auf
jedem Sack und jeder Plombe
unſerer Lieferung befindet genau
zu achten. Billigere M ſchfabri-
kote, wie ſie von Concurrenz-
Seite unter dem Namen aufge
ſchloſſener Peru-Guano angebo-
ten werden, liefern wir auf Wunſch
jeſerzeit zu entſprechenden Prei-
ſen. Ebenſo dienen wir auf An-
fragen gern mit unſernß Noti-rungen für

AmmoniakSuperphosphate, Baker-Guano- und Knochenkohleu-
(aſch )-Superphosphate, Knochenmehle, Thomas-Präcipitat c. c.

Hamburg, im Januar 1886.
Anglo-Continentale

(vormals Ohlendorff'ſche) Guano-Werke.
Erſte Fabrikanten des aufgeſchloſſenen Peru Guano.

Eine alte Maſchinenſabrit wünſcht
mit einem Jngenieur oder Direktor
einer Zucherſaörißk wegen Zuführung
und Ausführung von Artikeln und An
lagen für Zuckerfabriken in Ver-
bindung zu treten.

Offerten u A. 111 befördert die
Exped. d. Bl

Wer
italieniſches Zucht- oder Maſt-
geflügel gut und billig beziehen
will, verlange Preisliſte von
Hans Maier in Ulm a. D.

Sie waren indeſſen bei Magdalenens Hauſe angelangt.
Frau Margareth trat eben aus der Hausthür und ſah erſtaunt

r „Töchterle“ mit einem fremden Herrn daherkommen, der
ſogleich auf ſie zuſchritt und ihr herzlich die Hand reichte Ein
Jahrzehnt, ein Bart und eine Uniform reichten freilich hin, ihn
in den Augen der guten Alten ganz unerkenntlich zu machen,
bis er ſich ſelbſt als der ehemalige Studioſus Günther vorſtellte
und nun mit wahrer Herzensfreude begrüßt wurde.

„Der Herr Doktor wird halt auch das Haus und den Garten
ern wieder ſehen wollen“, ſagte ſie einladerd, als ſie den
angen Blick hemerkte, den Güntber zu den Fenſtern h'nauf
ſchickte. Auf Magdoalenens wiederholte Einladung ſah er nach
er Uhr und ſagte zögernd: „Sie ſind ſehr gütig aber es iſt

noch ſo früh. Auch will ich einmal das hieſige Lazareth beſuchen,
wozu jetzt gerade die geeignetſte Zeit iſt.

ſcherzhaften

zugebracht

„Nun, dann kommen Si
Frau Margareth, „zu einer
iwmer ſo gern gemocht haben

Ritterguts- Verpachtung.
Das von Herda'ſche ſeparirte Rit-

tergut zu Herda mit dem Borwerke
Kratzerode, Stunden von der Bahn-
ſtation Gerkungen gelegen, ſoll von
Johannis 1886 ab auf wei ere 12 Jahre

Sonnabend, den 10. April 1886,
Pormittags 10 Ahr

im Bureau des Herrn Recitsanwalls
O. z eichardt zu Eiſenach, Markt
18, öffentlich verpachtet werden, wozu

Pachtliebbaber eingeladen ſind.
Zu der Pochtung gehören, außer den

Gebäuden und Gaärten,
171 ha 43 ar 71 R. 601 Acker,

13 R. Weim. Mß. Artland,
38 ha 62 ar 72 R. 135/, Acker,

7 00 R. Weim. Mß. Wieſen und
8 ha 71 ar 25 (0R. 30 Acker,

10 R. Weim. Mß. Leeden und
Triften.

Die Pachtbedingungen liegen bei der
unterzeichnten Verwaltung zur Ein

ſicht auf. [640Herda, bei Werka a W.,
den 22 Februar 1886.

von Herda'ſche entverwaltung.
F. Wölbing-

(30 Minuten Entfernung.)
Bchver“an

in hiesiger Rambouillet-Stamm-
heerde im Soissonais-Typus,
begründet im Jahre 1879 durch An-
kauf von über 100 Muttern der
Münchenlohraer lIleerde beginnt

am 15. März r.
Das Gewicht der zum Verkaut

kommenden ca. 55 Stück Jährlings-
Böcke beträgt 140--200 Pfd. Letztes
Durchschnittsschurgewicht per Stück
(blos Mutter u. Jährlinge) 12 Pfd.
Schweisswolle. Besichtigung der
Heerde jeder Zeit gern gestattet.
Wagen auf Verlangen an der Bahn.
Züchter: J. Tornwaldt, Danzig.
Preise zeitgewüäss.

Carlsburg bei Nordhausen,
P. Brecdtt.

Vier vierjährige ſchwarzbraune
Hannoveraner, ſelbſtgezogen u. bereits
gefahren 175 Centimeter hoch, zu
Reit- und Wagenpferden paſſend, ver
kauft Schloß Benädeleben bei Sonders-

hauſen [6397Als Saatgurt
habe ich in beſter Qualität abzugeben:

3hrio JMährische Gerste,
erſte Rachzucht importirter Saat,

1000 kg. 2090

Victoria Erhbsen.
verleſen 1000 kg. 240

Auf Verlangen Muſter und jede ge
wünſchte Auskunft [5216

Rittergut Mößlitz,
Stat. Stumsdorf.

A. 3 inger.
r

Jaat-Getreide
M C JAugusthafer ſichern und höchſten

Ertrag liefernd. Nachzucht ſchotti cher
Chevalier- Gerste hat jedes Quantum

abzugeben Hädicke,Drieſter 5.

Sommerweizen
zur Sant,

per 100 Pfd. 15
Riesenspörgel per 100 Pfd. 15.4

verkauft Rik eraut Altjessnitz
bei Sennitz in Anh.

Maculatur
150 Ctr. (zu 25 Pfd. gepackt) hat billig
abzulaſſen

Louis Knaul, Bernburg a S-
agenverkauf.e an mit W

1- u. 2ſpännig und ein Cabriolett, 2rädrig,
beide ſehr gut erhalten. Näheres unter
D. r. 44627 durch Rudolf Mosse
Brüderſtr. 6. [6618

Antwort die erhaltene Einladung an.

V

Pünktlich um die vierte Nachmittagsſtunde dieſes Tages
erklang Günthers energiſcher Schritt auf der Treppe des Jm
hoff'ſchen Hauſes. Magdalene, welche die drei Stunden ſeit
Mittag in einem ruheloſen Umherwandern, Räumen und Ordnen

hatte, horchte auf, zupfte zum fünften
Male die Tiſchdecke zurecht und blied Athem ſchöpfend mitten im
Zimmer ſteben. Der Tritt klang noch
ehedem ſo oft hier erklungen, und wie n
vollen Harrens unzählige Male zu hören gewünſcht hatte Doch
wozu dieſe Gedanken? Sie war ja demſelben Dr. Günther in

Carlsburg bei Vordhausen. ſu

e am Nachmittag zu uns“, entſchied
Taſſe Kaffee mit Schnecken, die Sie

und Günther nahm mit einer

anz eben ſo, wie er
ie ihn in Jahren aual-

für Kapitalisten.
Wir haben von unſerem

Hypothekenbeftand einen

Höhe proviſionsfrei abzu
P. i. Apelt Sohn

Bankgeſchäft.
36000 Mark auf pupillariſch

Sicherheit werden zu 49 P- anno von
einem p nftlichen Zinsz hler per 1
October 1886 geſucht. Nur Selbſt
darleiher werden erſucht, ihre Adreſſen
unter X. bei Herrn Rich. Thomas,
per Adr. Herrn Otto Mennig,
Halle a S., Charlottenſtraße 11 nie-
derzulegen.

Offene und geſuchte

Stellen.

Agenten u. Reisende
geſucht von einem ſoliden u. leiſtungs-fähi. en Hamburger Hause z. Verkauf
von Caffee, Cigarren etc. an Private
gegen Fixum u. und hohe Proviſion.

e Offerten sub H. K. 346 durch Rud.
Mosse HamburgEine Butterfabrikf,

(Specialität Schmelzbutter)
t tüchtige Vertreter.

Mosse, Nürnberg.

6Volontair-Gesuch.
Ein Landwirth, welcher ſchon die

nöthigen Vorkenntniſſe erworben und
gute Zeugniſſe beſitzt, wird zu ſeiner
weiteren Ausbildung auf einer Domaine
in Thrg. mit ſchweren Bodenarten als
d'olontair zum 1. April geſucht.
Abſchriften der Zeugniſſe zu ſenden
unter R. P. 5 poſtlagernd Schlotheim
in Thüringen

[6706

Ein verheiratheter Perwalter oder
Hofmeiſter, welcher die Bücher mit u
bühren hat und deſſen Frau die Vieh-
und Milchwirthſchaft gründlich verſteht,
wird für 1. April d. J. geſucht. Kinder-
loſe oder deren Kinder aus dem Hauſe
ſind werden nur berückſichtigt. Zeugniß-
abſchriften ſind unter Adreſſe T. Z.
99 poſtlagernd Lauſigk einzuſenden.

Iehrlings-Gesuch.
Für mein Delicateß u. Colo-

nialwagren Geſchäft ſuche ich
zum 1. April, event. ſpäter einen
Lehrling mt guter Schul-
ildung. Koſt und Logis im

Hauſe.

Julius Bethge,
Halle a. S.

Eine erfahren Mamſell wird zum
ſofortigen Antritt geſucht. Gehalt 390
Mark. Off. mit Zeugniß Abſchriften
sub E. N. erbeten d. d. Exped. dieſer

Zeitung. [6716Ein j. Mädchen, welches ſich den
häuslichen Arbeiten mit unterzieht,
wird zur Stütze der Hausfrau auf ein
kleineres Hut bei Caſſel ſofort oder
1. April geſucht. Offerten unter
K. 229 Haasenstein Vogler in

[6674

Ein junges, anſtändiges ädchen,
Beamtentochter, welche das Kochen
und We ßnähen erlernt hat, ſucht zum
1. April er. Stellung als Stütze der
Hausfrau, es wird weniger auf hohen
Lohn als auf gute Behandlung geſehen.
Gefällige Adreſſen ſind unter E. F. 8
poſtlagernd Weißenfels niederzulegen.

Ein gewandtes, ſauberes Haus
mädchen, das im Plätten und Nähen
erfahren, wird zum 1. April geſucht.

Rittergut Obhauſen-Johannis
b. Querfurt.

6708)] üekoe.
Am vielſeitig an uns ergangenen

Wünſchen nachzukommen, werden wir
unſer Anterrichts- Inſtitut und zwar als

Knaben Inſtitut
zur Vorbereitung für die Quarta und

Fertiag des Hymnaſtums fortführen.
Gründlicher Anterricht mit beſonderer
Berückſichtigung u. Förderung nament
lich auch der zurückgeblieben en

5Schüler. Geſunde, ſchöne, waldige
Gegend. Strenge Beauffichtigung.
Femeinſchaftliche Spaziergänge. Schul
geld 150 Mark.

Meldungen bis zum 15. April au
Dfarrer Riep, Sachſenburg bei
Heldrungen in Thüringen

ein Fremder geworden.

kühl und unbewegt, wie
von der anderen Seite

einem Ausdruck wehmüt
im Zimmer Umſchau zu

oder ſechſten

Poſten in Beträgen jeder

Sſferten sübh T. 307 an Rudolf

den letzten Monaten mehr als einmal kühl und gleichgülti
gegen getreten, und er war ihr ein W ja,

Herz; als Günther anpochte,rubig, und als er eintrat, kam ſie ihm entgegen, freundlich,

plauder Güntber in Kurzem hier ſo heimiſch, daß er ſehr
mit einem Gefühl innigen hage
lehniger Stühle ſaß zuhörte und ſelbſt ſprach

Vermiethungsanzeigen
und Niethsgesuche

finden durch das

Hallische

Inveratenblatt
die weiteſte Verbreitung.

Wohnungs und Zimme ver
miethern, welche bei uns inſeri-
ren, verabre ſchen wir bis auf
Weiteres unentgeltlich

gedruckte Ver
miethungsplakate

zum Aushängen an den Thüren
oder Fenſtern.

Exped. d. Hall. Zeitung,
gr. Märkerſtraßo 11.

per 1. April er eine Wohnung von 5
Zimmern mit Zuhehör im I. Stock
am Bahnhof No. 8, gegenüber dem
Eiſenbahn-Empfangs-Gebäude. [6640

Näh. im C mptoir v. V. Zimmer-
mann e Co., am Bahnhof 9.

ine grosse Wohnung,
die ſich guk zum Abvermiethen eiqgnet,
iſt auch getheilt 1 April zuvermiethen. Thäringerſraze 6.

1 größere Wohnung, 1. Etage zum
1. April zu vermiethen.

Schmeerstr. 20.
Kleine Klausſtraße 11 iſt die II. Etage

zum 1. April zu vermiethen. Beſicht
igung von 19--12 Uhr Vorm. und vo
2-5 Uhr Nachmittags. [1735
Möbl Zimmer zuverm Unterberg 4/5, p.

cht nur Radlauers Hühneraugenmittel,
radicale, schmerzlose, sofortige Wirk-

ung. Carton mit PFPlasche und
Pinsel 60 Pf. 2) Radlauers
Coniferengeist, von prachtvollen Tan-
nenwaldgeruch, zur Reinigung und

G O2onisirung der Zimmerluft. Flasche
25 Pf., 6 Plaschen 6 M.

Zoerstäuber von 75 Pf. an. 3) Radlauers
Spitzwegerichbonbons, gegen Husten und
Heiserkeit, Schachtel 50 Pf., sämmt-
lich aus Radlauers Rothe Apotheke in Posen,
prämiirt mit der goldenen Medaille. Depot
in Halle in der Löwenapotheke, Engelapo-
theke, Adlerapotheke, Apotheker Kolbe, sowie
m allen Droguerien.

Für jedes Krankſein
auch die hösartigſten Leiden inbegriffen,
wo lebenswichtige Organe nicht gänz-
lich zerſtört ſind, bietet das Raturheil
verfahren nachweislich ſicherſte Hilfe.
Berathungen (auw brieflich) täglich
von 8--4 Uhr. Briefl. Anfrag wolle
man 10- Pfg. Marke beifügen.

Halle aS. gr. Brauhausg. 19, II.
F. Dietze.

ATENT-Besorgung u. Verwerth-
ung. J. Rrandt, Civil-
Ingenjeur, Berlin SW.,

Anhaltstrasse 6. 277
J Fchrikkliche Arbeiten

jeder Art werden gegen billige
Vergütung übernommen. ([6162

Rernburgerstrasse 23, II.
Violin Unterricht
nach der bewährten Methode ſeines
Lehrers Bargheer in Hamburg ertheilt

Heinrich Voss,
Silhelmſtraße 16 [5683

Landwirthſch. Rechnungs
Bureau Halle a. S.
W Wuchererſtraße 13

für den Bezirk des landwirthſchaftl.
Central-Vereins der Provinz Sachſen,
Herzog.hum Anhalt, Gotha u. Fürſten
ihum Sondershauſen.

Referenzen: Erſte Fach-Awtoritäte
Gegenwärtig 67 Güter bearbeitet.

Ab. Hönicke
e eehnieum Mibwelda o

Sachs en.
Maschinen- Ingenieur Schule
Werkmeister »Sohule.

Vorunter riecht frei.

end

anz und garSie preßte die Hand auf r kopferdes

erſcholl das „Herein“ voltom ma

immer. Zugleich war Frau Margar
eingetreten und machte mit ihrem

Wohlbehagens in einem der hoch
und dabei m

ehrlichen Zügeniger Freude in ſeinenhiger F
halten begann. Es war daſſelbe, in

ehemals ſich die Familie und die Freunde des Hauſes zu ver
ſammeln pflegten, ein helles, großes Eckzimmer.

Günther wußte noch
den beiden tiefen Erkern auf den

daß die Fenſterthür zwiſchen
ar wohl,auf Balkon mit der ſteinernes

vork

gen

gege

einem
verſehe

Niede

Leipz
Breh
Brun
Erm.:

haini
Lauch

burg
Röhbl

Buch
Pohl
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jenmittel,
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len Tan-
ing und
Vlasche

6 M.
Radlauers

en und
sämmt-
m Posen,

Depot
Engelapo-
e, 80 Wie

in
egriffen,
t gänz-
turheil
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täglich

wolle
19, II.

23. II.

3ht

ſeines
ertheilt

Nel.

Stärkt
vorkommende B ſchwerden.

Täglich 2 Weingläſer des „Waehholderbiers“ von Mutter oder Amme Morgens und Abends
genoſſen genügt, um dem Saugling geſundes ind reines Blut zu geben und zu erhalten.

„„Keine behauptete Erfindung
„„nur anerkannte Wahrheit

Das Haupt-Depöt zu Rerlin, Hedemanustrasse 4 verſendet dieſes „„Wachholderbier-
Preis der Flasche für Inland 40 Pfg.

Verpackung 5 Mark.
50

gegen vorherige Einſendung des Betrages.
10 Flaſchen incl.
6

franco mit
I II

Haupt- und Wniterniederiagen werden aällerorts errichtet.

W Reſpectable Bewerber wollen ſich melden. r
e

Exposé
über

ninger, Le ba zt Sr. Durchlaucht, de

wie folgt:

wandt.
der-Malzbier““,
währte Heumittel,

Es rechnet ſich dieden Wachholder, mit M

Erfindung empor geſchraubt werden,
zeichnung

Durch dieſe einfache,
vor allen anderen Malz-Präparaten.

Holzdorfer Malzbier-Brauerei.
II

„„Wachholcder bier el.
Malz-Gebräu

mit mediciniſch geregeltem Zuſatz von Wachholder.
Be'eitigt B eichſocht, alle Verdauungsſtörungen und Blaſenleen Köſ per und die Nerven, verbeſſert das Blut und verſendert alle bei Frauen und Mädchen

Wachholder- Bier. ein ſtarkes Malzgebrän mit mediziniſch
geregeltem Zuſatz von Wachholder.

Der Profeſſor und Dirigent der Königlichen Chari ée zu Berlin,
Herrn Reichskanzlers Für ſten Bismarck, äußert ſich über

das Wachholder-Bier in einem Briefe an die Holzdorfer Brauerei,

„Jndem ich Jhnen für die Ueberſendung Jhres Wachholder-Mal;biers meinen beſten Dank
„ausſpreche, habe ich das Bier probirt und daſſelbe ganz gut befunden ec.“

Der Wachholder
felt in keiner Häuslichkeit der europäiſchen Bev lkerung. Derſelbeeit Jahrhunderten bekannt und iſt in jedem Haushalt wen ch. Die Eigenſchaften,

als Heilmittel beſitzt, ſind nicht allein in der mediziniſchen Wiſſenſchaft, ſondern auch unter den Laien bekannt und wird derſelbe in verſchiedenen Formen, wie Thee, Lattwerge, Pllen und in Alkohol 2c. ange-
Jn Mal bier verbraut erſcheint der Wachholder zum erſten Mal unter dem Namen „„Wachhol-

„Holz e Malzeier Brauerei“lzgebräu wohlſchmeckend verbunden zu haben.
M lzgebräu ſoll das Publikum nicht durch Reklame zu dem Glauben an die Heilkraft einer behaupteten

ſondern daſſelbe wird durch die einfache Wahrheit, welche die Be-
„Wachholder-Bi r“ an und für ſich ergebt, über zeugt.

dem Volke bekannte Wahrheit unterſcheidet ſich das Wachholder-Malzgebräu

iden.

18, 0

Herr Dr. med. Ernst Schwe-

Berlin, den 1. März 1826

iſt als ein Univerſal- Heilmittel den Völkern
die der Wichholder

dieſes ſo altbe-
Bei die'emn

das Verdienſt an,

[6798

Blookerns hollänck s
init vielen goldenen Medaillen prämürt, on

Wörräthiq. I. C. BlOOKEBRAmstehdam

Vei jetiger oft rauher u. veränderl. Witterung
Jahren als vorzügliches Haus- und Genuß-

Bruſt undLungenkeiden, Keuchhuiten bewährte und beliebte ächt 1beini ſche rheiniſche

Träuben Bruſt Ho Honig

iſt der ſeit nunmehr 20 Jmittel bei Huſten, Heiſerkeit, Berſchleimung, Hals

e J Veſtens u „empfeh-
u len. Alle F. aſchen-
z füllungen müſſen

mit dem handelsge-y richtlich eingetra-S reinen e genen Et iquett und
e d h nebiger Verſchluß-c ah depopir le Sobufzmarkeg W marke, ſowie mit

verſehen ſein.

Leipzigerſtr. 109; G. Osswald, Geiſtſtr.
Brehna: Th. Saebtler; Cönnern: Uerm. Brandt;
Bruno Müller u. Felix Immisch; Eisleben: Th.
hainichen: H. F. Streubel; Hettſtedt:

burg: H. Schultze jr.;
Röhl u. B. Berustein;

Buchmann; Schkeuditz:
Schafſtädt: C. Apel;
Gebr. Kleeberg;

einem geh Gebraucka Anweiſung und zahlreiche Atteſte enthaltend,

Niederlage in Valle vei Ilelmnbold (o., (Haupt-Depot),

Bitterfeld: Gust Ikker;
DelitzſchMerekeii;

Ermsleben: Theod. Voigt; Gebeſee: Apoth. Beyer; Gräfen
C. u. II. Hrobberg;

Laucha: Carl Siebig; Lauchſtädt: F. H. Langenberg Merſe
Mücheln E. Temme; Querfurt: A.

Schildau: OttoTeuchern: Heinr.

Jhren 2Nalz-Extract (Huſte- Nicht
Schutzmarke) habe ich ſpeciell nach

ſeiner Zuſammenſetzung und Wir
kungsart geprüft u empfehle ſelbigen
ſowohl gegen catarrhaliſche Affectio-
nen der Athmungsorgane als auch
gegen chroniſch entzündliche Zuſtände
der Lungen und des Kehlkopfes,
gegenanhaltendenquälendenHuſten-
ſeiz und be innende Tuberculoſe.
Dr. med. Michaelis, pract. Arzt.

Extract à Flaſche 1 1,75
und 2,50. Caramellen à Beutel
30 und 50 Zu haben
in Halle bei M. Waltsgott, in
Querfurt bei Rob. Raunhardt,
in Löbejün bei H. Holck, inBelgern bei Jul. Schraplan, in
Tennſtädt bei Jul. Ortolph jun.,

See tenHoileterant.

da

Tägl. fr. J auerſche Würſtchen,

Thüringer Knackwürſtchen,ff. Sülze, Verfahren von r wen in
Lachsſchinken, Halle a/S. Unübertrotfener Wohl-
Sardellenteberwurſt, geschmaok und r rTrüffelleberwurſt veränderte reine natürliche Zu-

sammensetzung. Keine Vrhböheong
Ka Corned-Beef, des Azohengehaltes, wie dei dena Extract g. Caramelen Zunge, holländisohen Sorten, weil ohne

V. L.H. Pietsch &Co., Breslau. J Serveiatwurft, lin a mee rBraunſchweiger Mettwurſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln

im beſten Arrangement empfiehlt

W. etseh, Leipzigerſtraße 75.

Rheingold,ein ganz Jeingolt ar

bier für Damen und Kinder,
befördert den Appéetit

und ist stürkend filr Nervenschwache,
All einiges Haupt Depot

für die Provinz Sachsen:
Albert Dressler, Halle a. S.,
Poststrassen- u Rathhnausg.-Ecke.

BKine Probcehiste,

Fſ eine T
Ritter hoher Orden

enthaltend
albe Litevr-klasches.

4 ine n rer I eine meineri2 veorsch. Sort.) illigen
rär Mark 18. un Mark s 4

Alles inbe griffen Alles in
u. franco jeder u. fra e rieuro jege er

ans5 D.

ent re X6 nahe ies o
Fläche

Bahnstat.

Jede Flasche muss mit dieser
Garantiemarke 2

verlackt sein.

ichshaller
i Folgu verbeggerior Fasauug fous

en a h Begtandtkeilen, nochwirsamer u. deshalb billiger
al bizker. Abe Feilttol bei Vergtopſwog, Trdgkeur

Verryck Mämorvrkoidon,v

Neumarkt 1885.

Gesundheit daher zuträglicher.
Analyvweon. Asche. Fett.

Hallenser Cacao 4,8090 31, 050 5 (2. P. Soktalean).
Cacao van Houten 8,439 31, 620 (2. Vobl).
Cacao v. Blooker 6,009 31 a e Soſtelen).

Königl. Hoſſieferant,

gerſauſgſenes in, mane a/S.

Geiſtſtraße 1. u. Markt 19.
Apotheke z. Deutſchen Kaiſer.

Waiſenhaus-Apotheke.
Helmbold Co. Leipzigerſtr.Wilhelm Kathe, ar Märkerſtr.

in agr. Steinſtr. Ulrichſtr.-Ecke.Joh. Vüdefeldt, Leip igerſtr.
H. Schliack, Conditor Ranniſcheſtr.
J. O. Kopf, Conditor, Sophienſtr.

in Hettſtädt bei Emil Hilpert,
in Wettin bei A. Heinrich, in
Landsberg bei Paul Weber.

Vur echt
mit dieſer Schutzmarke.

Professor Dr. Lieber's

Ferven Kraft Elixir
zur dauernden, radicalen und ſicheren Heſtung

Drutſch-
ein sehr Kkräftiges, wohlschmeckendes,

den Magen stärkendes und der Ver-

J Seope, Landwehrſtr.
G. Preißer, Kaulſtraße.

F. W. Gläſer, gr. Kiausſtr.
Aug. Fahlberg, Steinweg.

Reinh. Gebhardt, Ranniſcheſtr.
Kronen-Apotheke in Giebichenſtein.

-Porker,

danung zuträgliches, auch Blutarmen
empfoh enes Bie u t all einiges

Haupt Hepot für die 7Provinz Sachsen Täglich i I ratorjirstchenAlbert Du eössler, Halle a. J. Täglich frisch gek. Zunge,
Poststrassen- u. Rathhausg.-Ecko. 5 Schinken,beſonders derer, die durch Jugendverirrun 2entſtanden. Daurnd Heilung aller Schwi gehe

Bleichsucht, Angstgefühle,Kopfleiden, Migrüne, erzkle opfen, Magen-

aller, ſelbſt der hartnäckigſten Nervenleiden,
J zustände,

leiden, Verdauungsbeschwerden ete.
Pohble; Weißenfels: H. Vollrath. [213

Nähere das der Flaſche beiliegende
Mk.

Hamburger“Rauchſſeiseh,

2 frisehe Güänselebertrüffelwurst,
Triüffelleberwurst,

Rübensamen-Offerte.
85 er Erndte des Rittergutsbeſitzer Chr. Dippe-Movl.

Halle a/S. Engel- und Alber
Depots: In den meisten Apotheken,

W

schönem, weissen Korbe, versendet die
Adwministration des „„Exporteur““
in e

W r do n Apſelsinen pr. 10 Pfd. Postkorb Braunschweig. Mettwurst,
Haupt- Depöt: M. Schulz, Han- (eirca 40 Stück) 3 Mark packungs- u. 9 Cervelatwurst,

novyer, Sechillerstr. Depöt: portofrei, frostgeschützt verpackt in Lungenwurst,sowie Kieler Fetthiücklinge.
Sprotten,
Flundern,halblange rothe Pfahl- und

gelbe lange Pfahlrüden,ologelbe Walzen

rothe olivenf. Rieſenfl ſchen,Futterrüben, deine rig et 2
l 24Zuckerrübengamel, S nene e derbeſerter Sei mag

onjunctur.
Zu beziehen in größeren und kleineren Poſten entweder direct in Morl

oder Th. Emphinger in Halle, FJeipzigerſtraße 53.

pro 50 Ko. excl. Apotheke, Leipzig. Mohren-Apo-Sack. theke, Dessau. Hof- Apotheko,
Camburg a/S. Ferner zu beziehen
durch: Rud. Falcke, Eilenburg.
Louis Rothhoff, Buttstädt. Herm.

Müller Weimar.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir den Preis des aus beſten

Gaskohlen gewonnenen Coaks auf 70 Wascheonks auf 60 cHectoliter ab Anſtalt erntre haben.
Die Verwaltung

der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bruſtwehr hinaus führte, welcher außen die Erker verband.
Da war noch daſſelbe draune Getäfel der Wände und die reich
farbigen Vorhänge, die um keine Schattirung verblaſſt waren,
vor den Fenſtern und Thüren. Das Büffet mit ſeinen koſtbarenMajolikageſchirren und venetianiſchen Gläſern, der große, ge-
ſchnitte Nußbaum iſch vor dem Eckſopha, jedes Geräth war an
dem gewohnten Platze. Da ſtanden noch die Gruppen prächtiger
Blattgewächſe inmitten der Erker auf den Blumentiſchen und die
hohen Myrthenbäume zu beiden Seiten der Balkonthür. Günther
e jedes Buch in dem Bücherſchrank auf ſeinem früheren
re finden zu können, und in Goethes Gedichten und Heines

„Buch der Lieder“ die Zeichen die er einſt für Magda inein-
elegt. Und dort ſtand auf einem kleinen Tiſch ein Strauß
eilchen und duftete gerade ſo ſüß, wie an dem Morgen, als er
v genommen hatte.

Günther hatte jedoch nicht lange Zeit, ſich umzuſehen. Die

i er Seiſe,e empfohlen als das wirkſamſt
und geei e Mit gegen die läſtigen

Miteſſer,

,75

Finnen, Meſſina
trockne und gelbe Haut à Stück 50

Schmeerſtraße 39.
alte Frau wollte etwas von ſemem bisherigen Leben hören und

verſtand ſo geſchickt und taktvoll. ohne jede Zudringlichkeit, zufragen d er bald im beſten guge des Eczählens war und
zutraulich ild um Bild aus ſeiner Vergangenheit vor ſeinen
Zuhbörerinnen entrollte. Magdalene hörte ſtill zu, von Minute
zu Minute aber fühlte ſie ihr Jntereſſe wachſen. Bald bekun-
deten ihre lebhaften Fragen ihre ufmerkſamkeit und ermunterten
Günther zu immer neuen Mittheilungen. Sein Leben in Paris
ſeine Theilnahme am Kriege, ſein Aufe ithalt in Straßburg und
die Verhältniſſe in den neuen Reichslanden alles das botfeſſelnden Stoff in Fülle. Noch feſſelnder aber war die Art,
wie Günther erzählte: lebhaft und auſchaulich, beſcheiden und
vorurtheilslos, mit liebenswürdigem Humor, dem doch wieder
eine W Lebensauffaſſung zu Grunde lag.

dalene ließ die Arbeit in den Schooß ſinken, und ihreZüge de bten ſich mehr und mehr. Es wurde ihr zu Muthe,

Apfelsinen,SWunet- Kiſte 420 Stck. 20,50, große

Frucht bis 26,50 und
1,50 bis 1,80Riut-Apfelsinen,ſchöne r r inal-Kiſte 490 Stck.

Litronen.

ausſch Pr.1 Scropheln, hen ſowie gegen ſpröde. 300—350 Stck.

zu beziehen durch Albin Hentae, Südfrucht- Handlung G. Sponner,
gr. Klausſtraße 8.

n erünch. Aal,
düv. Sorten Küäse e. pfiehlt

W. Stieme,große Alrichſtraße 35

F. Victoria Erben
e 12,50, 25 Stüc zur Saat à Ctr. 9,50

25 Stück

Wagre,

1.25. Alles verzollt ab H ülle offerirt die vorzüglich gereinigt, verkauſt

u xei enſels a. S.
als gewänne ſie zum erſten Male ſeit Jahren einen freien 9 Aus
blick in die weite, ſchöne Welt, und ſie athmete tief auf, wie ein
Geneſener, der beim erſten Ausgang aus der engen Kranken
ſtube Himmel und Erde und das unendliche Meer vor ſeinem
entzückten Blicke ausgebreitet ſieht. Als der Doktor endlich mit
einem Blick auf ſeine Uhr meinte, daß es bald Zeit zum Auf
bruch ſein würde fragte Magdalene mit einem unwillkürlichen
Tone des Bedauerns, ob er denn heut ſchon abreiſen müſſe.
„Es war eigentlich meine Abſicht“, erwiderte er zögernd, „aber

See wiſſen, ich war im Krankenhauſe, und da habe ich 298
denn entſchloſſen, die paar Tage, die mir mein Urlaub läßt, no
hier zu bleiben denn es handelt ſich da berade um einenintereſſanten, einen wirklich ſehr ſchönen Fall

(Fortſetzung folgt.)



Abin Simons Iach
Jnhaber: Julius Valentim.

Halle a. S. Markt 15.Für Confirmanden e
empfehle zu außergewöhnlich billigen Preiſen:

L

en Ware r r et Schwarze Rein-Seiden-Stofſeeinwollener uß und Baumwollene Zwirn-Kette, in nur erprobten Qualitäten, weiche lüſterreicWreite 100/115 ctm. Weter 90 1,00--1,60 A. Apprkt. Sro u Gros h re ſie
Schwarze rein wollene Garantie-Cachemires: de France, Germania ete.geſchloſſener feiner Cöper, ächt blau und tief ſchwarz Meter 1,80, 2.00, 2550, 3.90 .4. JSreite 100/115 etm. Meter 1,25, 1,50, 2,00, 2,50—4 Schwarze reinseidene Merveilieux, Tricotine, 5
Schwarze rein wollene neueste Modestofre: Armure, Rhadamés ete. neueſtes atlasartiges Gewebe, elegant p wie

Fantasiegewebe, Amaranthe, Schleifenstoff, Serge fac. 2c., lüſterreich. Meter 2,00, 2,50, 3,00, 4,00-6 owie Jagdndurchweg ſoride neue Gewebe, Schwarze reinseidene Damassés: ſtehendenWreite 105/115 ctm. Meter 2,00, 2,50, 3,004 Damassé Merveilleux, Satin Brocat ete. in kleinen und mittle- ſarautie an
ren Deſſins Meter 3,00, 4,00 bis 6,50

Beſonders preiswerth offerire ich einen großen Poſten Stoffe, schwarze Tuche und Buckskins
zu enorm billigen Preiſen.

Confſirmanden-aquetts und Umhänge
in reicher Auswahl und eleganter Ausführung zu billigſten Breiſen.

NFeste Preise. PFeste Preise.
Wie die Saat ſo die Ernte! r Complette Zimmer

lantet das Motto des Special-Cataloges für Landwirthſchaftliche Kommode, Sopha, in allen Holzarten

E unter Garantie
Alles W ammen für Gediegenheit der Arbeit
40 Thlr. in reichhaltiger Auswahl

billisgst.
Für Conſtrmandinnen (allesche Möbelhallen

empfehle 120 Emtr. breiten schwarzen Cachemir ſowie reinwoſſene far- 14. Brüde rſtr. Th. r oIIalI«. Brüderſtr. 14.

Wohnzimmer
Kleiderſecretair,

Vertikow Wäſche
ſpind, Sopha mit
Ripsbezug, 6 Rohr-

ſtühle, Kammerdiener
und 60

Alles 60 Thlr.

Soph at ſch 9

Hoflieſerant Chreſtenſen, Erfurt ſoehen herausgegeben, und von
demſel en auf Wunſch franco und gratis verſandt wird!

Jeder Landwirth ſollte ſich VOT7 der Frütziahrsbeſtellung dieſes ebenſo
intereſſante als lehrreiche Heft kommen laſſen. [6502

Neuheiten, welcher mit brillanten Jllufſtrationen verſehen vo n F. Spiegel und 4 Rohr-

bige Stoffe in Lasting und Serge.Auch habe ich großes Lager in beſter Leinwand und Bettzeus zu Durch eigene Werkſtätten für Tiſchlerei und Polſterwaaren
billigen Preiſen. (6388 und beſte Bezugsquelle der Möbel-Hranche für Sachſen.

2. A. uns g Kommoden von 5 Thlr. le decſecretaixe 7 Thlr.
Gallerieſpinde 8 Thir. Lertitows m. Aufſatz 16 Thlr.Spiegelſpinde 7 Thlr. Schreidtiſche von II Thlr. Hochfeine

h 2 Se für Wiederverkäufer, Bücherſpinde 15 Thir. Schreibſecretaire 26 Thlr. Schlaf, Wohn Speiſe,
bei Beſchaffung jSpeiſetiſche 2/ Thlr Ausziehtiſche von 7 Thlr. Herren und Damen

von Sophatiſche 3 Thlr. W che von 16 Thlr.
v ul- Ausſtattungen und Waſchtiſche 3 Thlr. Nähtiſche von 4 Thlr. Zimmer,

an Einriht ingen Bettſtellen von 3 Thlr. Matratzen von 3 Thlr. ſowieS r e r e g a v. 20Tht SalonsP Vom heutigen Tage nehme ich Strohhüte zum Waſchen, l Hötels und Hieſtaurants za as Divans v. 14 Thlr. Cauſeuſen r

98 Färben und Siedernſtn an und b W i rehmen Lage, S in jeder Art. S jPlüſch- Garnituren à la Antoinette von 40 Thlr. bis zu v.300 1500 M.

SSieden Hut innerhalb 14 Tagen in vorzüglicher Kusſührung zu den hochfeinſten ſtylvollen Genres.
Z Z rückliefern zu können. s 2123 2 Hochachtungsvoll St xHieg mun Haagen, d. i

a. S., Markt. r e.
in empfehle

Federsuppe mit Zeanin“ ſei
65 G amm fr iſche Butter wird mit 3 zen Eiern 2 Löffel Sohne

r ustr. Catalog5

ind 3 Löffel Zeanin ſo lange gerührt, bis es Blaſen giebt, dann läßt ma

7gratis.
es langſam mit dem Löffel in ein Liter tochende Bruhe laufen und einmal

errathig bei Ernst Ochse, Leihbzigerſtraße, H. A. Seneideiwita, Fabrik und Lager aller Arten

Geiſt- und Klausſtraße, Helmbold Co. Leipzigerſtraße. Oswalo won S Serer Meer Merherehenher r. w. 9 IX S Wagen I. W gentheilen.

Grüns Wein-Restaurant, G. Hauptmann s
u e Iöbel, Jede und Polterwaarenrabrit und Lagazin

e h Halle a/S. Kl. Ulrichſtraße 34, „Drei Königee ivr reichhaltiges Lager in auen Holzarten. Zimmereinrichtungen aller Stylarten, ſowie ganze Einrich

tungen für Hétels und Reſtaurauts, auch den Herren Wiederverkänfern zu permanenten Lieferungen

F. Voretusch, ſFetſegerntager
Res taurant

z

willigſt umgetauſcht.
(Ctummer Zug).Treuzz Fiauinos und Flägel Schuhwaaren e

F. Furckhardt. eangefertigt, empfiehlt zu billigen Preiſene 460 3600 Wetteritng, S92ergr. 55.Nedakteur: Liebſch in Halle. Verlan der Acten Geſeh ſchaft e Iiche Zeitung Halle, Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckere

I Ab 8 Tiere äkerü

grosses Huftet, kalt und warm.
Alle Delienatessen der Saison
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Dässeldorfer Punsch-Essenzen

Strohhüte!! e
t

z werden nach den neueſten feinſten Formen gewaſchen, gefärbt J
SS und moderniſirk; auf Wunſch in 8 Tagen, Lieferzeit ſonſt be S
75 ſtimmt 14 Tage. bei Peaaraße 12 [6803

v oſtfſraße 12, 7042 Meincke Ecke Rathhausgaſſe.

S lagdgewehre
wie Scheibenbüchſen aller Syſteme, Teſchings, Revolver. Piſtolen,

Terzerole etc. etc.
owie Zagdntenſtlien in großer Auswahl als auch Annition zu ſämmtlich
ſtehenden Schußwaffen kauft man in ſolider Waare unker mehrjähriger

ſarautie am vortheilhafteſten bei

O. Mübenthal,
Büchſenmacher,

Halle a. S. Rathhausgasse II.
W Amänderungen wie Reparaturen jeder Art in kurzer Zeit ſauber

und danerhaft bei billigſter Berechnung.
D W Akte Gewehre und Waffen nehme in Zahlung an.

Weinstuben „Vater Rhein
gr. Märkerstrasse 14,

frische Holländd. Austern.

Vorzügl. Münchener Parmerbräu,
4/10 Liter 20 Pfg.W Heute von 9 Uhr an Speckkuchen. Dö

NB. Per Wintergarten iſt gut geheizt. Fr. Altemeyer.

Hötel zum Kronprinz.
Jnhaber C. Friedrich.

Heute frische Sendung
Münchener Hofbräuhaus“.

Börner oissbior- Salon
Heute und folgende Tage

Bockbier und Speckkuchen.
H. Fficelscher.

„Restaurant Kaiserhof“,
BRernburgerstrasse Nr. 21.

W Hente, Sonntag, großes De
„Bockhbier-Fest.“

Früh von 10 Uhr ab friſchen
Speckkuchen.

leichzeitig bringe meine
gut asphaltirte heizbare

manKegelbahn
rung.

Deutsoher Hof.
Heute Sonntag R Bockbier “Dö und

W Sspeckkuchen.
F. Vela.

Salon Rosenthal.
(Kleiner Saal).

Sonntag den 7. März Abends 8 Ahr

Komische Vorträge
des beſiebten Träumer ete.

Neues Programm. Entrée 25 Pf.

F.
in empfehlende Erinne

b T.

W 4
F W

WO

Je
O

I J

7 27 7z

6856

Privat-schule.Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 1. April. Anmel
dungen neuer Schülerinnen s ich in den Morgenſtunden entgegen.

edwig Schroedel,
Königsſtraße 32 II. [6845

Kaufmännische Lehranstalt
von R. CGollaseh, Halle aſs., Anhalkterſtraße 14.Buchführung. Rechnen, re n c.

Vorbildungs-Curſe für die Schulen verlaſſende junge Leute.
D W Erſte Reſullate. D

r Lei
ackvoll

reiſen b
k. 89.
m

W

Restaurant Rheingold',

Halle, Sonntag, 7. März.

zweite Beilage zu 56 ver Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Den Empfang sämmtlicher Veuheiten
für Frühjahr und Sommer beebhrt
sich ergebenst anzuzeigen

J. NMatthuus, Barfüsserstr. Vo. 6a.
Im grossen Saale des Café Davicd

Montag, den Mittwoch den 10., Donnerstag den II. und
Sonnabend, den 13. März Abends 7“, Uhr

Vier physikal. Experimental-Vorträge
von

Gustav Amberg,
veranschaulicht durch zahlreiche Instrumente und Projeotions-Apparate.

Programm:Nontag 8. März: Galvanismus Magnetismus elektrische Moto-
ren Elektrodyuamisehe Maschine Glühlichter In-
duction elektrischer Springbrunnen strahlende
Materie.

Mittwoch 10. März.
Woellentheorie Reflexion Lisajou's Lichteurven tönender
Stimmgabeln Sirenen Klangfiguren Edisons Phono-graph (OVriginal) singende und seneitive Flammen.

Donnerstag 11. März. Optik. Brechung und Reflexionen des Lichtes
Hohlspiegel Linsen totale Reſflexion in Prismen und

in einem Wasserstrahl Spectral-Analyse optische
Täuschungen farbige Schatten Doppelbrechung Po-
Iarisation.

Sonnabend 13. März. Wärme mechanische Wärmetheorie
Thermosäule Galvanometer Formrverüänderung der Kraft
Sprengung durch vwefrieren Wärmespectrum flüssige
und feste Kohlen-äure, Gefrieren von Quecksilber ineinem glühenden Tiegel Geyser-Erouptionen.

Specielle Programme und Killets für Sperrsitz à 2 für nicht
nummerirten Platz à 1 für Studirende, Schiller und Schülerinnen
à 75 Abonnementsbillets für alle Vier Vortrüge: Sperrsitz G
nicht nummerirt 3 für Studirende ete. 2 sind bis 6 Uhr bei den

Herren Schroedel Simon (am Markt) und Abends an der Casse zu

haben. [6807Sonnabend, den 13. März 1886, Abends 7!/2 Vhr
im Saale des „„-Prinz CarI““.

III
des Herrn Professor Ed. Rappoldi aus Dresden,

der Frau Professor Laura Rappoldi-Kahver,
Kammervirtuosin Sr. Majestät des Königs von Sachsen,

der Hofopernsüngerin Fräulein Minna Minor,
(auf vielseitigen Wunsch),

der Hofopernsängerin Fräulein Marie Harzer aus Schwerin
Preise der Plätze: I. Parquet 3, II. Parquet (nummerirt) 2,

für die Herren Studirenden I, Rang (Sitzplatz) 1,50, Stehplatz 1.
Billete im Vorverkauf in der MAusikalienhandlung von Gräbner

C Alban, Leipzigerstrasse 27. [6843Halle, Freitag, d. 12. März 1I886, Abends 6 Uhr
im Saale des Volksschulgebänudes.

Musik Aufführung
der

Simg-Akademie.
m Die Jahreszeiten.

Oratorium von Joreph Haydu.
Soli: Frau Hildach, Concertsängerin aus Dresden (Sopran)-

Akustik. Lehre vom Schall und der Töne

Herr Hildach, Concertsünger aus Dresden (Bass)-
Herr Trautermann, Concertsüänger aus Leipzig (Tenor).

Billets zu nummerirten Plätzen à 3 Mark, nicht nummerirt à2 Mark
50 Pf. Studentenbillets à 1 Mark, sowie Texte à 20 Pfg.779 in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt (Barfüsserstr. 19)

zu haben. 6525Moritz' Restaurant, IIarz 48.
Sonntag, den 7. März

D

LIosser Volkemaskenball

Damenmsken erhalten
ie drei ſchönſten Herren und drei ſchönſten

W verthvolle Geſcheuke.
Der 400. Beſucher erhält eine

prachtvollo Dur ratis.

Preyberg's Garten.
Heute, Sonntag den 7. März, von Nachmittag 4 Ahr an

im neu parquettirten Saale

Grosser Ballmit freier Nacht.

FPauf Pauhn.

Conservativer Verein für Halle u. den Saalkreis.
Dienstag, den 9. d. Mts. Abends 8 Ahr

Verſammlung der Mitglieder des 1., 2. und 4. Bezirks im Reſtaurant „zumühlen Brunnen?. 3Geſhäſtliche Mittheilungen.

Religiöſer Vorkrag.
u den 7. ds. Raqqmittags 5 Ahr, gr. Wärlerſtraße 23 über:uſtand und das Verhalten der Kirche vor der Wiederkunft Chriſti

Seiner Boten gegenüber, die Seine Nähe bezeugen.“
Zutritt frei

Den
Zeugni dem

Bettfedern u. Daunen
in anerkannt guter Waare

à Pf. 1,50, 1,80, 2. 2,51, 3, 3 50

Fertige Juletts
zum ſofortigen Jüllken

empfi hl
P. G. Demuth a

Reunhäuſer 34

Für Wiederverkänfer!!

Schiefertafeln!
Schieferstiſfte!
Pathenbriefe!
Gummisauger!

Kämme! Spiegel!
ſowie ſämmtliche Schulartilel liefert

beſſer und billiger
als jede Concurren-

M
Mein Iiebling!

hochfeiner erfriſchender Blumenduft
à Fl. 75 Pf., 1,25 u. 1,50 A.

Vaveline-Pomade u
Vaveline-Veife, z ät e

träglich, à Stück
50 D. nur beiAh Hin 32 r 9

in Weg
le a/S.

Gummi-
Wäsche!

Billigſte Bezugs
quelle für

r Wiederverkäufer
S und im Pinreln
J wieV Relntzd, 39 en 30,Ab

Iuterims-Stadt- Theater.
Sonntag, den 7. März 1886.

Porketztes Gaſtſpiel der

Frau Anna Schramm
vom Wallnertheater in Berlin.

Luftschlösser.
Große Poſſe mit Geſang.

Montag, den 8. März 1886.
Jetztes Gaffſpiel der

Frau Anna sSchramm.
Das erste Nittagesson.

Frauen-Dmancipation.
Versprechen hinterm IIeerd.

Victoriatheater, Halle,
Hotel zum goldenen Ilrseh.

Director Wehn.
Sonntag, den 7. März 1886.

Enſembke-Gaſtſpief der Hörlitzer
Operngeſellſchaft.

r Nachmittags-Vorstellung. w.
Der Waſfenschmied.

Komiſche Oper von Lortzing.
Kaſſenöffnung 3 Uhr.
Anfang 4 Uhr Nachmittag-

W Abend- Vorstellung. V
Der Troubadour.

Oper in 4 Akten von Verdi.
„WMontag, den 8. März 1886.

Die lustigen Weiber von Windsor.
Kemiſch-phantaſtiſche Oper in 3 Acten

von Nicolai.
Jn Vorbereitung: Don Juan.

Saalveblosshradero

Giebichenstein.
Heute Sonntag Nachmittags 3 Uhr

Salon- Concert
Kgl. M r St der 36.Ma FFil.-Regt.Entree x Perſon 30

O. Wiegert, Ka

Prinz Carl
Heute Sonntag Abends 8 Uhr
Grosses Concert

mit darauffolgendem Ball
ausgef. von der ganzen

agd. Füſ.-Re ts. r. 86.
Entrée à Perſon ehe
O. Wiegert, Kap iſter.

[6646 ergebenſt ein

Hohenthurm.
Räcqhſten Sonntag ladet zur

Sehlittenfahrt n. Ball
Weber.



Fraden-ldustrig- Schule und Pensdonat für Töohter

Halle a VFriedrichstrasse 9.
Zum 1. April beginnen die Kurſe für:

Handnähen
6 Monate, wöchentlich 6 Stunden,

Flicken, Kunſtſtopfen, Namenſticken). Dauer des Kurſus
Preis pro Monat 5 Mk.

2) Kunſlhandarbeit (Holbeintechnik, doppelſeitige Kreuz, Flecht und
Flachſtickerei, Macramé,
Venetianiſche, echte Points, Redicella 2c. Kl

i Chineſiſche und Renaiſſance-Stickerei. Nadelmalerci, Rathnina-

geſammte Spitzennäherei, Spariſche,
löpveln, Arabiſche. Ja

und Weißſtickerei, perſiſche à jour, Le endurchbruch, Gold und Sil
berſtickerei c. 2c.) Dauer

Preis pro Monat 6 Mark

ganzen Kurſus 2 Jahre, auf Wunſch
können jedoch einzelne Techniken herausgegriffen werden, wobei mo-
natlicher Ein- und Aus ritt erlaubt iſt. Wöchentlich 6 Stunden,

3) Sorbereitungskurſus für Kunſtarbeit (Copiren der Muſter, Auf-
zeichnen derſelben auf Stoff, Kleben der Applicationen, Ausſtechen
der Muſterfiguren in Carton und Hol für Metallſtickereien).
Dauer des Kurſus 3 Monate, wöchentlich 2 Stunden, Preis pro
Monat 2 Mark.

4) Maſchinennähen (gründliche Unterweiſung in verſchiedenen Syſtemen,

das Auseinandern hmen, Reinigen, die Benutzun te
Dauer des Kurſus 1--2 Monate, wöchentlich 6 Stunden, Preis pro
Monat 10 Mark.5) Wäſchezufchneiden und Rähen (die geſammte Bettwäſche und Leib S

ür Damen, Herren und Kinder wird nach leicht faßlichem Swäſche für
Syſtem und nach Maß gezeichnet und zugeſchnitten

wöchentlich 6, 12 oder 18 Stunden, Preis 10--15.4.
6) Schneidern (Schnittzeichnen nach vorzüglicher leicht faßlicher Me S

ſämmtlicher Damen83

des Kurſus 3 Monate, wöchentlich 6-—30 Stunden, Preis S eher und dergfeichen.

Kurſus 6 Monate,

thöde, Zuſchneiden
Dauer
pro Monat 10-257 Putzmachen (Rüſchen, Schleifen, Hauben, Hüte c. werden ſauber S

Dauer 3 Monate, wöchentlich 6 Stun- S

8) Buchführung (einfache und doppelte, Correſpondenz, Schönſchreiben,

und geſchmackvoll hergeſtellt).
den, Preis pro Monat 10

Rechnen 2c0)
9) Combinirter Curſus für Deutſch, Jiteratur, fremde Sprachen elc-

Jedoch nur für Penſionairinnen. en
unſch können Privatcirkel eingerichtetwerden, die Unterrichts

10) Haushaltungskurſus.n
e dazu beliebig ausgewählt werden
außer dem Hauſe ertheilt.

der Apparate 2c.)

Dauer des

und Kindergarderobe). S

Auch werden Privatſlunden

Proſpekte, nähere Auskunft und Meldungen bei der Vorſteherin
Elise Wildhagen.

Allgemeine Deutsche Nagel Versicherungs

Gewellschaft in Berlin.
Reue Verſicherungs- Bedingungen.

Erſatz jeden Schadens bis zum Zwanzigſtel 59 des verſicherten Wer
SDrämie für Halmfrüchte: 1 für 100 Verſicherungsſumme, die

durch Uebernahme von Selbſlverſicherung bis zu 50 alſo auf 50 ermäßigt
thes.

werden kann.
Drei Jahre hagelfrei geweſene Oeconomen erhalten 5 Vergütung, für

dte 5 auf 5 Jahre 10 Rabatt.
jedes weitere Jahr 19 bis zu 10

Berſicherungen auf drei Ja
ergütung der Schäden bei fe lender Declaration mehrjähriger Ver

ſtcherungen bis zum 1. Juli des Jahres.
Jede weitere Auskunft, ſowie Antragsformulare bei den allerorts be
indlichen Agenturen, den hieſigen Platzvertretern, ſowie bei der unterzeichneten

ubdirection.
Halle a. S., den 7. März 1886.

Die
886

Subdirection.
W. Lotze.

alte Promenade 5.
Agenten werden überall, auch an den kleinſten

Orten angeſtellt.

Annoncen für hieſige Blätter
Daube Co. il lalle.

ſowie für ſämmtliche Zeitungen des
Jn- und Auslandes werden angenommen, ſowie Offerten und Geſuche
unter Zuſicherung ſtrengſter Verſchwiegenheit befördert.

Cataloge gratis.

Vertreter: Bicharecl Scehrocecdel.,
i. F. Schroedel e Simon [6844

Fienskag,
kleine magere

e engliſche Raſſe)
goldnen Yſlug in Halle.

den 9. März ſtehen große und

Thüringer Landschweine
zum Verkauf im Gaſthof zum

Vr. Rolle 6 Vr. Rhaesa.,
Von Sonntag früh

lenburger, ſowie große und Kleine
Futterschweine

e (engl. Raſſe) zum Verkauf bei [6851Carl Birke, Giebichenstein, Brunnenſtraße 55.

ſtehen feinſte ſette Heck-

Pivendahn-Directionsbezirk

Magdeburg.
Am Sonnabend den 13. d. M. Por-

h 10 Ahr ſollen auf Bahnhof
Niemberg 50 Stück alte Bahnſchwellen
ſowie 2080 kg. Brennbolz, auf dem

tralbahnhofe zu Halle a S. (alter
üterbahnhof) 2000 kg Brennholz,

auf dem Steinthor-Wahuhofe zu
a S. 1575 kg Brennholz, bei Wärter-
bude Kr. 93 ſüdlich von Halle 150
Stück Bahnſchwellen ſowie 230 kg
Brennholz in kleinen Parthien an Ort
und Stelle gegen ſofortige Bezahlung
und unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. [6796

Halle a!S., den 4. März 1886.
Königliche Eiſenbahn-Wauinſpection

Cöthen-Leipaig-
Mehrere Wohnhäuſer in Querfurt

mit Laden und ohne Laden, ein Laden
in Werte ſeg Straße zu vermiethen.

ehrere Gaſthofe mit oder ohne
Land zu verkaufen.

Eine Waſſermühle, 30 Morgen Feld,
todtes und lebendes Jnventar.

Zwei terin G den eins mit
Reſtauration, an Bahnſtation und
Chauſſee gelegen, habe im Auftrage
der Beſitzer unter günſtigen Bedingun
gen ſofort zu verkaufen, Rückantwort-
marke erbeten.

Wilh. Hirsech,
Cowmiſſionär in Querfurt.

Gerſten u. Haferſpren
verkauft Weber in Hohenthurm

Zimmereinrichtung:
Slüſchſopha mit 2 Fautenils, Schreib-
ſecretär mit Seſſel, 2 große Spiegel
mit Schränkchen, Jiſche, 6 5tühle,
Teppiche, Tiſchdeckeun und Aebergar-
dinen im Ganzen oder getheilt zu ver

Ein eleganter, leichter Damen Bhaö-
ton, 1 u. 2ſpännig ſteht zu verkaufen.Merseburg a /S., Oberaltenburg 2.

1 compl. Wadeeinrichtung verkauft
Thüringerstr. 6 I.

Zwei übercomplette Reitpſerde
und zwei desgl. Ackerpferde ver-
kauft preiswürdig 6839ttergut Goseck per Weißenfels.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Kleinkugel Nr. 2.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Kaltenmark Nr. 50.
Futterrübensamen- Verkauf.

Circa 30 Ctr. Rothenhoſer Futter
rübenſamen (erſte Nachzucht) hat ab
ugeben K. E. Boltze, Fienſtedt.Muſter bei Hrn. Witkhelm Potzelt,zuge

Halle a. S.

Auf feine Stadthypotheken
im Betrage von 18-160000 k. auf
ieſtge Grundſtücke noch
dälfte der Taxe à 4

unter der
Offert.

udolf Mosse,unter K. m. 44190 bef.
Brüderſtraße 6.

[6840

S d Milchwirthſchaft

Leipzig.

Offene und geſuchteZielen

Stellengeſuche

a Angebote
finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch das

Hallische

Jnſerate, die 5geſpaltene Petit
zeile zu 15 werden in der S
Expedition

gr. Märkerſtraße I
angenommen.

Ein penſionirter höherer Polizei
beamter (Königlicher) ſucht Weſchaftig
ung, am liebſten als FJabrikinſpektor.
Materialien Berwalter, Kmts PorOfferten erbittet

unter A. 243 die Knunoncen Exped.
von F. C. Demand in Jauchſtädt.

Suche für meinen Sohn, welcher 2
Jahre in einer Rübenwirthſchaft thätig
iſt, eine St lle als Jeldverwalker.

Offerten wolle man einſenden unter
O. 100 poſtlagernd Mücheln,

Ein energiſcher und umſichtiger, mit
der Buchführung vertrauter Jandwirth
ſucht per 1. April anderweit. Stellung.
Gfl Off. unter A. B. 760 an die
Exped. d. Zta. erbeten.

Für einen j. Landwirth, militärfrei,
wird nach zweijähriger Lehrzeit und
einj. Beſuch der landwirthſchl. Schule
zu Ronneburg für ſofort eine Stelle
als Prrwalter geſucht. Atteſte und
perſönl. Vorſtellung jederzeit. Offerten
erbeten an Director Dr. Settegast,
Ronneburg bei Gera. [6813
Per 15. März oder 1. April findet

ein j. Mann als Scholar oder Polontair-
verwalter auf einer Domaine, Anhalt
B ennerei anſenehme Stellung.
Off. V. M. 44 an Rudolf Mosse
in Leipzig.

Ein anſt. Kelluer, (n. in Stellung),
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen,
weiteres Engagement. Offerten unter
1002 in der Exped. d. Bl. niederzul

Ein tüchtiger Raseurgehülſe
findet Stellung bei

Otto Hiürt, Coiffeur,
Foſtſtraße 12.

„Ein Polontär und ein Lehrling
können zum 1. April bei mäßiger
Penſion placirt werden.

Rittergut Laus bei Delitzſch

Schüler Cevuch.
Ein gut empfohlener und durchau

zuverläſſiger Schäfer wird per 25. Ma
d. J. geſucht.

Näheres bei
Wilhelm Vorzelt,

Halle a S., Klausthorſtr. 11.
P wKutſcher-Geſuch.

Ein tüchtiger Kutſcher wird per
ſofort oder bald bei gutem Lohn für
eine Domäne geſucht.
Offerten A. A. 50 an Rud. Mosse
in Leipzig-

Eine Putzmacherin,
welche ſelbitſtändig arbeiten kann, findet
zum 1. April er. angenehme Stellung
in einem Badeorte. G fl. Off. sub B.
148 on G. Clemens, Annoncen- Exped.
in Schönebeck a Elbe erbeten.

Per 1. April, erfahren in f. Küche,

Winhſhaſterin Geſch.

und Federviehzucht.
Gehalt 300 angenehme Stellung.

ff. Z. Z. 100 an Rudolf Mosse in

Ein ord. Mädchen v. 15 J. ſucht bei
anſt. Herrſchaft leichten Dienſt. Gefl.
Offerten erb. unt. E. K. 100 Exped. d.
Hall. Zeitung.

2 geſ. Ammen v. Kande ſuchen Stelle
Frau Herrmann, Frödel 19.

Suche zum 1. April ein ält. fein
Stubenmädchen das Wäſche und
Maſchineunähen, gründlich verſteht.

Frau von Alvensleben,
alte Promenade 16, b.

Zwei geübte Putzmacherinnen finden
dauernde Beſchäftiqung.

Robert Cohn, gr. Steinſtr. 73.
land

Wirthſchafterinnen, ält. u. jüng.
erhalt. ſof. und ſpät. Stellen durch
Pauline Fleckinger, gr. Africh-
ſtraße 4 im Neuen Theater.

mmKöchin Stuben, Haus und
Kindermädchen werden geſucht und
nachgewieſen d. Pauline Fleckinger,
r. Akrichſtraßſße 4 im Neuen
Theater. [6707Weitere Meldungen zu der erledigtenFfarrſtelle zu Zodenthurm können

keine Berück“chtigung mehr finden.

Permiethungen.

RBahnhofstr. 15 zu vermiethen
eine Wohnung von 6 Zimmern ver

pri. 6059errschalſſiche Bel-Etage,

[6853

Verlag der Aktien- Geſellſchaft

Lindenſtraße 9 per 1. Octbr. zu verm.,

Die Hutfabrik

August Berger,
17. Ranniſcheſtr. 17,

empfichlt ihre

Strohhutwäſche
ergebenſt.

Huerkaunt beſte Au führung.
Reichhaltigſte Jormen-

Auswahl.
Eigene Fabrilation aller Krten

Hüte und Hutfacons,

Atteste betr. den Kanarienvö el-
Poſt- Verſand von R. Maschke,
St. Andreasberg im Harz.

Der Raumerſparniß wegen laſſe ich
hier nur einige At'eſte folzen, die en
mich reſp. über mich und meine Kana-
rienvö el geſchrieben worden ſind. 1000
andere Atteſte erhält jeder Vogellieb-
haber gratis franco zu eſandt. Jch
verpflichte mich für jedes dieſer Ktteſte,
deſſen Jnhalt von mir verändert, deſſen
Sinn von mir entſtellt, oder das auf
unlautere (unehrenhafte) Weiſe er
worben iſt, 1000 Mark an die
hieſtge Ortsarmenkaſſe zu zahlen.

Es ſchrieben:
1) Herr Pfarrer Müller, Oberſinn b.

Mittelfinn, Bayern, am 28. 11. 84: „Der
kleine Concert Sänger kam am vorigen
Dienſtag Morgens bei 80 R. Kälte wohl-
behalten an, heute hat er ſein erſt. Con
cert gegeben, zu meiner großen Zufrie-
denheit. Beſten Dank!“ 2) Herr E.
Jangebeckmann, Neuß a. Rhein, am 2.
Okt. 1885: „Der mir im vorigen Früh-
jahr geſandte Kanarien-Vogel, Klingel-
roller, iſt zu meiner vollen Zufriedenheit
ausgefallen.“ 3) Herr H. Terrock,
Pinne Prov. Poſen, am 29. Sept. 1885:

Was die Güte des Vogels anbe-
trifft, verlaſſe ich mich ganz auf Jhre
vielſeitig bekannte Reelität, denn der
Schneidermeiſter Höhne von hier, der
ſchon einige Stück zu ſeiner größten Zu-
friedenheit von Jhnen bezogen hat, hat
mir Sie ſehr empfohlen.“ 4) Herr
Oberſt von Weiß, Leitmeritz, am 20.
Sept. 1885: „Der Vogel iſt gut ange
kommen, und bin mit dem Singen ſehr
zufrieden.“ 5) H. C. Meding, Pri-
vatus, Dresden, kl. Plauenſche Gaſſe, I.
Et., am 13. Sept. 1885: „Mit dem mir
von Jhnen geſandten Vogel I. Klaſſe bin
ich ſehr zufrieden; derſelbe ſang ſchon
nach ſeiner Ankunft im Verſendungs-
bauer.“ 6) Herr J. Mayer, Cuſtos,
Conciliums-Saal, Conſtanz am 14. Sept.
1885: „Alle Hochachtung über dieſen
Sänger, beſonders in der Hohlrolle leiſtet
das Vögelchen Erſtaunliches und
die Touren ſehr lange an, was mich ſehr
freut.“ 7) Herr J. Kerkhoff, Kaplan,
Weſel am Niederrhein, am 1. Sept. 1885:

Andere, die auf mein Wort hin
bei Jhnen gekauft haben, waren ſehr zu
frieden, ſo ein Kaplan aus Dorſten und
Dr. MWallinlrodt aus Weſel. Den Vogel
des letzteren Herrn habe ich gehört.“
8) Herr Joh. Ziegler, Vogelhändl., Roß-
bach, am 1. Septemb. 1885: „Die zwei
Hähne habe ich erhalten und bin ſehr
zufrieden damit, auch die vorigen waren
recht.“ 9) Herr Gerichtsvollzieher

Dekkenas, Heydekrug, am 22. Auguſt
1885: ich bin mit beiden Vögeln
recht zufrieden u. werde auch in Zukunft
Jhr Kunde bleiben.“ 10) Herr E.
Schittel, Tiſchlermeiſter, PolniſchLiſſa,
am 2. Aug. 1885:. durch Herrn
Gürtlermeiſter Zugehör habe ich Jhre
Adreſſe erfahren, der ſchon mehrere von
Jhnen entnommen hat unter größter
Zufriedenheit.“ 11) Herr R. Hell-
muth, Altona, am 31. Juli 1885: „Der
Kanarienhahn iſt geſtern Mittag wohl-
erhalten hier angekommen u. ſage beſten
Dank. Er iſt ein gut. Sänger u. bin mit
demſelben ſehr zufrieden.“ 12) Herr
Hch. Weyer, Witten a. Ruhr, Johanniosſtr.
6: „ich bin recht zufrieden damit.“
13) Herr Lehrer J. Weſtphal, Bergenfin
p. Roſchütz in Pommern, am 13. Juli
1885: Bezüglich des von Jhnen
bezogenen Rollers erlaube mir Jhnen
die vollſtändige Anerkennung auszu-
ſprechen. Einzig rein und angenehm
iſt ſein Geſang gegenüber dem der an
deren Vögel hieſiger Gegend, dabei mit
reicher Fülle und edel klingenden Touren
ausgeſtattet.“ 14) Frau Forsbeck,
Schloß Lebenberg b. Meran, Südtirol,
am 13. Auguſt 1885: ſingt ſeine
ſchönen Weiſen mit entzückender Klar-
heit.“ 15) Herr Helbig, Bautzen, am
4. Juli 1885: „Das Vögelchen welches
Sie mir unlängſt ſandten, hat meinen
Wunſch vollkommen befriedigt. Bringe
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Jhnen meinen wärmſten Dank dafür.“
16) Herr Fr. Höcke, Altena, Weſt

falen, am 25. Juni 1885: „Mit den
früher von Jhnen erhaltenen Vögeln
bin ich ſehr zufrieden.“
R. Maschke in St. Andreasberg.

verſendet Anweiſ ung
zur Rettung von

Trunkeueht,Letztere beſeitigt n. d. berühmt. Methode
d. Dr. v. Brühl, m. auch ohne Vorwiſſen
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Sage Herrn Zahntechniker Sachse
sen. beſten Dank für das gutſttzende
Gebiß. Gr. Klausſtr. 40.

Expedition der Halliſchen Zeitung: Große Märkerſtraße 11.

Fertige Betten
mit guten Federn reichlich ge-

füllt, von 24— 100 .4.

Bettfedern u. Daunen
in nur ſtaub freier Waare

empfiehlt
à Pfd. 1,50. 2, 2,50, 3, 3,50

Adolf Sternfeld,
Halle a. S.,

Große Alrichſtraße 3.3.

Nach Vorſch ift des Herrn HofrathDr. Süersen, Kaiſerl. Sigt Boe
arzt empehle beſonders
Muncdwadser, Zahnpülver,

Zahbnpasta,
zur Beſeitigung von Mund und Zahr-
krankheiten.

Halle a. S.
B. Rosenblatt, Friſeur,

S hmeerſtraße Nr. 36.

(Stangen- u. Seunitt-Spargel,
Schoten, Schnittbohnen, Ca-

rotten etc. ete.
empfiehlt billigſt [6

S Wüil. chubert.

Die feinſten Gemüſe in Doſen
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Hochf. Astrachaner Caviar,

Birk- u. u
e Aecht Teltower Rübehen,

Frische Holländ. Austern,
empfing

gr. Stein u. gr. Alriharagen

e. X
Frühſtück liefert Karl Koch, Her-
renſtraße 1. [4716

Prima geräuch. Rheinachs,

X Acecht Frankfurter Würstehen,
S

V Wilh. Schubert,

Das größte Zrod und das größte

Prima Holländer Austern,
prima Asrachaner Cavfar,
fettesten ger. Rheinlache,

frisches Rehwild,
Fasanen, Poularden,
Vierländer Hähnchen,

frisches Birkwild,
frische Maikräuter,

NMessinaer u. Blut-Orangen
empfiehlt

Julius Bethge,
Leipigerstrasss 2.

Prima Messinaer Citronen

per 100 St. 5,00 empfiehlt
8 Julius Bethge.

Gebirgs- Preisselbeeren,
à Pfund 25 43 empfiehlt

Gust. Rühlemann,
Königsplatz

Speckkuchen un ben
8 Uhr iA. Wünter. gr. Märkerſtraße 17.

G eeZum PFischhaus.
Sonntag erstes grosses

W Aanalessen.
Täglich denſelben bläu und marinirt.

C. Hoffmann.

schwätz.
gum Vastnachtsball Diens e

den 9. März ladet freundlichſt ein

6597] Aniier.

hege

Gagthaus zum Schwan
Forſterſtraße 34

Seute Sonnabend
Kartoſffelpuffer.

wozu ergebenſt einladet
Zier ff. Rudolf Stemmler.

Gärther-Verein.

SützungSonne den 6. März Abends
Ahr im „Gambrinus“Herr Müſter ber Anzucht früher

artoffeln.
2) Ballotage über neue Mitglieder.

J. A. A. Spindler-
m

Gartenbau Verein.
Monatsverſommlung: Dienstag den

9. März Abends 8 hr im Saale d
Kronprinzen. Tagesordnung Vor

trag des Herrn Obergärtner Skra
über „Winterblüher des Warmhau
ſes“. Vortrag des Herrn Pr. med.
Thamhayn. Referate. Frage
kaſten. O. Schroeter.

5 W.
A. S.

Halle, GebauerSchwetſchle ſche Buchdruckerei.

z. J.8 i G. C.

Zur Zahnpflege.
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XI. Geueral- Verſammlung
der Stener- und Wirthſchafts-Reformer.

Die Vereinigung der Steuer- und Wirthſchafts-Reformer“
tagte in Berlin am Mutwoch im großen Saale des Architckten-
Vereinshauſes. Um 10 Uhr eröffnete Freiherr von Mirbach
(Sorquitten) die Sitzung mit ungefähr folgenden Worten:

„Jndem ich die elfte Generalverſammlung der Steuer und
Wirthſchafts Reformer eröffae, begrüße ich namens des Aus-
ſchuſſes die verehrten Anweſenden. Nicht ohne ſchwere Beſorg-
niß tönnen wir auf die beimiſche Landwirthſchaft hinblicken, ſo
wie auf die übrigen Erwersarten. Wie viel ungünſtiger würde
die heutige Geſammtlage ſein, wenn nicht die ſtarke Hand unſeres
Reichskanzlers in das wirthſchaftliche Leben der Nation einge
riffen hätte. Wie ſtände es mit dem Budget des Reichs, derEorelſtaaten, mit der Wehrkraft unſeres Vaterlandes. Jhm,

dem Reichskanzler gebührt unſer Dank und unſer Vertrauen in
erſter Reihe. Wir können nur das eine Bedauern ausſprechen,
daß auf ſeinen ſtarken Schultern ſo unenduch viele und ſchwere
Aufgaben ruhen. Jn den Vordergrund aller wirthſchaftlichen
Fragen iſt die Münzfrage getriten, die bei Birdung unſeres Pro-
gramms noch keine Berückſichtigung finden konnte. Aver neven
dieſer Frage gut es, auch andere wichtige Fragen zu löſen. Die
heutige wirthſchaftliche Lage liefert den Beweis, daß ein ſtück-
weiſes Erfüllen unſeres Programms der geſamm-en Arbeit, ins
beſondere der Landwirthſchaft, nicht diejenige Sicherſtellung zu
geben vermag, welche wir anſtreben. Die Punkte deſſelven,
welche die gleichmäßige Beſteuerung und die Beſeitigung der
Dopp.lbeſteue ung verlangen, ſind noch nicht erfüllt. Vor Allem
bedarf die letzte Nummer unſeres Programm der Erledigung,
lautend: „Der ländliche Grundbeſitz iſt von dem Zwange des
Römiſchen Rechts zu vefreien, insveſondere iſt ihm eine ſeiner
Ratur entſprechende Verſchuldungsform und ein den deutſchen
Sitten ent'prechendes Erbrecht zu gewähren. Es wird vor
Allem nöthig ſein, die Möglichkeit der Verſchuldung des Grund
beſitzes auf ein geſestlich feſtzuſtellendes verhältnißmäßig geringes
Maas zu beſchränken. Nur ſo wird es möglich ſein, den Grund-
beſitz wir hſchaftlichen Kriſen gegenüber ſicherzuſtellen im Jnter
eſſe des geſammten Vaterlandes. Je ſchwerer unſere Lage, um
ſo größer ſei unſere Opferwilligkeit und unſer Muth. Jm Ver-
irauen zu Gott und zu unſerem erhabenen Herrſcherhauſe laſſen
Sie uns einſtimmen in den Ruf: „Se. Majeſtät der Kaiſer und
König lebe hoch!“

Begeiſtert ſtimmten die Anweſenden in das Hoch ein.
Es folgte nun die Zuſammenſetzung des Bureaus zu Schrift

führern wurden gewähit: Kammecherr v. Buggenhagen, Frhr.
v. Weißenbach und Herr v. Sydow (Bärfelde). Sodann er-
hielt Dr. Karl Peters (Berlin) „as Wort zum erſten Punkte der
Tagesordnung: „Die Bedeutung deutſcher Koloniſation für die
vaterländiſche Produktion.“ Jn eingehenden Erörterungen gab
der Redner ein anſchauliches Bild von den deutſchen Kolomal-
landen und von der Thätigkeit der Deutſch Oſtafrikaniſchen Ge
ſellſchaft. Die Verſammlung folgte dem Referate mir Jntereſſe
und erklärte ſich auch einverſtanden mit foljender Reſolution
„Die Vereinigung der Steuer und Wirthſchafts-Reformer ſieht
in dem Beſitz guter überſeeiſcher Hand eis- Und Plantagenkolonieen
ein Mittel zur Hebung nationaler Produktion und nationalen
Exporis.“ Der Vorſitzende erklärte, daß durch den Vortrag
des Vr. Peters auch ver den Steuer und Wirthſchaftsreformern
für die ihnen ſonſt ferner ſtehende Kolontſationsfrage das Jnter
eſſe erweckt und „das Eis gebrochen ſei. Die Beſprechung er
giebt einen Zu atzantrag des Herrn v. Plötz, der an die Reſo-
luton folgende Worte zu fügen veantragt: „Jnsbeſondere er-
ſcheint Oſtafrika als geeignete Fel für koloniale Thätigkeit.“
Herr v. P lötz befürworitet dieſen Antrag und wird darin von
Herrn v. Dieſt-Daber unterſtützt, welcher vemerkt, man ſolle
über den überſeriſchen Kolonieen nicht die Nothiage der Land-
wirthſchaft vergeſſen; (Bravo.) Graf v. Behr (Banoelin)
tritt dem entgegen mit der Bemerkung, daß man wohl ſch allein
elfen tönne, und daß durch die Ausgaben auf koloniſatoriſchemehe die innere Aufbeſſerung keine E.nvuß erleide. Hierauf

wird die Reſolution mit dem Zuſatz Plöß faſt einſt mmig an-
genommen.

Ueber den zweiten Punkt der Tagesordnung: „Welches ſind
die Erſolge oer Bauernvere ne und was haben dieſelben ferner
anzuſtreben referirt Vr. Setteg aſt (Ronneourg). Redner
weiſt die Exiſtenzverechtigung der Bauernvereine nach und ſchil
dert die Beweggründe, welche dieſe Bewegung in Fluß gebracht
haben. Weiter gedenkt er der Spaltung der Bauernvereine in
den Jahren 1883 84, und macht darauf aufmerkjam, daß es 95
Proc. Beſitzun en mit einem Flächtnareal von unter 50 Hektar
und nur 2 Proc. mit ſolchen über 50 Hektar gebe. Die Frage,
was die Bauernvereine geleiſtet hätten, ſei dahin zu beantworten,
daß durch dieſe Verbindungen die Bauern aus ihrer Unthätigkeit
geweckt ſeien, und daß auch der tleine Lanowirth ſich für das
geſammte wirtſchaftliche Leoen imereſſire. Der wunde Puntt
ſei der Unterſchied zwiſchen Großveſitzer und Kleinbeſitzer ge
weſen, das habe der Fortſchrut vald herausgefühlt und da ſeinen
Keil einge choben. Dagegen arbeiteten die Bauernvereine, die
ſonderbarer Weiſe ſo viele Feinde hätten. Es ſei doch auch der
KleinLandwirth, der Bauer, berechtigt zur Beſprechung politiſcher
Fragen in ſeien Kreiſen. Der Redner Zäit die allgemeine wirth-
ſchaſiliche Lage für durchaus nicht verzweifelt, der Kernpunkt
liege in der Nothlage der Landwirthſchaft. (Sehr richtig).
Schließlich beantragt Dr. Settegaſt die Annahme folgender Re
ſoluton: „Jn Anberrucht der Thatſache, daß die bisher veſtehen-

Aus der Reichshauptſtadt.
W. Berlin, 4. März.

Kurz vor ſeinem nun hoffentlich nahe bevorſtehenden
Scheiden hat uns der Winter noch einmal tüchtig zuge-
ſetzt. Wenn ſie auch ſonſt ſehr uneins ſind, ſo herrſcht
doch in dem Punkte zwiſchen allen Parteien volle Ein
müthigkeit, dieſem grimmigen Patron ein kräftiges Nun
aber 'raus! zuzurufen. Hatten wir da in der letzten Woche
eine Kälte und oſtwindige Trockenheit, daß man vor Staub
kaum zu athmen vermochte und ein allgemeiner Nothſchrei
nach Umſchlag der Witterung erſcholl. Am lauteſten frei
lich von Seiten der Aerzte, denn ſie hatten merkwürdiger
Weiſe faſt gar nichts zu thun. Ein ſolcher „abnorm
günſtiger“ Geſundheitszuſtand ſoll noch gar nicht da-
geweſen ſein, wie mir von mehreren verchert wurde, trotz
allgemeinſter Verſchnupftheit. Der Umſchlag kam vor
geſtern nach einem orkanartigen Sturm faſt plötzlich und
brachte Schneewetter, welches für etliche Stund n faſt
allen Verkehr hemmte. Der heftige Wind fegte die Schnee

cken vor ſich her, daß ſie an den Häuſern und Bord-
chwellen entlang, zwiſchen den Pferdebahnſchienen ſich zu
ſammenſtauten und das Gehen gefährlich machten. Ueberall
ſtürzten die Pferde und verſagten den Dienſt; die Pferde
bahnwagen, die nicht vorwärts kommen konnten, ſtanden
in langen Reihen hinter einander und mußten zum größten
Theil aus den Schienen gehoben werden, um die Bahn
einigermaßen frei zu machen. Am ſchlimmſten ſah es
wieder in der Leipzigerſtraße und Charlottenſtraße aus.
Geſtürzte Menſchen und Pferde gab es in großer Menge;
die biederen Droſchkenkutſcher kletterten vom ſonſt ſo feſt
behaupteten Bock herab und führten ihr Gefährt im Schritt
heim aärts in Sicherheit. Aber der Berliner Humor ver
leugnet ſich auch bei ſolcher Gelegenheit nicht, um jeden
geſtürzten Droſchkengaul, um jeden mit dem Uebergang
über die Kreuzungsſtelle ringenden Pferdebahnwagen ſam-

nelte ſich ſofort ein vielköpfiges Publikum und während

funfzig private Hände hülfsbereit zugriffen,

Halle, Sonntag 7. Wärz 1886.

den Bauernvereine auf den Gang der Geſetzgebung während der
letzten Jahre nicht ohne Einfluß geblieven ſind und das Jnter
eſſe in der Erörterung wirthſchaftspolitiſcher Fragen in großen
Kreiſen der bäuerlichen Bevölkerung geweckt haben, iſt eine
we tere Verbreitung und Ausdehnung derſe ben womöglich über
ganz Deutſchland anzubahnen und zwar: durch eine geeignete
Organiſation der beſtehenden und noch zubildenden Bauernver-
eine.“ Korreferent, Hofoeſitzer A. Laubinger (Blankenhagen),
äußert ſeine Genugthuung darüber, daß die Anſchauung über
den Werth der Bauernvereine ſich allgemein zum Beſſeren ge-
ändert hätte. So lange de „Berufspolitiker“ die Bauern ins
Schlepptau genommen, ſei es ſchlimm um dieſe beſtellt gew. ſen,
allmählig werde das beſſer, namenilich ſeit die Bauern ſelbſt die
Fragen erwögen. Wie alle anderen Beruf-klaſſen und Stände
zu Vereinen berechtigt, ſo auch die Bauern. (Zuſt mmung. So
dann beantwortet Redner die Fraze: „Was haben die Bauern
vereine ferner anzuſtreben dahyin, daß ſie Sorge tragen ſollten
für Verhüturg der Zerſplitterung des Grundbeſitzes (Bravo!)
und für Herſtellung geſunder Ereditverhältniſſe. (Beifall). Der
Redner bekennt, daß die wirthſchaftliche Nothlage vielfach üder
trieben werde. Namentlich die Creditnahme mit zu dohen Zinſen,„Wucherzinſen“, ruinire Viele nicht die ſo verſhrieenen hohen

Steuern. Staatliche Darleonskaſſen müßten da Arhülfe ſchaffen
und würden großen Segen verbreiten. Erfreulich ſei es, daß
Reg erungsrathy Grimm einen darauf zielenden Antrag vorbe-
reitet habe. Weiter ſei anzuſtreben die Abänderung der Exe
kutions und Subhaſtationsordnung, damit man nicht um eine
Schneiderrechnung jemandem Haus und Hof verkaufen laſſen
könne. Redner empfiehlt obligatoriſche land wirthſchaftliche Fort
bildungsſchulen, Bildung von Genoſſenſchaften, Darlehnskäaſſen,
ſowie die Entſendung praktiſcher Wanderlehrer von den land
wirthſchaftlichen Vereinen. Ein Herüberneigen dieſer Vereine zu
den Bauernvereinen ſei ſehr wünſchenswerrh. Vie landwirth-
ſchaftlichen Vereine ſollten volkswirthichaftliche Fragen berathen,
feſtſtellen und als Leitſchnur für ihre Abgeordneten beſtimmen.
Der Redner unterſcheider rein politiſche Fragen, wie Cultur-
kampf, Militärweſen, und volkswirthſchaftli e Fragen. Mit der
Aufforderung, dafür zu ſtreben, daß Vereine zur Berathung
volksw e rthſchaftlicher nicht politiſcher Fragen gegründet
werden, ſchließt Herr Laubinger unter dem Beifall der Ver-
ſammlung.

Als Erſter eröffnet die allgemeine Beſprechung dieſer Frage
Herr Knauer (Gröbers) und erklärt, daß die Bauernvereine
nach Außen hin im Allgemeinen wentg geleiſtet ſeit einem Jahre.
Die Organiſation ſcheine leicht und bezwecke die Gründung eines
Bauernbundes über ganz Deutſchland. Das Vorwärtsbringen
in dieſer Sache koſte jedoch Geld. Der Redner plaidirt für die
immer ausgedehntere Gründung von Bauernpereinen, d. h. von
„Grundbeſi ervereinen“, denn die Grundbeſitzer müßten mit
hinein in die Vereine, die Bauern werden ihnen die rechte Hand
bieten. Eins ſei aber höchſt beachtenswerth; ein größeres Zu-
ſammengehen der Bauern mit den Handwerkern. Auf die Ueber-
produktion überleitend, erklärt der Vortragende, daß es keine
Ueberproduktion gebe in der Landwirthſchaft. Man ſolle die
Ausgaben einſchränken, das ſei die augenblickliche Unterpro-
duktion, wenn eine Kriſis beſtehe! Die „Rentengüter“ taugen
nichts, baid werde man ihr „Fiasko“ erleben. Er halte in dem
Niedergange der Landwirthſchaft nicht, wie der Vorredner den
Einzelnen für verantwortlich, ſondern die Geſetzgebung das
„Wie und Wo“ wiſſe Jeder ſelbſt. Zur Erhaltung des Bauern
ſtandes ſchlage er einen Geſetzesparagraphen vor denn ohne
Geſetz gehe es nicht und zwar folgendermaßen Jedes
ländliche Grunoſtück, das dismembrirt werden ſoll, muß fünf
Jahre in der Hand des zeitigen Beſitzers bleiben. (Stürmiſches
Bravo!) Weiter müſſe der Bauer in ſeinem Kredit gehörig be
ſchränkt werden. Weiter verlangt der Redner, daß der Bauer
nicht Monometalliſt, ſondern „Bimetualliſt“ ſein müſſe. Wes-
halb gehe es mit der Bildung der Bauernvereine nicht ſo recht
vorwärts und mit der Bildung eines „Deutſchen Bauernbundes
Weil der rheiniſche Vereia rheiniſch, der ſächſiſche ſächſiſch, der
thüringiſche thüringiſch ſein wolle! Der Großgrundbeſitz müſſe
mehr in die Sache hineingehen und mehr thun. Fürſt Bismarck
habe geſagt: „Helft Euch ſelbſt, ſo will ich Euch helfen.“ Herr
Boltz beantragt: „Der Vorſtand der Steuer- und Wirth
ſchaftsreformer wolle die Centraliſation der Bauernvereine
unter das Programm „Befreiung vom Kapitalismus“ ſtellen.“

Paſtor Jskraut, Vertreter des chriſtuch- ſozialen Bauern
vereins in der Oſtprignitz, erläutert die Zuſtände ſeines Wirk
unzstreiſes und empfiehlt eine Organiſation der Bauernveremne
zur Hebung des Bauernſtandes. Herr v. Plötz emofiehlt die
Beihülfe des Großgrundbeſitzes zu den Bauernvereinen. Auch
er hält nicht viel von Rentengütern. Ein Antrag auf Schluß
der Debatte wird angenommen. Herr Knauer nimmt noch
das Wort zu einer perſönlichen Bemerkung. Nach dem Schluß-
worte des Referenten erfolgt die faſt einſtimmige Annahme der
Reſolution Settegaſt. Der Antrag Boltz wird dem Ausſchuß
zur Berichterſtattung im nächſten Jahre überwieſen. (Pauſeſ.

Nach der Pauſe erfolgt die Vorſtandswahl Frhr. v. Mir-
bach, Vr. Frege und Frhr. v. Thüngen (Roßbach), ſowie die Wahldes Ausſchaſſes

Alsdard referirt Kaufmann G. A. Schlachtend ahl-Barmen
über den dritten und letzten Punkt der Tagesordnung: „Der Rück
gang der Preiſe der landwirthſchaitlichen Produkte, deren Wirkung,
Mittel zur Abhülfe.“ Jm Eingange beſtreitet der Redner einen
Widerſpruch zwiſchen landwirthſchaftlichen und induſtriellen Jn
tereſſen. Beide verfolgten gleiche Ziele. Deutſchland ſei auf den

hundert Kehlen das Gelingen oder Meißlingen mit allerlei
Scherzen und lautem Hurrah. Das iſt Berliner Win-
tervergnügen. Geſtern Abend wiederbolte es ſich, wenn
auch in etwas ſchwächerer Auflage. Den ganzen Tag
über aber ſtanden unzählige Menſchen auf der ſchönen
Brücke am Halliſchen Thore und ſchauten unverwandt auf
die den Landwehrkanal bedeckende Eisfläche, auf welcher
nichts weiter zu ſehen war, als ein ſchwarzer Cylinder-
hut. Die Leute jeglichen Alters, Geſchlechts und Standes
gingen zu und ab, ohne daß die Menge geringer wurde.
Die tiefgehendſten Conjekturen wurden an die feſtgefrorene
„Behauptung“ geknüpft, während doch die Löſung des
Räthſels, wie der Hut dahingekommen, ſo nahe lag. Am
Sonnabend iſt die Bockbier-Saiſon auf dem Tempel-
hofer Berge vor dem Halliſchen Thor eröffnet worden.
Was der dort hauſende „Urbock“ bedeutet, iſt ja weltbe
kannt. Sehr ſchön iſt er indeſſen nicht, und wer es mit
unſerem Volke gut meint, kann ſich nur darüber freuen,
daß der neue Berliner Polizei- Präſident das Unternehmen
gewagt hat, dieſes Unthier zu zähmen. Die Luſtigkeit
trieb dort in den letzten Jahren auch gar zu tolle Aus-
wüchſe, zu denen leider die akademiſche Jugend das Meiſte
beitrug und mit ihr eine Rotte weiblichen Geſchlechts von
höchſt fragwürdigem Schlage. Nun verkündigen zahlreiche
rothe Zettel: „Das Schlagen mit Stöcken und Gläſernauf die Tiſche, ſowie Pfeſfen und Lärmen jeder Art iſt

polizeilich ſtreng verboten.“ Die Direktion der Bock-
brauerei hat dieſem Ukas noch eine Deklaration beigefügt.
Beides wird eifrig ſtudirt und, wenn auch nicht ohne
ſchnodderige Bemerkungen, doch im Ganzen hinreichend
beobachtet. Wenn auch der Berliner leider von den Zeiten
her, wo Berlin noch nicht Weltſtadt war, noch immer nur
geringen Reſpekt vor dem Polizeibeamten hat, ſo iſt doch
der vor jeder Polizeiverfügung um ſo größer. So geht
es denn gegen ſonſt recht ſtill und in demſelben Maße

begleiteten

J

Export angewieſen. Daß es der Jnduſtrie ſo ſchlecht gehe, liege
daran, daß unſere auswärtigen Abnehmer nicht kaufen können.
Es beſtehe eine Wechſelwirkung zwiſchen dem Wohlſt nd der
Länder, wie der Stände. Jetzt herrſche das traurige Loſungs
wort: „Rückgang der Preiſe“, daraus reſultire: Rückgang der
Löhne, eine bedenkliche Sache. Jm Ganzen ſei Deutſchland noch
beſſer ſituirt, als andere Länder; das ſei eine Frucht der ver
ſtändigen Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers. Vor dem letzten
Schrüt ſtänden wir noch. Redner gedenkt dabei der Arbeiter-
aufſtände in England. Weiter tritt Herr Schlachtendahl energiſch
ein für die Doppel vährung. Merkwürdig ſei es, daß in gewiſſen
Branchen die Preiſe trotz der verminderten Produktion herunter-
gegangen ſeien. Dann reiht der Redner die Anſichten über den
Werlh und Unwerth des Bimetallismus bezw. der Goldwährung
an einander. Er entſcheidet ſich im Allgemeinen für eine Er
höhung der Zölle bis zu einer gewiſſen Grenze, auch werde der
Zoll nicht überall angebracht ſein, z. B. auf rohe Wolle. Außer
den Zöllen ſchlage er als zweites walliativmittel vor: Herab-
minderung der Eiſenbahnfrachten im Verhältniß des veränderten
Geldwerthes. Auch der Miniſter v. Scholz ſcheine, ſeiner Rede
zufolge, die Entwerthung des Silberpreiſes unterſchätzt zu haben.
Durch eine Erhöhung würde namentlich die Konkurrenz mit
Jndien in Hinticht auf den Weizenhandel ermöglicht, erleichtert
werden. Uebrigens ſei Mancheſter, Liverpool ſchon vimetalliſtiſch
gerichtet. Das Endergebniß der Betrachtungen iſt die Forderung:

Wiederherſtellung des Silberwerthes“. Die fortdauernde Ent
werthung des Sübers werde eine Jmport-Ueberſchwemmung
herbeiführen, gegen die kein Zoll mehr helfen könne. (Sehr
richtig.) Man könne die Doppelwährung auch ohne England ein
führen, man müſſe den alten Stand. des Silbers von 1: 15 er-
neuern und die Prägung freigeben. (Zuſtimmung.) Mit der
Aeußerung, daß Fürſt Bismarck die richtige Löſung finden werde,

der Referent unter großer Zuſtimmung ſeinen eingehenden
ortrag.

Korreferent Frhr. v. Mirbach (Sorquitten) führt aus, daß
die auswärtige Konkurrenz nur deshalb den hohen Zöllen gefolgt
ſei, weil die ausländiſche Valuta ſo verſchieden, ſo ſchwankend
ſei. Der Redner gedenkt des parlamentariſchen Diners beim
Reichskanzler, wo die Währungsfrage in extenso faſt wie im
Reichstage zur Sprache kam. Da überſprang der Reichskanzler

die kleinlichen Fragen und ging ſtracks zur Beſprechung der ge-
ſammten volks wirthſchaftlichen Lage über. Der Abend werde

offentlich die Bimetallismusfrage in den Vordergrund drängen.
er Reichskanzler wollte mitgehen, wenn die Doppelwährun

eine Preisſteigerung hervorrufe. Das müßte ſelbſt er den Nationa
liberalen zugeſtehen, und da habe Fürſt Bismarck erklärt, gleich
noch weiter „bis zur Silberwährung“ gehen zu wollen. Der
Kanzler ſei zu überbürdet, aver nun würde die Sache in Fluß
kommen Könne man, ſo hob der Redner hervor, ſeinen Plänen
auch nicht gleich überall hin folgen, ſo bürge des Kanzlers Be
deutung für eine gute Löſung; dieſer ſei der einzige Staatsmann,
um ſolche zu bewerkſtelligen. (Beifall

Entgegen der Meinung des Vorredners ſpricht ſich Frhr.
v. Mirbach dahin aus, datz man auch den Wollzoll bewilligen
könne. Eine Reviſion des Zolltarifs ſei ja erwünſcht, könne aver
doch nur nach Probejahren gemacht werden. Jnzwiſchen falle
das Silber immer mehr, und ſo ſei als einziges radikales Mittel
zur Abhülfe nur „die Remonetiſirung des Silbers!“ Mit
verſtärkten Kräften ſolle man dieſe Sache fördern und dazu
folgende Reſolution annehmen

„Die Vereinigung der Steuer- und Wirthſchaftsreformer
erkennt in dem unbeſtreitbaren ſtetigen und dauernden Rückgange
der Preiſe faſt aller Produkte r eine Conſequenz der
Goldwährung. Sie hält daher ohne andere Maßnahmen im
Intereſſe der deutſchen Landwirthſchaft in ihrer Bedeutung unter
ſchätzen zu wollen die Remonetiſtrung des Silbers auf der
Grundlage vertragsmäßiger internationaler Doppelwährung für
das werkſamſte Mittel, die Preiſe zu heben und die Landwirth-
ſchaft vor noch ſchwereren Kriſen zu bewahren.“

Nach dem Danke des ſtellvertretenden Vorſitzenden Pr. Frege
an beide Referenten erfolgt die Diskuſſion. Herr von Sydow
(Dobberphu') tritt nochmals für die Doppelwährung ein.
Ferner betheiligen ſich an der Debatte Herr von Bredow
Bredow, der erklärt, die Preisſteigerung c. hänge nur ab von
Angebot und Nachfrage. Der Bi ietallismus allein ſchütze
vor der auswartigen Konkurrenz. Der Schutzzoll auf die Wolle
ſei unbedingt nothwendig, ſonſt gehe die Schafzucht zu Grunde.

Nach dem Schlußwort der Reſerenten wird die Reſolution
v. Mirbach einſtimmig angenommen. Der Vorſitzende Frhr.
v. Mirbach ſchließt hierauf um 4 Uhr die Sitzung mit einem
freudigen Wiederhall findenden Hoch auf Se. Majeſtäc den Kaiſer
und König.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Qnellenangabe geſtattet.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Gengelbach in Zeitz den
Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen.

y Freyburg, 4. März. (Fiſchzucht.) Die Für-
ſorge der königlichen Regierung zur Hebung der
Fiſchzucht erſtreckt ſich bekanntlich auch auf die Unſtrut.
So wurden im vergangenen Jahre Brutanſtalten in Artern,

anſtändiger zu bei dem heurigen Bockoergnügen. Aller-
dings trägt dazu auch die winterliche Witterung nicht
wenig bei. Die armen Poeten haben es ſchlimm mit den
um dieſe Zeit üblichen Geſängen von Märzveilchen und
ähnlichen Frühlingsboten.

Jadeſſen Frühling muß es doch werden, und zwar
bald, denn bereits zum 21. d. M. ſteht die große Früh-
jahrsparade des Garde-Corps an, bei welcher die An
weſenheit des Kaiſers ſchmerzlich vermißt werden würde.
Mit banger Beſorgniß ſchauten wir in den letzten Tagen
zum kaiſerlichen Palais hinüber. Zwar war es bekannt,
daß der Unfall, welcher den geliebten Herrn beim letzten
Hofball betroffen hatte, nicht von ſchweren Folgen begleitet
geweſen war, daß die leichte Contuſion, welche er ſich
durch einen Fall zugezogen, im Gegentheil ſchnell heile.
Aber bei dem hohen Alter des Kaiſers ſind doch ſolche
Beſorgniſſe nicht ungerechtfertigt. Um ſo größer war der
Jubel der harrenden Menge, als der Kaiſer geſtern Mittag
beim klingenden Vorbeimarſch der Wache wieder wie ge-
wöhnlich am Fenſter erſchien und huldvoll wie immer die
begeiſterte Ovation entgegennahm. Jm Ausſehen des
greiſen Monarchen war keine Spur von Unpäßlichkeit zu
bemerken. Der heutige zweite Subſeriptionsball im
Opernhauſe iſt nicht abgeſagt worden, wie erſt vermuthet
wurde; er wird ſich aber wohl ohne die kaiſerlichen
Majeſtäten behelfen müſſen, wodurch ihm freilich der
ſtärkſte Anziehungspunkt fehlt. Selbſt die immer gleiche
Liebenswürdigkeit des kronprinzlichen Paares und
der Glanz, welchen das Erſcheinen der kaiſerlichen
Familie und des Hofes dieſen gegen ein verhältnißmäßig
geringes Eintrittsgeld Jedermann zugänglichen Feſten ver
leiht, können dies nicht ausgleichen. Der Grund davon
liegt nicht allein in der erklärlichen allgemeinen Verehrung
für den Kaiſer und die Kaiſerin, ſondern viel mehr noch in
dem unbezwinglichen monarchiſchen Sinn unſeres Volkes.
Gott ſei Dank, daß es noch ſo iſt.



Ritteburg, Schönewerda, Roßleben, Nebra und Freyburg
eingerichtet und dort mittelſt kaliforniſcher Bruttröge an
gebrütete Forellen und AeſchenEier zur Ausbildung ge-
bracht. Jn Folge der äußerſt günſtigen Reſultate werden
auch in dieſem Jahre wiederum in den genannten Anſtalten
angebrütete Eier eingeſetzt und heute trafen für die Brut-
anſtalt in Freyburg 5000 Stück ein, welche ſofort in die
bereit gehaltenen kaliforniſchen Bruttröge eingeſetzt wurden.
Dieſe Sendungen kommen auf Koſten des deutſchen

iſchereivereins aus der Fiſchbrutanſtalt des Herrn Ober
ürgermeiſter Schuſter-Freiburg in Salzenhof. Laut Preis-

courant beträgt der Preis pro Tauſend incl. der Ver-
packung in Moos und Watte nur 6 .4.

x Weimar, 5. März. Hofnachrichten. Bahn
bau Weimar-Berka. 150jähr. Beſtehen der hieſ.
Schützenkompagnie.) J. J. K. K. H. H. der Groß
herzog und Frau Großherzogin werden am 15. d. Mts.
Weimar verlaſſen, um in Gemeinſchaft mit der ſich augen
blicklich noch in Bozen befindenden Prinzeß Eliſabeth nach
Italien zu reiſen und dort das Frühjahr zu erwarten
Nach der heutigen zweiten landespolizeilichen Begehung
der Bahnſtrecke WeimarBerkaBlankenhein dürfte morgen
mit den Vorarbeiten auf der Bahnſtrecke begonnen werden.
Ein Schachtmeiſter mit 20 Arbeitern iſt zu dem Zwecke
bereits hier eingetroffen. Die hieſige Büchſenſchützen
kompagnie feiert in den Tagen vom 1I.--15. Juli dieſes
Jahres ihr 150 jähriges Beſtehen, verbunden mit Fahnen-
weihe einer neuen von den Frauen und Jungfrauen ge-
ſtifteten Fahne.

Leipzig, 4. März. (Beſtätigtes Todesurtheil.)
Am 20. Oktober v. J. kamen zwei vielfach beſtrafte Sub
jecte, die Handarbeiter Knochenhauer und Puſſelt, zu
dem Trödler Jeremias in Magdeburg und verlangten
alte Stiefel zu haben. Als Jeremias eben im Begriff
war, ein zweites Paar aus einem Fache zu nehmen, packte
ihn Knochenhauer um den Hals, drückte ihm die Kehle zu
und warf ihn auf den Fußboden. So hielt er ihn eine
Weile feſt, während Puſſelt die Beine hielt. Letzterer
ſagte, Knochenhauer ſolle den Hals noch nicht freilaſſen,
derſelbe that es aber doch und nun ſchrie Jeremias noch
leiſe um Hülfe. Puſſelt ſagte darauf: Der hat noch nicht
genug, dem werde ich das Nöthige beſorgen. Dann packte
er den J. an der Kehle, ſetzte ihm die Knie auf die Bruſt
und dämpfte ihn ſo lange, bis er todt war. Jetzt fingen
nun die Mörder zu rauben an; ſie nahmen 40 die
Uhr des Ermordeten und verſchiedene Kleidungsſtücke mit.
Zwei Tage darauf machte Knochenhauer in einer Deſtilla-
tion in trunkenem Zuſtande Mittheilungen über das Ver-
brechen und in Folge deſſen wurden die beiden Thäter
verhaftet. Am 21. Januar wunden beide (wir haben da-
rüber ſeiner Zeit ausführlich berichtet) vom Schwurgericht
in Magdeburg zum Tode verurtheilt. Knochenhauer war
durchaus geſtändig und gab ausführlich an, daß er mit
Puſſelt die That geplant und ausgeführt habe. Letzterer
dagegen läugnete und ſuchte einen Alibi Beweis anzutreten,
der ihm jedoch nicht gelang. Als das Urtheil gefällt war,
ſagte Puſſelt: Jch verlange Reviſion, ich bin unſchuldig.
Nachdem er die Reviſion zu Protokoll des Gerichtsſchreibers
erklärt hatte, kam dieſelbe am 1. März vor dem III. Straf-
ſenate des Reichsgerichts zur Verhandlung. Zur Begünd-
ung des Rechtsmittels hatte er Folgendes angeführt: „Jch
bin völlig ſchuldlos und an der That nicht betheiligt ge
weſen. Mein Vertheidiger hat während der Verhandlung

eſchlafen. Der Staatsanwalt hat den Geſchworenen ans
erz gelegt, uns beide ſchuldig zu ſprechen, während ich

doch unſchuldig bin. Es hat ſich jetzt Jemand gefunden,
von dem ich die Uhr des Ermordeten gekauft habe.“ Aus
den Acten wurde hierzu vom Referenten bemerkt, daß die
Anweſenheit des Vertheidigers, nicht aber die vom An

eklagten in Bezug auf denſelben behauptete Thatſache imPrototoll verzeichnet ſei, daß der betreffende Zeuge dem

Antrage des Angeklagten gemäß zwar geſucht, aber nicht
efunden worden ſei. Der Reichsanwalt beantragte dieSwerſung der Reviſion, und das Reichsgericht erkannte

dieſem Antrage gemäß unter folgender Begründung: „Dem

An Umtrieben fehlt es ja leider nicht, dieſen Sinn
u erſchüttern, wenn es möglich wäre. Gelänge es, dannKänden wir ſicher am Anfange des Endes unſerer großen

Zeit. Möchten nur alle, die es angeht, das Jhre dazu
thun, dieſe Gefahr abzuwenden.

Eine recht lehrreiche Verſammlung wurde am
Dienstag Abend von dem Aſgitationscomitee der Freien
Organiſation junger Kaufleute bei Buggenhagen
am Moritzplatz abgehalten im Jntereſſe der Handlungs-
gehilfen, wozu auch die Arbeiterſchutzgeſetz- Commiſſion des
Reichstags, ſowie Abgeordnete aller Parteien eingeladen
worden waren. Mit Ausnahme der Abgg. Singer und
Dr. Barth hatten ſich dieſe aber ſämmtlich entſchuldigt.
Handlungsreiſender Auerbach aus Hamburg referirte
über „die Handlungshilfenbewegung und die Parteien
im Reichstage“. Er bezeichnete dieſe Bewegung als eineüber den Parteien ſihende Volksfrage. Mit ſcharfen

Worten verurtheilte er die ablehnende, gänzlich illiberale
Haltung der Deutſchfreiſinnigen dieſer Frage gegenüber,
während ſich doch alle anderen Parteien bereit gezeigt
hätten, auf eine Erörterung und Beihülfe einzugehen.
Jntereſſant war es nun, mit welcher Lebhaftigkeit hierauf
der Sozialdemokratenführer Singer für die Deutſchfrei-
ſinnigen eintrat. Er ſagte, dieſelben hätten ein „entſchei-
dendes Wort“ bei der Sozialreform mitzuſprechen und
unterſchieden ſich von den Sozialdemokraten „nur“ in wirth-
ſchaftlicher B ziehung. Der Anfang aber müſſe in poli
tiſcher Beziehung gemacht werden, und da ſtänden die
Deutſchfreiſinnigen den Sozialdemokraten ſehr nahe. Das
bloße Steifen auf den wirthſchaftlichen Standpunkt könne
nicht helfen. Seine (d. i. Singer's) Partei werde die
wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſo regeln, „wie es nöthig
erſcheine“. Als man hierauf ron anderer Seite ziemlich
ſtürmiſch eine nähere Erklärung dieſer auffälligen Aeußer-
ungen forderte, corrigirte ſich der ſocialdemokratiſche Agi-
tator inſofern, als er ſich wieder lediglich auf den Stand-
punkt der Verbeſſerung der wirthſchaftlichen Lage ſtellte.
Weil die Sozialdemokratie dieſe anſtrebte, darum müßten
ſich die Handlungsgehilfen den Sozialdemokraten an-
ſchließen. Es ſchien faſt, als könne ſich der Abg. Singer
hier der Offenbarung zweier in ihm vereinigten Seelen
nicht erwehren, einer ihm natürlichen großcapitaliſtiſch-
fortſchritilichen und einer unempfundenen eapitalefeindlich-

Angeklagten war ein Vertheidiger geſtellt; daß derſelbe in
der Hauptverhandlung geſchlafen habe, ergiebt das Proto-
koll nicht. Die Reviſion würde auch darauf nicht geſtützt
werden können. Die Art der Stellung der Anträge ſeitens
der Staatsanwaltſchaft kann nicht Gegenſtand der Be-
ſchwerde werden.“ So würde denn an beiden Angeklagten
demnächſt die Todesſtrafe vollſtreckt werden müſſen, wenn
nicht der Kaiſer von ſeinem Begnadigungsrechte Gebrauch

macht. (Magd. Z.)Meiningen, 5. März. Bewegung gegen
die Bierbrauer. Schneefälle.) Hier iſt ſeit einigen
Wochen eine Bewegung gegen die Bierbrauer im Gange,
die dahin gerichtet iſt, die Ermäßigung des Bierpreiſes
von 12 auf 10 Pf. zu erzielen. Ein „geheimes Comité“
hat zunächſt die Bewegung eingeleitet und danach iſt am
Dienstag Abend eine zahlreich beſuchte Verſammlung ge
halten worden, in welcher der Reichstags abgeordnete Zeitz
darlegte, daß eine Preisermäßigung hauptſächlich die
Wirthe, weniger aber die Brauer ſchädigen würde. Die
Verſammlung ließ ſich aber nicht beſtimmen, von der Be
h abzuſtehen, wählte vielmehr ein Agitations-Comité,
welches das Weitere für Erzielung einer Preisherabſetzung
vornehmen ſoll. Die letzten Tage haben die bereits
ſtarken Schneemaſſen in Thüringen ſo ungeheuer vermehrt,
daß Poſt und ſonſtiger Fuhrwerksverkehr geſtern gehemmt
und erſt nach vieler Mühe wieder herzuſtellen war; in den
Orten ſelbſt waren zum Theil die Schneemaſſen ſo ſtark,
daß die Kinder in einzelnen Dörfern geſtern früh nicht
zur Schule gelangen konnten und auch der ſonſtige ört-
liche Verkehr geſtört war.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
7. bis 13. März 1886. Die Sonne, im Zeichen der Fiſche

aufwärts ſteigend, geht am Mittwoch um 6 U. 29 M. auf, 5 U.
54 M. unter und markirt eine Tageslänge von 11 St. 25 M.

Der Mond, in den Zeichen Widder, Stier und Zwillinge,
geht bei t auf und 7 U. 36 M. Abds. bis 1 U. 12 M. Mäas.
unter, ſo dadaß er uns abendlichen Mondſchein gewährt am 13.
hat er die Phaſe des erſten Viertels. Planetenſtellungen.
Merkur, am 10. im auſſteigenden Knoten, bleibt unſichtbar.
Venus erreicht im Bilde des Waſſermanns am 10. ihren Still-
ſtand und wird dann rechtläufig; ſie nimmt als Morgenſtern
an Glanz zu und geht jetzt zwiſchen 45 und 5 U. Mgs. im O.
auf. Mars, rückläufig im Bilde des Löwen, hat ſeinen Auf-
gang während der Abenddämmerung 6 U. Abds) im ONO.,
culminirt kurz vor Mitternacht und bleibt die ganze Nacht ſichtbar.

upiter und Uranus ſtehen nicht weit von einander im weſt-
lichen Theile des Bildes der Jungfrau; jener geht kurz nach 7,
dieſer kurz nach. 8 U. Abds. im O. auf. Saturn endlich,

rechtläufig im Bilde der Zwillinge, culminirt vor 7 U. Abds.
und geht Mgs. vor 4 U. im NW. unter.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Oeffnungen im
Himmel. (Schluß aus Nr. 50.) Jn Nr. 50 ſchilderten wir nach
Dr. H. Klein jene intereſſanten Stellen am Himmel, welche W.
Herſchel ihr Entdecker, Oeffnungen genannt hat. Dieſe
dunkeln, ſternloſen Räume, fährt unſer Gewährsmann fort, ſind
überaus merkwürdig und geheimnißvoll. Soll man ſie mit
Herſchel als wirkliche Oeffnungen im Himmel, d. h. in der un
ermeßlichen Sternenſchicht betrachten? Oder darf man an eine
lichtloſe Materie denken, die ſich fernab im Weltenraume, aber
diesſeits der Sterne der Milchſtraße befindet und uns deren An
blick verdeckt? Dieſe letztere Erklärung iſt die anſcheinend ein
achſte, aber ſie paßt nicht auf das Ausſehen eines ſehr großen
chwarzen Flecks, der am ſüdlichen Himmel im Sternbilde des

Kreuzes zu ſehen iſt und ſchon vor mehr als 300 Jahren die
Aufmerkſamkeit der portugieſiſchen und ſpaniſchen Seefahrer er
regte. Dieſer ausgedehnte dunkle Raum, rings von der glänzen-
den Milchſtraße umgeben, den die engliſchen Seeleute Kohlenſack
(eoalbag) zu nennen pflegen, iſt nach John Herſchels Unterſuch-
ungen keineswegs völlig ſternenleer, ſondern enthält eine große
Menge teleſkopiſcher Sternchen. Mian ſchreibt die Schwärze des
Himmelsgrundes an jener Stelle dem Gegenſatz der Sternen-
leere mit dem umgebenden hellen Theile der Milchſtraße zu. Auch
an unſerem nördlichen Himmel trifft man miiten in der Milch-
ſtraße dunklere Räume, in denen auf weiten Flächen nur ſchwache
Sterne ſchimmern, ſo zwiſchen den Sternen y und e im Schwan
und beſonders in der Richtung von o im Schwan gegen e im
Cepheus hin. Jn klaren, mondſcheinfreien Nächten ſieht man
dort einen dunkeln Kanal, an deſſen Ufern die Milchſtraßze ihre
Zuſammenſetzung aus geballten Sternenanhäufungen deutlich (im
Fernrohre) erkennen läßt. Hier kann man nicht darüber zweifel
haft ſein, daß der dunkle Raum nur durch das Fehlen leuchten
der Geſtirne, überhaupt der Milchſtraßenmaterie, entſteht, daß
wir dort zwiſchen unermeßlichen Sternſchichten hindurchblicken in
jenſeitige, noch um vieles entferntere Räume. Jſt man nicht
geneigt, dieſe Gruppirung als eine zufällige zu betrachten ſo

W

ſich in ſeiner Rede, nach welcher er ſofort die Verſamm-
lung verließ, ſo verneinend gegen die Wünſche der Hand-
lungsgehilfen, daß der Referent am Schluſſe die Erklärung
abgab, nach dieſen Ausführungen ſei das Tiſchtuch zwiſchen
den jungen Kaufleuten und den Deutſchfreiſinnigen zer-
ſchnitten.

Von großer Unzufriedenheit mit den ſozial-
demokratiſchen Führern war eine gleichfalls am
Dienstag Abend in der Kottbuſerſtraße, alſo recht eigent-
lich im Arbeiterviertel, abgehaltene, wohl von 2000 Per-
ſonen beſuchte Verſammlung beherrſcht. Haſenclever
hatte durch Säulenanſchlag einen Vortrag über den Nord-
Oſtſee-Kanal angekündigt, erſchien aber nicht, ſondern ließ
ſich mit Arbeitsüberhäufung entſchuldigen. Man holte
nun ſchleunig den nebenan wohnenden Herrn Görcki herbei,
damit er als Lückenbüßer einträte. Dieſer aber erklärte
ſich als von den Strapazen einer längeren Agitationsreiſe,
von welcher er eben erſt zurückgefehrt ſei, ſo ermattet, daß
er ſich begnügte, mit wenigen Worten die augenblickliche
politiſche Situation zu ſchildern. Die Verſammlung gab
hierauf ihrem Unwillen über die erfahrene „Nasführung“
den deutlichſten Ausdruck und documentirte ihre Souve-
rainität durch eine Reſolution dahin gehend: die vorge-
brachte Entſchuldigung des Abg. Haſenclever ſei un-
zureichend wenn unter den heutigen Verhältniſſen die
ſozialdemokratiſche Fraktion für eine Regierungsvorlage
eintrete, ſo ſei ſie verpflichtet, möglichſt bald Volksver-
ſammlungen einzuberufen, um ihre Stellungnahme zu recht
fertigen. Punktum!

Eigentlich wollte ich Jhnen noch etwas aus dem
Reichstage erzählen, in welchem ja heute das Branntwein-
Monopol auf der Tagesordnung ſtand. Der Zudrang
war aber ein ſo gewaltiger, daß ſelbſt die bereitwillige
Hülfe befreundeter Abgeordneten nicht im Stande war,
mir einen beſcheidenen Platz zu erringen. Der Reichs
kanzler erſchien übrigens nicht, worauf ſich die Meiſten
geſpitzt hatten und die Debatte ſoll ſo langweilig wie
möglich geweſen ſein. Jm Foyer aber ſaß die „kleine
Excellenz“, Abg. Windthorſt, zwiſchen Damen und
Herren, ſich friedlich und gemüthlich unterhaltend, und
zwar genau unter der die Wandfläche zierenden Jnſchriſt:
„Das ganze Deutſchland ſoll es ſein“.
dieſem Stimmungsbilde laſſen Sie mich meinen heutigen

Mit

kann man allerdings in ihr mit Herſchel Theile unſerer Stevn
ſchicht ſehen, die bereits große Verwüſtung von der Zeit erlitten
haben. Die Unermeßlichkeit des Gegenſtandes nur macht dieſen
Gedanken befremdlich, und die Gewohnheit lehrt uns Vergäng
lichkeit und Zerfall auf unſere Erde zu beſchränken während
dieſer Weltkörper doch nur ein verſchwindend kleiner Bruchtheil
des Univerſums iſt und die gleichen Geſetze überall in den Him
melsräumen herrſchen. Wiſſen wir alſo auch nichts Sicheres
über den Bau des ganzen Sternenhimmels, ſo müſſen wir doch
ſchließen daß die Anordnung der Welt von vergänglichem Be
ſtande iſt. Man wird hiernach beſtätigt finden, was wir Ein
gangs ſagten daß jene „Oeffnungen im Himmel“ zu ſehr wit
tigen und weittra enden Schlußfolgerungen Veranlaſſung geben.

Dr. Schliemann
hat am Donnerstag Abend Berlin wieder verlaſſen, um nach
Athen zurückzukehren, nachdem er die Aufſtellungsarbeiten im
Muſeum für Völkerkunde weſentlich gefördert hat. Der be
rühmte Forſcher iſt während ſeines Aufenthaltes von der kaiſer-
lichen Familie außerordentlich ausgezeichnet worden. Am
Sonntag Vormittag wurde Dr. Schliemann zunächſt vom
Kaiſer empfangen. Die ſich auf eine volle Stunde ausdehnende
Audienz beſtätigte in erfreulichſter Weiſe, daß der kleine Unfall
auf dem Hofball das Allgemeinbefinden des vohen Herrn nicht
beeinflußt hatte. Es war die erſte Begegnung des Pr. Schlie
monn mit unſerem Kaiſer. Als den glücklichſten Tag ſeines
Lebens bezeichnete er es. dem Wiedererrichter des Reiches gegen
überſtehen zu dürfen. Der Kaiſer erwiderte Dr. Schliemann,
daß, was immer ihm zu thun beſchieden geweſen, aus dem
Streben hervorgegangen ſei, das Reich groß und ſtark, das
Volk glücklich zu machen. Die Ehre des Reiches, das ſei das
Se in dem er gearbeitet. Jedweder an ſeinem Platze wel

er Art derſelbe auch ſei, ſollte mit demſelben Ziel vor Augen
leben. Daß Dr. Schliemann in dieſem Sinne gewirkt, ſei ihm
bekannt Und nun ließ ſich der Kaiſer über die Arbeiten Schlie-
manns von demſelben Vortrag halten. Der hohe Herr erwies
ſich dabei von einer erſtannlichen Vertrautheit mit den Einzel-
heiten der verſchiedenen Forſchungsperioden. Er hielt die Funde
von Troja. Myfene, Orchomenos genau auseinander. An der
Hand der dem Werke Tiryns beigefügten Pläne ließ der Kaiſer
ſich den Bau des vorgeſchichtlichen Palaſtes erklären. Die
große Rampe hinauf machte er unter Führung Schliemanns
den Weg zur Burg empor, bemerkte, daß auf der rechten unbe
ſchildeten Seite der Angreifer den Vertheidigern gegenüber in
eine ſehr ſchlimme Poſition gerathen müßte, hatte einen ſchnellen
Blick dafür, daß die Jnnenräume keine Fenſter hatten und dem-
nach einen Kuppelbau gebildet hatten. Die Schwerterſammlung
aus Mykene intereſſirte den Kaiſer ebenfalls außerordent'ich,
Nach den Abbildungen haben ſie große Aehnlichkeit mit unſeren
Rapieren, in den Broncetheilen ſinden ſich in Gold eingelegte
Darſtellungen von Thieren und Löwenjagden. Aus den Zwi
ſchenfragen des hohen Herrn er ſich, mit wie großer Theil
nahme er ſeit langer Zeit Dr. Schliemann bei ſeinen Arbeiten
gefolgt iſt. Mehrfach hielt der Letztere es für geboten, anzu
deuten, daß er fürchte den Kaiſer zu ermüden, immer wurde er
zum Bleiben veranlaßt und als ganz zuletzt der Kaiſer erfuhr,
daß Herr Schbliemann vorher noch in Cuba geweſen, mußte er
auch über dieſe Reiſe berichten und es erfüllte den Kaiſer mit
beſonderer Genugthuung zu hören, daß die Konſular-Vertreter
des deutſchen Reiches, beſonders Kapitän Zembſch, General-
konſul in Havanna, bei den fremden Nationen in hohem Anſehen
ſtehen und den Angehörigen des deutſchen Reiches in der Fremde
von ganz weſentlichem Nutzen ſind. Ein ebenſo reges Jntereſſe
wie beim Kaiſer fand Herr Schliemann Tags darauf bei den
kron prinzlichen Herrſchaften. Durch ihre Reiſen im
Orient ſind der Kronprinz und ſeine Gemahlin mit den Stätten
der Wirkſamkeit Schliemann's vertraut. Sie gingen in außer
ordentlich viele Details der Funde ein und auch die Frau Kron
prinzeſſin zeigte eine Sprachgewandtheit bezüglich aufgefundener

nſchriften, die Dr. Schliemann noch bei keiner Dame gefunden.
eit außerordentlichem Jntereſſe hörte der Kronprinz, daß ſein

Schwiegerſohn, der Erbprinz von Meiningen, ſehr
weſentlich dazu beigetragen habe, daß die Ausgrabungen in der
Akropolis zu Athen, welche eben ſo erfreuliche Reſultate ge
zeitigt, in Angriff genommen worden ſind. Das Kleinod Athens,
die Akropolis mit unermeßlichen Schätzen, habe vollſtändig ver
wahrloſt und unberührt dagelegen. Alle Anregungen der Deut
ſchen, die Ausgrabungen zu veranlaſſen, waren bis dahin erforg
los geblieben. Da kam vor zwei Jahren der Erbprinz von
Meiningen auf ſeiner Orientreije nach Athen. Bei einem dem
Prinzen zu Ehren veranſtalteten Diner placirte Schliemann den
ſelben zwiſchen den gelehrten Redakteur Koromilas von dem
leitenden griechiſchen Blatte und den Abgeordneten Dragonnin,
einen der hervorragendſten Parlamentarier und bedeutenden
Alterthumsforſcher. Das Geſpräch wendete ſich bald naturgemäß
den Ausgrabungen zu und hier nun äußerte der Prinz ſein
Befremden über den Zuſtand der Akropolis in einer Weiſe, die
zur Folge hatte, daß in der Preſſe und bei der Regierung gleich
gleitig darauf gedrungen wurde, nun endlich mit den Nachforſch
ungen zu beginnen, was dann auch bald darauf geſchah. Ueber
die gekrönten Bildwerke vermochte Dr. Schliemann nicht mehr
zu ſagen, als was auch uns aus den Zeitungen zugänglich ge
worden, da er Athen zur Zeit der Funde ſchon verlaſſen hatte.
Wohl aber erwartet er noch weitere außerordentliche Entded
ungen, da nach ſeiner Anſicht die Akropolis eine wahre Schahz
grube ſein muß. Die Frage des Kronprinzen, ob er an den
Arbeiten theilnehmen werde, mußte unſer Landsmann verneinen.
Kein Fremder dürfe hier mitwirken. Auch beim Erbprinzenvon Meiningen war Dr. Schliemann mehrfach zu Beſuch
in Kultusminiſter v. Goßler war er am Mittwoch Nach
mittag

Winterliche Verkehrsſtörungen
werden aus der Nähe wie aus der Ferne gemeldet:

Nordhauſen, 3. März. Seit geſtern Mittag bat es hier
ſo ſtark geſchneit, daß der Schnee in den Straßen ellenhoch liegt.
Auf dem Wege von Großwerther nach hier ſind geſtern
rn zwei Menſchen durch Schneewehen verſchüttet
worden.

Hirſchberg, 3. März. Auf der Strecke Hirſchberg-
Breslau iſt Verkehrsſtockung eingetreten; zwiſchen Janno-witz und Märzdorf liegt der Schnee an einzelnen Stellen
viele Meter hoch; es herrſchte furchtbarer Sturm, um
4 Uhr ward die Bahn frei, der erſte Perſonenzug traf mit ſechs
ſtündiger Verſpätung ein.

illau, 2 März. Der heute Vormittags hier einge
troffene däniſche Dampfer Kaſan hat von der Helger Bucht bis
hierher ſtets durch 1 bis 2 Zoll ſtarkes Eis durchfahren müſſen.
Mit voller Dampfkraft konnte der Dampfer nur zwei Knoten
Fahrt in der Stunde machen. So weit das Auge reicht, iſt die
See mit Eis belegt und hält der Froſt noch einige Tage an, iſt
Oſtſee für die Schifffahrt geſchloſſen. Der Kieler Dampfer Av
tonie, der gegen 11 Uhr unſeren Hafen verließ, lag gegen 3 Uhr
ca zwei Meilen von hier entfernt im Eiſe feſt und konnte ein
Avanciren des Dampfers nicht bemerkt werden. Kaum daß der
Dampfer aus dem Hafen war, lief die Ordre der Rhederei ein
den Hafen nicht zu verlaſſen, da auch bei Kiel bereits ſehr vi
Eis iſt. Der Stettiner Dampfer „Libau“, der bereits ſeit meh
reren Tagen von England mit Koblen hier erwartet wird, wird
wahrſcheinlich auch vom Eiſe abgehalten ſein.

Aus England wird geſchrieben Ueber den Schneeſturm
der am letzten Februar in fäſt ganz Großbritannien und Jrlen
wüthete, liegen heute weitere Berichte vor. Jn vielen Diſtrikten
war der Schneefall ſo ſtark, daß alle Arbeiten im Freien einge
ſtellt werden mußten. Auf den walliſchen Eiſenbahnen wurden
Züge eingeſchneit, deren Paſſagiere großes Ungemach zu erleiden
hatten. Seleſt auf den aroßen Hauptbahnen wurden durch das
Unwetter ernſte Verkehrsſtockungen verurſacht. Der Stur
wüthete auch mit großer Heftigteit an den Küſten und hat zahl
reiche Schiffsunfälle zur Folge gehabt. Der atlantiſche Dampfer
„Miſſouri“, der unweit Holybead ſtrandete, iſt noch nicht wieder
flott gemacht worden; es befanden ſich aber keine Paſſagierg en
Bord und den neueſten Berichten zufolge ſchwebt das Schiff in
keiner Gefahr. Jn Nord-Lancaſhire war der Sturm der
tigſte, der dort ſeit vielen Jahren dageweſen. Jn Blackpoo
Lyiham und St. Annes-onSea hauſte der Sturm mit ſol
Gewalt, daß an eine Fortſetzung des Geſchäftsverkehrs rig
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Tag an, allein der Schnee ſchmolz raſch, wodurch die Straßen
in Moräſte verwandelt wurden.

Vermiſchtes.
([Die Leiſtungsfähigkeit der Berliner Magen)

vor hundert Jahren wird durch einen ZeitungsBericht über eine
Redoute im Königlichen Opernhauſe in ſehr draſtiſcher Weiſe
Uuſtrirt. Nach dieſem Berichte waren zweitauſend Masken auf
dem Opernballe anweſend, welche wie wir dem BörſenCourier
entnehme,, (auf des Königs Koſten) verzehrten 1800 Butter-
brode, 300 Ochſenzungen, 200 Kalbsbraten, 100 Wildbraten, 100
Torten, 200 Baumkuchen, 6 Scheffel Bonbons, 6 Scheffel ge
brannte Mandeln und Maccaronen, 100 Haſen, 300 Bouteillen
Ehampagner und einen Centner Chocolad

Ueber eine Heldin der deutſchen Befreiungs-
kriege berichtet der „Börſ. Cour.“: Außer der vielgenannten
und mehrfach beſungenen Eleonore Prochaska kämpfte in den
Reihen der berühmten Lützow'ſchen Freiſchaar noch ein Mäd-
chen, deſſen Name ſeltſamerweiſe aber nur wenig genannt wird,
obgleich es nach dem Friedensſchluſſe in Berlin lebte, vielfach
gefeiert und ſogar zu Hofe gezogen wurde, wobei Niemand der
eleganten Erſcheinung anſ. h, daß ſie ehemals als „Gemweiner“ in
Lützow's Heldenſchaar das rauhe Kriegshandwerk betrieben
hatte. Sie hieß Anna Lühring und ſtammte aus Bremen.
Kaum zwanzig Jahre alt, trat ſie im Januar 1814 als Jäger
Kruſe“ beim 3. Bataillon ein, das der Oberbergrath Reil kom

mandirte Durch ihre Tapferkeit wußte ſie den Verdacht, daßſie ein Mädchen ſei, immer wieder zu zerſtreuen. Einmal, als
ihre Compagnie einen ſchmalen Steg, der über einen Bach ſührte,
im Gänſemarſch paſſiren mußte, rief der Jäger Kruſe“ ungeduldig aus: „Ein braver Jäger fürchtet das Waſſer nicht!
und ſprang in das kalte Waſſer. Jhrem Beiſpiel folgten die
übrigen und wateten durch die ihnen bis zu den Hüften rei-
chende Fluth. Auf einer kurzen Urlaubstour ſprachen zwei
ihrer Kameraden ihre Vermuthung, daß ſie ein Mädchen ſei,
offen aus. Jäger „Kruſe“ aber ſagte lachend: „Zwei Flaſchen
Wein, wenn's wahr iſt!“ und gab dieſelben im nächſten Wirths
hauſe auch zum Beſten, ſtellte aber die Bedingung, dieſen Ver
dacht nicht wieder auszuſprechen, wobei die Amazone, halb
drohend an den Hirſchfänger ſchlagend, ausrief: „Trinkt, Kame
raden; der Wein iſt bezahlt; aber ein Schurke iſt der, der wie
der ſolch' einen Verdacht ausſpricht. Anna Lühring bezog
ſpäter eine ihr von ihrer Vaterſtadt ausgeſetzte Penſion und
beſchloß ihre Lebenstage in Hamburg.

Verſicherungswefen.
(Hagelverſicherung.) Nach den vergangenen ſchweren

Hageljahren tritt an den Landwirth die Frage wegen Verſicherung
ſeiner Erntefrüchte ernſter denn je heran und wird ihm in Folge
der durch die ſo raſch auf einander folgenden verhängnißvollen
Hagelperioden an den Tag getretenen geſchäftlichen Verhältniſſe
der Hagelverſicherungsgeſellſchaften eine Entſchließung nicht uner
heblich erſchwert.

Wir glauben daher im allgemeinen Intereſſe zu handeln, wenn
wir hier einen kürzlich von einem Verſicherungsbeamten in einem
landwirthſchaftlichen Vereine gehaltenen Vortrag „Actiengeſellſchaft
oder Gegenſeitigkeit“ reproduciren, der vielleicht dem Oeconomen
manchen nützlichen Fingerzeig zu geben vermag, wie er fich bei der
Verſicherung ſeiner Feldfrüchte zu verhalten hat.

Meine Herren!
Wenn ich zu Jhnen heute über Hagelverſicherung und die

beim Abſchluß derſelben zu würdigenden Momente ſpreche, ſo
möchte es angebracht erſcheinen, zunächſt einiges über Hagel an
und für ſich, über ſeine Entſtehung und Verbreitung zu ſagen.
Mit Rückſicht darauf, daß indeß die Gelehrten hierüber noch nicht
einig find, daß die eine Meinung dahin geht, die Hagelbildung er
folge unter Mitwirkung der Electricität, die andere, ſie ſei die Ur
ſache einer Verdünnung der Luft mit dadurch erzeugter Kälte, eine
dritte endlich, ſie werde durch raſche Strömung der Luft von unten
nach oben und dadurch verurſachte Unterkühlung der Wolkenmaſſen
hervorgerufen ſo geſtatten Sie mir wohl hierüber hinwegzugehen
und dieſe Meinungeverſchiedenheiten lediglich als Beweis zu be-
nützen, daß der Hagel bei ſeinem unerwarteten, durch noch nicht

enügend aufgeklärte Vorgänge bedingten Eintreten kein anderesKbwehrmittel gegen Schaden findet, als die Verſicherung.

Dieſe Wahrheit hat ſich ſeit den 30ger Jahren langſam zwar,
doch immer mehr und mehr Bahn unter den beim Hagelſchlag fa
am meiſten intereſſirten Landwirthen gebrochen ein Theil derſelben
hat die durch die Verſicherung gebotenen Segnungen anerkannt und
benutzt und wenn auch ein großer Prozentſatz aus unangebrachten
Sparſamkeits Rückſichten noch die Hand auf die Taſche hält und
die geringe Prämien Ausgabe ſcheut, ſo werden einmal die Folgen
der letzten hagelſchweren Jahre, zum anderen auch die allgemeine
ungünſtige Lage der Landwirthſchaft auch hier Wandel ſchaffen und
zu einem allgemeinen Benutzen der Hagelverſicherung veranlaſſen.

Es erübrigt mir daher nur zu verſuchen, Jhnen klar zu legen,
welcher Modus der beſte, billigſte und dabei ſicherſte der Ver
ficherungsnahme ſein dürfte.

Betrachten wir ohne Berückſichtigung der kleineren Ortsver-
vände die gebotenen Verſicherungsgelegenheiten, ſo finden wir, daß
ſich zweiPrinzipien gegenüber ſtehen, das Aktien- und das Gegen
ſeitigkeits Prinzip und zwar zählten wir im Jahre 1884, bis zu
welchem die ſpäteren Daten und ziffermäßigen Nachweiſe von mir
uſammengeſtellt worden find, 6 Aktien- und 7 GegenſeitigkeitsGeſelſchaften Für und wider gegen beide Prinzipien iſt viel ge

ſprochen und geſchrieben worden und ſoll es meine Aufgabe ſein,
die beiden im Vergleiche zu einander näher zu beleuchten.

Den Zuſpruch, deſſen ſich beide erfreuen, anlangend, ſo waren
es urſprünglich die Aktiengeſellſchaften, welche die größte Bethei-
ligung aufwieſen. Jm Jahre 1870 waren bei denſelben verſichert
ca. 650 Millionen Mark an Erntefrüchten, während fich die Ver-
ſicherungsſumme der Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften nur auf 265
Millionen belief. Von 1870 ab aber geſtaltet ſich das Verhältniß
anders denn während die Aktiengeſellſchaften bis 1884 nur eine
Zunahme an Verſicherungsſumme von ca. 200 Millionen Mark
hatten, beläuft ſich dieſelbe bei den Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften
bis zum gleichen Zeitpunkte auf ca. 550 Millionen Mark, ſodaß
erſtere 1884 einen Beſtand von 840 Millionen, letztere einen ſolchen
von 830 Millionen hatten. Es giebt dieſer Zuwachs, der bei den
Aktiengeſellſchaſten 329/0, bei den Gegenſeitigkeitsgeſellſchaſten
aber 2130, beträgt, ein bedeutendes Zeugniß für die wachſende
Bevorzugung des Gegenſeitigkeitsprinzips und dies wohl aus fol
genden Gründen.

Die Aktiengeſellſchaften erhoben von 1870--1884 zuſammen
für ca. 10 179 Millionen Mark Verſicherungsſumme eine Prämie
von 105 Millionen Mark, alſo 1,040/, die Gegenſeitigkeitsgeſell-
ſchaften dagegen im gleichen Zeitraum für 9096 Millionen Mark
Verſicherungsſumme eine Prämie von 76 Millionen Mark, alſo
nur 0,940/0, mithin letztere eine um 100/ billigere Prämie als die
Aktiengeſellſchaften.

Dieſe zahlten während des eben erwähnten Zeitraumes an
Schäden den Betrag von 81/, Millionen oder 77 der verein-
nahmten Prämie, die Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften dagegen 67 Mil-
lionen oder 87 der Prämie, mithin 109 mehr als die Aktien

eſellſchaften, woraus zu folgern iſt, daß die Gegenſeitigkeitege-feuſchaften trotz einer billigeren Prämie eine weniger theure Ver

waltung haben als die Aktiengeſellſchaften.
Mit Rückſicht auf die Eingangs erwähnte, noch wenig aufge-

klärte Entſtehungsurſache des Hagels, das Fehlen einer genügen-
den Statiſtik und das plötzliche Auftreten von Hagelſchlägen bald
hier, bald dort, bald ſporadiſch Jahrelang hintereinander in einer
Gegend, bald in einer anderen, die Jahrzehnte lang verſchont ge
blieben, mit Rückſicht auf dieſe Thatſache erſcheint es als ein illu
ſoriſches Unterfangen, eine feſte Prämie normiren zu wollen, wie
denn auch eine Zuſammenſtellung der jährlichen Prämienſätze bei
den Aktiengeſellſchaften einen ſteten Wechſel ergiebt. So variirt

B. bei der älteſten Aktiengeſellſchaft, der Berliner Hagel-Aſſe-
kuranz- Geſellſchaft von 1832 in den Jahren 1870--1884 der Prä
mienſatz zwiſchen 0,91 bis 1,36 Mark für 100 Mark Verſicherungs-
Summe. Es geht alſo hieraus hervor, daß trotz der ſogenannten
feſten Prämie nach einem ſchweren Hagelſjahre, wo angängig eine
Erhöhung der Prämie für das nächſte Jahr eingeführt wird und
das iſt doch noch nicht viel beſſer als ein Nachſchuß bei einer Gegen-
ſeitigkeitegeſellſchaft. Es iſt dabei vielmehr zu berückſichtigen, daß
bei günſtigen Jahren die Ueberſchüſſe bei Aktiengeſellſchaften den

Gegenſeitigkeit mit den billigen Prämien fortkommen, alſo ſelbſt
einen Genuß haben.

Ein fernerer Faktor, der die Neigung zur Gegenſeitigkeit er
höht hat, iſt der, daß naturgemäß die SchadenRegulirung bei den
Aktiengeſellſchaften rigouröſer ſein wird als bei den Gegenſeitigkeits cſelſchaften, denn es liegt auf der Hand, daß je günſtiger die

Schäden abgewickelt werden, ein deſto größerer Gewinn den Ak-
tionären zufließt. Bei der Gegenſeitigkeit dagegen wird die Er
mittelung der Schäden im Allgemeinen eine liberale ſein können,
denn die Hegenſeitigkeitsgeſellſchaften arbeiten nicht, um einen

ewinn zu erzielen, ſondern ſie bezwecken das Tragen der
chäden gemeinſam durch alle Verſicherte und nur hierdurch kann

eine gewiſſe Garantie für eine günſtige Abwickelung aller reellen
Schäden geboten werden.

Ganz beſonders aber hat der Oekonom ſich die Frage vorzu
legen, wo er die meiſte Sicherheit findet.

Man hat früher darauf hingewieſen, daß die Aktiengeſell
ſchaften mit ihren großen Kapitalien und Reſerven von vornherein
jeden Zweifel ausſchließen, man hat ſich durch die im Vergleich zu
en Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften, die doch nur mit den effektiv

nöthigen Werthen rechnen, hohen Zahlen beſtechen laſſen und iſt
der Meinung geweſen, daß dieſe untaſtbar ſcheinenden Foktoren
von dauerndem Beſtand ſeien, da das Kapital ſtets eine ſichere
Garantie biete.

Wie aber bewahrheitet ſich dieſe Meinung, wenn man den
Stand der Aktiengeſellſchaften jetzt nach den letzten hagelreichen
Jahren betrachtet. Wo ſind die nach Millionen zählenden Reſerve
fonds hingekommen, wo bei mancher Aktiengeſellſchaft ein Theil
des Aktienkapitals? Nach mir zu Gebote ſtehenden Zahlen haben
in 1884 von Aktiengeſellſchaften die Cölniſche ca. 800,000 Mark,
die Union ca. 500,060 Mark, die Vaterländiſche in Elberfeld ca.
500,000 Mark, die Preußiſche 780,000 Mark Verluſte erlitten. Jn
dem gleich ſchweren Hageljahre 1885 ſind weitere ganz beträcht
liche Erhöhungen der Verluſte hinzugetreten, ſodaß die Preußiſche,
die 1879 über einen Reſervefonds von ca. I Millionen Mark
verfügte und wohl die größte Aktiengeſellſchaft geweſen, zur Liqui-
dation gezwungen worden, nachdem die Aktionäre Einzahlung auf
Einzahlung auf das Kapital geleiſtet, das nun verloren gegangen.
Wo bleibt da die Sicherheit der Entſchädigung, wenn auch das
Jahr 1886 ein ſo ereignißvolles in der Hagelbranche wird wie
ſeine Vorgänger

Entweder die Aktiengeſellſchaften werden gezwungen dem Bei-
ſpiel der Preußiſchen zu folgen und ebenfalls das Gegenſeitigkeits
prinzip anzunehmen, oder ſie werden ſo hohe Prämien berechnen
müſſen, daß dieſelben den Prämien incl. Nachſchüſſen von Gegen
ſeitigkeitsgeſellſchaften nichts nachſtehen, nur mit dem Unterſchied,
daß die Verſicherten bei Aktiengeſellſchaften zunächſt mit ihren
hohen Prämien die Verluſte zu decken haben, mithin Jahre lang
eine hohe Prämie zu zahlen haben dürften

Ganz anders bei den Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften.
Hier zahlen die Verſicherten eine entſprechend niedrige Vor

prämie, erfordert es dann die Größe der Hagelſchäden in beſonders
ſchweren Jahren, ſo wird eine entſprechende Nachprämie erhoben,
damit kann die Geſellſchaft ihren Verpflichtungen nachkommen und
vermag im nächſten Jahre intact und ohne an einem Verluſte zu
kranken, der neuen Campagne entgegen zu ſehen. Denn da die
anze Maffe der Verſicherten mit den Vor und eventl. Nachprämien
ür die Deckung der Schäden forgt, ſo iſt dann die abſolute Sicher-

heit für dieſelbe geboten während bei einer Actiengeſellſchaft nach
fortgeſetzten ſchweren Hageljahren und dem dabei unauesbleiblichen
Verluſt aller Garantiemittel ſchließlich die Eventualität eintreten
kann, daß die Beſchädigten nur einen geringen Procentſatz ihres
Schadens vergütet erhalten.

Mag auch das Wort: Nachſchußverbindlichkeit einen omi-
nöſen Klang haben, richtig beleuchtet, giebt dieſelbe bei der Hagel-
branche durchaus zu keinem Bedenken Anlaß; denn wie eingangs
erwähnt, haben die Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften trotz ihrer Nach
ſchüſſe und trotzdem ſie 109 mehr an 5Schäden bezahlt haben als
die Altiengeſellſchaften, doch eine um 109 bilkigere Durch-
ſchnittsprämie erhoben als letztere, wobei die Beſchädigten noch
die abſolute Gewißheit haben, ihren Schaden erſetzt zu erhalten,
es mögen ſchwere Verluſte durch Hagelſchläge auch jahrelang hin-
tereinander auftreten.

Nach alledem erſcheint es nicht zweifelhaft daß in der Hagel-
ver ſicherungsbranche der Gegenſeitigkeit der Vorzug vor den Aktien-
princip eingeräumt werden muß, erſtere vermag durch die Zu-
ſammengehörigkeit ihrer Mitglieder die größten Erleichterungen
und beſten Einrichtungen zu bieten, ſie erſcheint als die billigere
von beiden Verſicherungsbaſen und leiſtet die größere Garantie
für die prompte Erfüllung aller Verbindlichkeiten im Schadenfalle.
Jch bin durchaus kein abſoluter Verfechter des Gegenſeitigkeits-
prinzips, ich gebe gern zu, daß in all den Branchen, wo eine
lange Erfahrung, eine genaue und ausreichende Statiſtik, die ſorg-
fältige Berechnung aller einſchlägigen Momente und die Wieder
legung der manigfachen Beobachtungen in einer reichhaltigen Fachliteratur die Aufſtellung einer feſten Norm ermöglicht, das Aktien-

prinzip ſich vorzüglich bewährt, und die freie Conkurrenz deſſelben
mit der Gegenſeitigkeit zu ſteten, beiderſeitigen Verbeſſerungen
in den Prämien, Bedingungen und der Geſchäftsführung über-
haupt geführt hat.

Allein in der HagelverſicherungsBranche, wo all dieſe Grund
lagen fehlen, wo bei dem durchaus localen Charakter des Hagels,
ſeinem unberechenbaren Auftreten, dem gänzlichen Fehlen aller
Mittel, ihn abzuwebren, oder ſeine Wirkungen abzuſchwächen, jeder
Anhali zu einer abſolut feſten Prämien-Normirung mangelt, wird
der Verſuch einer ſolchen beim Aktienprinzip ſtets nur einem Her
umtappen im Dunkeln gleich zu achten ſein. Die Aktiengeſell-
ſchaften werden ihre feſten Prämien, ja nachdem ſie mehr oder
weniger von Schäden betroffen ſind, bald böher, bald niedriger
bemeſſen. Sie nähern ſich damit dem Gegenſeitigkeitsprinzip, das
auch durch den Nachſchuß die Prämien nur erhöht, wenn große
Schäden dies nöthig machen und werden wohl, durch weitere
ſchwere Hageljahre gedrängt, nach und nach ganz der Verwandlung
auf Gegenſeitigkeit verfallen

Geſtatten Sie mir nach dieſen Auseinanderſetzungen noch
einige Worte über die von mir vertretene Allgemeine Deutſche
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Berlin.

Jn richtiger Würdigung des Umſtandes, daß nach den in den
letzten 6 Jahren aufgetretenen ſo außerordentlich ſchweren Hagel-
wettern und den Verluſten, welche dieſelben allgemein gebracht
haben, eine theilweiſe Aenderung der bisherigen Verſicherungs-
Modalitäten geboten erſcheint, hat dieſelbe unter Berückſichtigung
von in deutſchen Landwirthſchaftiichen Kreiſen laut gewordenen
Wünſchen einige Neuerungen in ihren Bedingungen eingeführt
die den berechtigten Anforderungen jedes Landwirthes zu ent-
ſprechen vermögen und deren Vortheiie ich hier noch kurz hevor-
heben möchte.

Da es, wie bereits geſagt, Aufgabe einer jeden Gegenſeitig-
keits- Geſellſchaft iſt, den Landwirth auch vor dem kleinſten Scha-
den zu ſchützen, ſo hat die Allgem. Deutſche das bisherige Klaſſen-
ſyſtem Entſchädigungs Grenze bie zum Achtel, Zwölftel oder
Fünfzehntel, ganz fallen laſſen und dagegen eine einheitliche Ent-
ſchädigungsgrenze und zwar bis zum Zwanzigſtel, gleich 596 der
Verſicherungs-Summe eingeführt. Es wird dabei vermieden, daß
bei Verſicherungsnahme bis zum 15tel nach den früheren Be-
dingungen öfters Anſprüche an die Geſellſchaft geſtellt worden ſind,
die ſich ſchließlich als nicht erſatzpflichtig erwieſen, da nur e oder
s der Verſicherungsſumme verhagelt war, die aber doch berück-
ſichtigt wurden um der Geringfügigkeit wegen Weiterungen zu
vermeiden.

Die für 100 Mark zu errichtende Prämie iſt auf eine Mark
p. a. feſtgeſetzt worden, und erhöht ſich für Oelfrüchte 2c. um
weitere 40 Pfg. für Flachs, Samenrüben 2c. um 1 Mark.

Die Geſellſchaft iſt hierbei geſtützt auf ihre Erfahrungen der
letzten 12 Jahre von der Vorausſetzung ausgegangen, daz es zweck
mäßiger iſt, eine nicht zu niedrig bemeſſene Vorprämie zu er-
heben damit die läſtigen Nachſchüſſe thunlichſt ganz vermieden
werden. Wie ich bereits zu erwähnen Gelegenheit hatte, betrug
die 15 jährige Durchſchnittsprämie der Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften
einſchließlich aller Nachſchüſſe 94 Pfg. p. 100 Mark Verſicherungs-
Summe. Hierin iſt die theure Prämie für die Verſicherung in
Süddeutſchland, ſowie für die Fruchtgattungen enthalten die einen
Zuſchlag erleiden. Für die Allgem. Deutſch. H V. G. ſpeciell be
trug für Norddeutſchland die 12 jährige Durchſchnittsprämie
ca. 80 Pfg. für 100 Mark Verſicherungs- Summe ebenfalls incl.
mehrmaliger Nachſchüſſe. Es iſt ſomit wohl als zweifellos anzu-
nehmen, daß bei Erhebung von Mk. 1 ein Nachſchuß ganz ver-

Aktionären in die Taſche fließen, während die Verſicherten bei derm ieden werden, und daß die Erſeliſchaft in die Lage kommen wird,

nach entſprechender Stärkung des Reſervefonds den ieine ée egerg zu gen ewich re Berſcherten
e erner dem Verfſicherten frei, für jeden erſatzfähigenSchaden bis zur Hälfte deſſelben als Selbverſicherer e

es würde ſich dabei die zu zahlende Prämie um den gleichen
Procentſatz der Selbſtverſicherung kürzen. Will alſo ein Ver
ſicherter 200 des Schadens ſelbſt tragen, ſo würde ſich auch die
Prämie um 209 ermäßigen. Es kann daher ein Landwirth, der
in einer Gegend wohnt, die weniger von Hagel heimgeſucht worden
und der die volle Prämie nicht anlegen will, bis zu 500 Selbſt
verſicherung übernehmen. Er würde dann nur 50 Pfg. an Prämie
bezahlen und im Schadenfalle auch die Hälfte des Taxwerthes
erhalten, was z. B. beim eintretenden Total-Schaden immerhin
nicht zu unterſchätzen iſt.
Eine Ermäßigung der Prämie, und zwar von 50h tritt ein
für diejenigen Verſicherungen, welche in den letzten drei Jahren
hagelfrei waren, für jedes dieſen drei Jahren unmittelbar voran
gehende g Jahr wird je ein ferneres Procent bis zu 100
gewährt, ſo daß alſo für einen Landwirth, der 8 Jahre ohne
Hagelſchaden geweſen, die Prämie ſich auf 90 Pfg. p. 100 Mark
VerſicherungsSumme ermäßigt.

Es iſt hierbei gleichgültig, ob der Antragſteller bereits bei der
Allgemein Deutſchen ver ichert geweſen iſt oder nicht.

Eine fernere reren findet ſtatt beim Abſchluß der
Verſicherung auf mehrere Jahre, und zwar gewährt die Geſell
le dreijähriger Verſicherung 59, bei fünfjähriger 109

abatt.
Es würden mithin für' 1000 Verſicherungs Summ

auf Halmfrüchte bei fünfjähriger Dauer, Uebernahme von 209
Selbſtverſicherung und au hagelfreien Jahren 6 oder

o zu entrichten ſein. Nehmeg wir an, ein Oeconom hatte
nach dieſem Modus 36000 verſichert und würde mit s ver
hageln, ſo erhielte er abzüglich der Selbſtverſicherung 1600,
während die Concurrenz bei einer Entſchadigungsgrenze bis
höchſtens zum z gar nichts vergüten würde.

Ferner iſt der Küdigungstermin für ein und mehrjährige
Verſicherungen bis zum Z. Deeember des Ablaufsjahres ver
ſchoben worden, damit jeder Verſicherte reichlich Zeit und Ge
legenheit habe, ſich darüber ſchlüſſig zu machen ob er auch
ferner bei der Geſellſchaft verſichern will, und auf Niemand der
Zwang ausgeübt werde, ſich zu einer Zeit zu entſchließen, wo
er die Situation noch nicht zu überſehen vermag. Bei mehr
jährigen Verſicherungen kann der Verſicherte, falls er ſich beim
Eintritt eines erſatzfähigen Schadens mit der Abſchätzung
deſſelben Seitens der Geſellſchaft nicht zufrieden erklärt, bis
zu nächſten Kündigungstermin kündigen.

Die Einreichung der Neudeclaration hat bis zum 1. Juni
jeden Jahres zu erfolgen anderfalls eintretende Schäden nach
Maßgabe der vorjährigen Verſicherung vergütet werden. Treten
Schäden bei fehlender Neudeclaration in der Zeit vom 1. Juni
bis 1. Juli ein, ſo werden dieſelben dennoch von der Geſellſchaſt
erſetzt, dieſelbe kürzt dann aber 10 des Schadenbetrages zu
Gunſten ihres Betriebsfonds.

Die Schadenregulirung geſchieht unter Leitung eines Bezirksder möglichſt ſelbſt Verſicherter und im bezügl. Kreſe

anſäſſig iſt.
Für Koſten der Abſchätzung berechnet die Geſellſchaft 50 der

Entſchädigungsſumme, jedoch niemals mehr als 300 M., während
die meiſten anderen Geſellſchaften hierbei keine Grenze haben.

Die Geſellſchaft verſichert den vollen Werth der Erntefrüchte,
alſo für Körner incl. Stroh.
Alle die angeführten Momente dürſten zu der Ueberzeugun

führen, daß die Allgemeine Deutſche Hagel-Verſ. Geſellſchaft dur
ihre getroffenen Neueinrichtungen bedeutende Vortheile bietet und
damit allen Wünſchen zu entſprechen in der Lage iſt, die nach
den Erfahrungen der letzten Jahre gerechtfertigter Weiſe an eine
Geſellſchaft überhaupt geſtellt werden lönnen. Sie befleißigt ſichdabei des größtmöglichſten Entgegenkommens den verſicherten

gegenüber und coulanteſter Schaden-Regulirung und kann daher
eine weitere Empfehlung derſelben unter dem Hinweis wohl un
terlaſſen werden, daß eine gute Sache ſich ſelbſt empfiehit.

Jagd und Sport.
Der Traberſport wird in dieſem Jahre in Deutſch

land ganz beſonders wieder gepflegt werden. Nachdem Berlin
vorangegangen und ſeinen Traberclub neu erſtehen läßt, iſt
Frankfurt a. M. gefolgt und hat einen Trabrenn-Verein gebildet,
an deſſen Spitze als Präſident der Prinz Nikolaus von Naſſau,
als Vizepräſident der Landſtallmeiſter v. Willich und in deſſen
Direktorium die Herren Ludwig v. Erlanger, Baron A. Reinach,
Rud. Speltz, M. Livingſton, Stallmeiſter Kappel, Dr. Lucius
und Andere getreten ſind. Für den 6. bis 7. Juni iſt das erſte
Trabmeeting angeſetzt, wozu Preiſe in Geſammthöhe von 25000
Mark zur Vertheilung kommen. Auch wird bei dieſem Rennen
ein internationales Trabreiten (über 5000 Meter) ſtattfinden.

vos ſoel a radeDas ſoeben erſchienene März Heft der Preußiſchen
Jahrbücher von v. Treitſchke und H. Delbrück enthält
u. A folgende Artikel: Die ökonomiſche Grundanſchauung von
Karl Marx. (Dr. R. Stegemann). Gewerbliche Zuſtände in der
Gegenwart. Schluß. (Wilhelm Stieda). Zeitgenöſſiſche Religions
philoſophie. (A. Laſſon). Zur Geſchichte des ruſſiſchen Einfluſſes
in Aſien. Politiſche Correſpondenz c

Grundriß der Verfaffung und Verwaltung in
Preußen und dem deutſchen Reiche. Von Graf Hue de
Grais, Kal. Polizeipräſidenten. Zweite Auflage. 1886. Kart.
Preis 1 Verlag von Jul. Springer in Berlin N.

Der „Grundriß“ giebt eine zu ſammenhängende und faßliche
Darſtellung unſerer geſammten ſtaatlichen Verhältniſſe und darf
als zuverläſſiger Rathageber in Fragen des öffentlichen Lebens
allen Kreiſen unſeres Volkes, insbeſondere den Beamten, Offizieren,
Geiſtlichen, Lehrern der höheren und Elementarſchulen Land
wirthen und Gewerbetreibenden angelegentlich empfohlen werden.

S Frauen- Zeitung. (XXIII. Jahrgang,Nr. 5, Verlag von F. Lipperheide in Berlin.) Die Feier des
ſiebzigſten Geburtstages von Adolph Menzel hat in der illuſtrir
ten deutſchen Preſſe zahlreiche Publicationen veranlatzt, doch iſt
wohl kaum eine derſelben ſo vorzüglich geweſen, als die in der
neueſten Nummer der „Jlluſtrirten Frauen-Zeitung“ veranſtaltete.
Außer dem von Julius Ehrentraut gezeichneten, überraſchende
Lebenswahrheit bekundenden Portrait Menzel's enthält das Blatt
eine Fülle von Abbildungen aus ſeinen Werken und von Studien
zu denſelſen, darunter Vieles, das hier zum erſten Male publicirt
wird. Adolph. Menzel hat bereitwillig ſeine an künſtleriſchen
Schätzen ſo reiche Mappe geöffnet und manch' koſtbares Blatt
daraus dem Verlage zur Verfügung geſtellt, wie er denn auch
die hier gebotene Auswahl aus ſeinen Werken ſelbſt getroffen
hat. Die Ausführung aller Holzſchnitte iſt muſtergültig.

Die Kulturgeſchichte in einzelnen Hauptſtücken-
Von Julius Lippert. II und III. Abtheilung. Leipzig, G. Frey
tag. Prag, F. Tempsky. Jn der zweiten Abtheilung ſeiner
Kulturgeſchichte behandelt der bekannte Verfaſſer „die Geſellſchaft
nach den vier Geſichtspunkten: Familie, Eigenthum, Regierung
und Gericht, in der dritten die Entſtehung der Schrift, ſowie
des Zahlenweſens. Feſſelnd durch Jnhalt und Form ſind hier
beſonders die Kapitel über Seelen und Geiſterglauben. Kanni
balismus, Fetiſchismus, Gottes-Vorſtellungen, Zauberprieſterthum,
Moral und Kult. Sodann beſpricht Lippert die Elemente der
Mythologie, um mit einer vorzüglichen Erörterung über mytho-
logiſche Syſteme den Band und mit dieſem ſeine „Kulturge-
ſchichte“ abzuſchließen.

Aus dem reichen Jnhalt der beidenU niverſum. lneueſten Hefte der illuſtrirten Zeitſchrift „Univerſum“, heraus-
gegeben von Eugen Frieſe, redigirt von Jesko von Puttkamer,
greifen wir zunächſt die Novelle „Auf der Lateinſchule“ von
Wilhelm Jenſen heraus, womit derſelbe einen Cyklus ſpannender
Erzählungen aus dem 30 jährigen Kriege deginnt. Lebendig im
Colorit der damaligen ſchaurigen und wüſten Zeit, edel in der
Sprache und der Charakteriſtik der Figuren, erregt dieſe Rov lle
unſer Jntereſſe in hohem Grade und erfüllt uns mit Spannung
auf den Fortgang der Handlung. „Maß für Maß“ von Wil
helm Berger, eine fein piychologiſche Novelle, führt uns ein
Frauenbild vor, das durch ſeinen eigenartigen Reiz feſſelnd auf
den Leſer einwirkt. Von köſtlichem Humor durchwürzt iſt die
plattdeutſche Jagd un Leiw'sgeſchicht „En Twölwenner un ine
Supperdentendochter“ von E. A. Frieſe Müller; ebenſo auzie-



e e t. a C. 6e d eSiucie, Von P.
Stein, „Der Brieftaubenſport“ von G. v. Muyden.

„Altweiſſers Heim“ von A. Augepurg. „Zur

Franz Schlinkert u. a. m.
einer ſehr reichhaltigen allgemeinen Rund

von bekannter Vorrrefflichkeit.
„Nor

„Nord und Süd“ (Breslau, S. Sch

Artikel von Charles Bigot in Paris. Alfred

13. Jahrhunderts.

Sitten des damaligen Jtalien.

ſuch, die Darwinſche Theorie gegen die von
öſer Seite erhobenen Vorwürfe in Schutz zu nehmen.

in Berlin eröffnet das Heft, und eine
Berühmtheit gelangten Eliſe Orzesko beſchlicßt es.

ſiſcher Bücher“ von dem Herausgeber.

Juduſtrie, Handel und Verkehr.
Verwaliungeſeitig werden folgende Dividenden den be-

treffenden Generaiverſamml. vorgeſchlagen werden: Rheiniſch-
Naſſauiſches Bergwerk 3 (1884 1 SächſiſcheBankgeſellſchaft 5 (wie 1884), WürttembergiſcheNoten-
bant 5 und Braunſchweigiſch-Hannoverſche Hypo-
thetenbank 4 (wie 1884), Preußiſche Jmmobilienbank
6 (gegen 7 für 1884), Schaffbauſen'ſcher Bankverein 4
(wie 1884).

Nach dem Geſchäftsbericht der Creditanſtalt für Jn-
duſtrie und Handel in Dresden (ſfrüher Deſſau) ſoll eine
Dividende von 7 (1884 6*0) vertheilt werden. Auf Berqwerks
Conto ſind 131 871 abgeſchrieben 4124 werden neu vor-
getragen.

Jn der am Donnerstag ſtattgehabten Aufſichtsraths
Sitzung der Sächſiſchen Bankgeſellſchaft zu Dresden
wurde nach größeren Akſchreitungen die Dividende pro 1885 mit
57/ feſtgeſetzt und die Einberufung der ſechſten ordentlichen Ge
neralverſammlung auf den 15. April a. c. beſchloſſen.

Der Verwaltungsrath der Zollvereins Niederlage
in Hamburg wird für das verfloſſene Geſchäftejahr eine Divi-
dende von 62 o zur Vertheilung bringen. Die vorjährige Divi-
dende betrug 6?

Der Abſchluß der Württembergiſchen Notenbank
zeigt einen Brutto- Gewinn von 601983 (1884 617 679 .4) und
einen Netto-Ueberſchuß von 476239 (1884 491726 wovon
die Rejerve 23811.4 (1884 16371 erhält und 59, (1884 5/870)

ivibende vertheilt werden. 8Die Spinnerei und Weberei Erlangen zahlt für
1885 eine Dividende von 7— 8 gDie Streichgarnſpinnerei Dinkelsbühl hat im
Jahre 1885 einen Betriebsüberſchuß von 6688 erzielt und
wird 4/, Dividende vertheilen.

Aus Wien wird das Gerücht von dem Ausverkauf
der Ungariſchen Papierrente gemeldet, in Folge deſſen
beſſerte ſich an der Donnerstagsbörſe in Berlin der Cours der
öſterreichiſchen Credit Ac.ie um 4

Der Auſſichtsrath der Deutſchen Bank hat in ſeiner
am 5. März in Berlin ſtattgefundenen Sitzung beſchloſſen, der
demnächſt ſtatrfindenden ordentlichen Generalverſammlung die
Vertheilung einer Dividende von v ſür das Jahr 1885 vorzu
ſchlagen, alſo gleich viel als im vorigen Jahre. Nach der ſeitens
der Direction vorgelegten Bilanz beträgt der Bruttogewinn
10288646 (1884: 9738811.56 und der Nettogewinn
7 383284 (1884: 7 431378.59 .4) Die ordentlichen Reſerven
wurden mit 438328 (1884: 393 137.85 dotirt und ſtellen
ſich nunmehr auf 784602020 reichlich 139 des Actien-
capitals, während die Specialreſerve 4000000 .4 beträgt. Auf
neue Rechnung werden 299235 (1884: 4314.44 vorge-
tragen. Das Gewinn und Verluſt- Conto weiſt unter Anderem
folgende Gewinne auf: auf Wechſel Conto 1814846 .4 (1884:
1515 564 .4), Cffecten- und Conſortiol-Conto 2503437 (1884:
1945920 .4), Zinſen Conto 2350116 (1884: 2268274
Proviſions Conto 3255794 (1884: 2500174 Der Ab
ſchluß iſt als ein recht zuſriedenſtellender zu bezeichnen und dürfte
wohl die Löchſten Erwartungen der Actionaire erfüllen.

Geſchäftskalender.
Generalverſammlungen.

Magdeburger Bau und Credit Bank. Ordentl. General-
verſammiung am 29 März in Magdeburg.

Braunkohlen Actien Geſellſch. Grube Ernſt. Ordentl. Ge
neralverſ. am 30. März in Altenburg.

Ordentliche GeNorddeutſche Jute-Spinnerei und Weberei.
nera!verſ. om 26. März in Hamburg.

Actien Geſellſchaft für Ofen fabrikation vorm. Guſt. Dank-
berg. Generalverſ. am 12. März in Berlin.

Gummiwagaren Fabrik Voigt u. Winde Actien Geſellſchaft.
Ordentl. Gencralverſ. am 23. März in Berlin.

Verkehrs Rachrichten.
Hamburg, 4. März. Die „Hamburger Börſenhalle“

meldet: Die New-Yorker Lwie Edward Corrs bat ſich mit der
Auſt calia Sloman- Lime fuſtonirt. Vier Dampfer der letzteren
werden in die Carr'ſche Linie eingeſtellt. Dieſe erweiterte Linie
wird für gemeinſchaftliche Rechnung betrieben und wöchentlich
ein Dampfer nach New Yort expedirt werden.

S rieſt, 5. März. Der Lloyddampfer „Auſtria“ iſt
heute Vormittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Bremen, 5. März. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Ems“ iſt geſtern Nachmittag 4 Uhr in Southampton
eingetroffen.

Halleſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a/S. 6. März. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 141
--153 beſſerer bis 159 ſ. märkiſcher bis 162 .4. Roggen
1000 Kilo 125- 140 fremder 4 Gerſte 1000 Kilogramm
Futter- 115-- 130 .-4, Leondgerſte 135--145.4, ſeine Chevaliergerſte
152 60.4. Hafer 1000 Kilo 141--146.4, ſächſ. über Notiz. Mais
1000 Kilo Naps Rübſen 1000 Kilo .4Erbſen 1000 Kilo Victoria 140--150 4, Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto .4. Stärke incl. Fatz v. 100 Kilo
Jnhalt pro 100 Kilo netto 33,50

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.
Kleeſaaten: Rothklee 60—88. Weißklee 60-—-100, Schwediſcher
Klee 60- 100 Esparſette 2223.4. Futterartitel: Futter
mehl 13,50 .4. Roggentleie I 10,80 -4. Weizenſchaalen 9
Weizengrieskleie 9 .4. Mialzkeime helle Se bis 9

dunkle 7 z 8 Ceiuwen 12,00 13,00 A.Malz 25-—26,50 .4. Rüböl 43 .4. Petroleum
Solaröt I Spiritus 10000 Liter-Procent
mait Kanrefſelſpiritus 37, Rübenſpiritus 36,50

non ſcheu. Durchweg inrereſſant ſind auch die
xbrigen Aufſätze: „Der geſchichtliche Don Carlos“ vhe

„Ueber dieSchwierigkeiten der Erforſchung Nord-Afrikas“ von Karl Lüders,
Erinnerung an

die Gebrüder Grimm“ von Profeſſor Dr. Scheffler, „Juhu“ von
Beide Sekt ſchließen wieder mit

chau. Die Jlluſtrationen
jedes Heft enthält drei wohlgelungene Lichtdruckbilder ſind

d und Süd.“ Dos jüngſt erſchienene 108. (März-)
Heft der von Paul Lindau herausgegebenen Monatsſchrift

t ottlaender) bringtdas Portrait des eben wiedergewäl,lten Präſidenten der franzö
ſiſchen Ricpublik, Jules Grévy (in Radirung von Wilh. Kraus
kopf in München), mit einem ungemein intereſſanten, auch auf
das intime Privatleben Grévys bezugnehmenden biographiſchen

rles von Reumondin Aachen entwirft in dem Artikel „Der Dichter des dies irae“
ein prächtiges Bild der italieniſchen Verhältniſſe gegen Ende des

Aus der Studie über den Dichter des be
kannten dies irae wird auf dieſe Weiſe ein breites Gemälde der

d „Zur Ausſöhnung mit demDarwiniemus“ von Rudolf Seydel in Leipzig iſt ein neuer VerRuhcher und religi

h n Einehübſche Göthe-Reminiscenz bietet Adolf Lindenborn in Weßtzlar
unter dem Titel „Göthe und Wetzlar. Der belletriſtiſche Tt eil
des Märzheftes verdient ganz beſonders hervorgehoben zu wer
den. Eine nach Form und Inhalt elricherweiſe vollendete Er
zählung „Der Mönch von r von Hans Hoffmann

i ebertragung der Novelle
Ein goldener Faden“ von der ſo ſchnell auch in Deuthin n

Sröes! udwigv. Hirſchfelos Slizze „Entgleiſt' wird zu Ende geſührt. Jn
der „Bibliogrophie' finden wir u. A. eine Beſprechung „franzö-

April bez.per Moi-Jun
bis 138,25 138, b bez per Juli Auguſt bez., per Auguſt-

153 f. Qual. 156—162 feinſter bisSäcke à 84 Kilo brutto je nach Qual.
höher Gerſte vr. 12

Roggen pr

Hafer vpr, 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 87—-93 .4
Victoria- Erbſen pr. 12 Säcke à 99 Kilo brutto 150--159 .4

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle a/S., den 5. März 1886.

affinerien beſtand, welche letztere auch paſſende 88er Quali-

Rafſinirter Zucker.

etwas erhöhten Forderungen gegenüber abwartend verhalten.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo excl. Fatz je nach Farbe und Korn

Kryſtal Zucker I. 97 Polar. Korn-Zucker 96 Polar.
45 80 46,40 do. 95 Polar. do. 94 Polar.Rendement 88 h Polor. 42.80 43.80 Rachpro-
ducte 759 Rendement 36,80 38,40

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade ff. do. f. 57,0 WMelis ff. 87.50do. f. A. Würfelzucker I. A. Würfelzucker II.

A. Gem. Raffinade 1. 57,00-56,00 do. do. II.
Gem. Melis I. 52,00--52,50 do. do. II. A.

Welaſſ zur Entzuckerung 7,80—8,40 do. für Brennereien

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 5. März 1886.

J J=J= J7=-„J„ JS J -JZJFW „;ZFS J SDividender für Fonrsnoliz4/ Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 4 (102,50 G.39 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 3/. 97 G.31 u Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 3 97,50 bz.4 Pfandbriefe der Provinz

achſen S 4 1103 G.49 Sächſ. Provinzial Oblig. 1102,25 bz.
4 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen S 4 11102 G.59/ Hypoth.Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf n 5 l1I01,k0 G.ö9 Hyp. Anl. der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabrik 5 103.25 GHalleſche Bankvereins-Act.**) 1884 8 6 1152 G.

Körbisdorf, Zuckerfab -Actien 0 4 1104,50 G.
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien [1884/85 2 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien 16 4
SächſiſchThür. Braunkohlen
St. -Acgien 18844 15 4 1198 B.Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St. -Prioritäten 15 56WerſchenWeißgenfelſer Braun
kohlenActien 1884/85 25 4 270 G

Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Lraunk.J.A. 8 l 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl

fabriken 10 4Naumburxger Braunk.Actien 58 4 80 G.
Verein. Sächſ.-Thür. St-Pr. 8 44 1120 B.
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) m 5 4 106 G.Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michaelis) 6 5 106,45 GCröllwitzer Papierfabrik-Act. 15 4 213 G
Zeitzer Maſchinenbau Actien

(Schäde 18 4Halleſche Maſchinenf.Actien 1824 1 30 4
galeſche Straßenbahn**) 5 4 ſ116 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1884/851 18 b
Landsberger Malszfab -Actien n 18 5
Eilenburger Kattun Manu

fakturAciien Z 0 4 28 G.Kuxe d. BruckdorfNietlebener

er bauvereins“) S f.Kurxe d. Conſol. Pfännerſchaft foe. 160 G.PackhofsActien“) ke. 576 G.
v Courſe der mit bezeichneten Effekten veſtehen ſich
ro unDie Courſe verſtehen ſich ohne Dividende p. 1885.

Marktberichte.
Halle 4. März. (Mehl-Börſen-Verein).

Weizenmehl 00 -4 23,50 24, 0. do. O 50 Roggen-
mehl O 21,50--22,00 do 0/1 19,50 20,00. FGuttermehl -4
13,00. Roggenkleie 10,0 --11,06. Weizentleie ſein 9,00
10,00. Weizenſchaalen 9,00. Haidemehl 32,50 Preiſe
etwas feſter

Magdeburg 5. März. (für 50 Kkg) Granulatedzucker,
excl. Pryſtallzucker J. über 8 l doU. über 98 P Kornzucker cxcluſive, von 979do. do. von L6 W l 2280-2.30 do. do. von 95

do. do. 88 Rendem. 421.4022.00. Nachproducte, excl.
88-92 do. do. 750 Rendem. 18.50 1930. (Bei
Poſten aus erſter Hand:) Raffinade, ffein, excl. Faß 4

(für 100 kg

do. fein 28.25. Mels, hein 28.00. do
mittel do. i rdinär C Würfelzucker, incl Kiſtedo. II., 28 00--28 50. Gem. Raffinade IL, nel. Faß 4
29.50. do. II. 26.50-27.25. Gem. Melis l 2600
26,25 r Farin 23 50 25.25. Veelaſſe

do. IIl., A.Kartoffelſpiritus für 10,000 l loco ohne Sat 36,30
36 89) -4.

Magdeburg 5 März Landweizen 15—60 Weiß
weizen vlatter engl. Weizen 148--155 Rauh-
weizen 138--145 Roggen 132-138.4, Chevaliergerſte
r Londgerſte 124-134 .4, Hafer 130- 146 .4 fün
l00 bBerlin, 5. März Weizen per 1000 kg loco matter, Ter
mine niedriger, getundigt Ctr., Kündigungspreis bez,
Loco 147 162.4 nact Qualität tez., gelbe Lieferungsqualität 151
.4 bez., guter gelber Märker 153,5 ob Bahn bez., per dieſen
Monat bez. ber Bpri- Man 152,75 52,6 152,75 bez.
per Mai J 155-155,25 -4 bez., per Juni-Juh 157,5 nom.,
per Juli Auguſt bez., per September Oktober 162,75 .4
bez. Roghern per 100 Kilogr. loco motter, Termine nied
riger, gelün di Cir. Kündigungspreis bez Loco 28
bis 138 .4 nach Quelität bez Lieferungsquolität 134,5 .4 bez.,
ruſſiſcher 4 bez. in ländiſcher mittel 130--13),5 4 bez., guter
132- 133 bez., ſeiner 134 .4 bez., feiner 134 .4 bez., (xquiſiter
135,75 .4 ab Baln bez., per dieſen V rnat bez. per März-

ver will Mor 136,25- 1265,75 136 be
137,20 137 137,25 .4 bez., per Jun Jul 138,5

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto Mittelſorten 144

l. 132-138 einzelnSäcke 75 Kilo brutto je nach Qual.
II4—138 feinſte Zu Saatzwecken höher gehalten. Raps

Rübfen vr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto

Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel per100 Kilo

Rohzucker. Der Markt verlief dieſe Woche in ruhiger aber
ſteter Tendenz. Das Angebot bewegte ſich in maßigen Grenzen,

aber der Nachfrage, die ſeitens einiger inländiſcher

täten zu mitunter etwas höheren als vorwöchentlichen Preiſen
acquirirten. Der Export beſchränkte ſich nur auf Nachpro-
ducte, welche im Laufe der Woche ſtärker angeboten wurden,
und in letzten Tagen ca. 0,69 verloren. Umſatz 12 500 Sack.

Das Geſchäft war in dieſer Woche
ein ziemlich ruhiges, da Käufer für ihren dringenden Bedarf
g deckt ſind und ſich den namentlich für gemahlenen Zucker

175.4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco un
verändert, Termine niedriger, gekündigt CEtr., Kündigungs
preis bez., Loco 123—162 nach Qualität hez. Lieferungs
qualität 124,5 bez., pommerſcher guter 1 6--140 .4 be feiner
142 147 ab Bahn bez., ſchleſiſcher .4 bez., preußiſcher

bez., per dieſen Monat bez., per W ärz- April
bez., per Aprü-ugi 126 bez., per Bat- Jun: 128,5 no
per Juni Juli 130,25 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt,
r mine gekündigt Etr., Kündigungspreis ez., Loch
122 126 wach Qualität bez. per dieſen BRonat bez,
per April Mal 4 vez. Erbſen per 1000 Kilogr. Koch
waare :60 20 bez Futterwaare 13—138 .4 nach Qualität
bez. Oelſaaten per 100 Kilogr. gekündigt Ctr. Win
terraps bez., Sommerraps vez., Winterrübſen
.4 bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß, Termine behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungs-
pre.s 4 bez., Loco mit Faß bez. ioco ohne Faß
bez., per dieſen Monat 4 bez., per März- April 4 bez,
per April We 43,8 bez., per Mai- Junm 44,2 .4 bez., per
un Juli bez., per September-Ortober 46 bez., per

OktoberNovembe be Leinöl per 100 Kilogr. 4
ez., loco bez., Lieferung 4 bez. Spiritus per100 Liter à 100 10,000 Liter, Termine matter, gekündigt
Liter, Kündigungspreis dez, Loco mit Faß bez. per
dieſen Monat und per März- April 37,8—-37,6 .4 bez., per April
Mai 37,9-—37,737 8 4 vez., per War Juni 38,2 38 38,1
bez, per Juni Jult 39, I 38,9 39 bez, per Juli Auguſt 40 bis
39,8 Lez., per AuguſtSeptember 40 7 40 4--40,5 dez.
Spiritus per 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 365

bezahlt.
Weizenmehl Nr. W 2200 20,25, Nr. 2025 19,25,

Roggenmehl Nr. O u. per 100 Kilogr. unverſteuert incl.
Sack, niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspr. bez., per
dieſen Monat bez per März- April bez., per April-
Mat 1820 -4 bez., per Mai-Juni 18,30 -4 bez., pec Juni-Juli
18,40 vez., per Jult-Auguſt 4 bez.Amſterdam, den 5. März. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine höher per März 205, per Mai 209. Roggen loco
und auf Termine unverändert, per März 133, per Mat 135, per
Oktober 140. Rüböl loco 24 per Mai 24 per
Herbſt 25,.

London, den 5. März. (Schlußbericht.) Fremde zufuh-
ren ſeit letztem Montag: Weizen 10350, Gerſte 17340, Hafer
25 160 Ort. Weizen ruhig, engliſcher rother und fremder Weizen

Sh. höher gehalten, angekommene Ladungen feſt, Hafer
bis Sh. theurer, Mais feſter, Malzgerſte träge, übr.ge Ar-

tikel ruhig, ſtetig. eLiverpool, 5. März. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,00) B. Steigend. Tagesimport
3000 Ballen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Erſatz-Commiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung

der Militairrflichtigen 8am 16. und 17. März im Schützenhauſe zu Cönnern,
am 18. März im Schutzenhauſe zu Loebejün, am 19.,
20., 23., 24., 26. und 26 März im Haſthofe zum Wohr
in Giebichenstein und die Jooſung am 27. Warz

vornehmen.
Zur Vorſtellung kommen alle im Jahre 1866, ſowie diejenigen

in den vorhergehenden Jahren geborenen Mannſchaften, welche
von den Erſatzbehörden noch nicht en gültig abgefertigt ſind, ſo-
fern ſie ihren dauernden Aufenthalt im Saalkreiſe haben.

Ich fordere demnach alle im Saaurreiſe ſich aufhaltenden
Mititairpflichtigen bei denen vorſtehend gedachte Bedingungen
zutreffen, auf, ſich, ſofern dies noch nicht geſchehen, ſofort bei
der Ortsbehörde ihres Aufenthaltsortes zur Aumahme in die
Stammrolle zu melden und ſich demnachſt pürkilich zu der für
jede Gemeinde von der Ortsvehörde bekannt zu machenden Zeit
W der S Commiſſion e e n genjabts ſie die ge
etzliche Strafe zu gewärtigen haben würden.4 Geſuche um Zurnchſtelkung wegen häuslicher Verhältniſſe c.

müſſen in der im Amtsblatt pro 1860 Seite 30, Schema A. vor
geſchriebenen Form längſtens

bis zum 10. März d. Js.
bei mir eingereicht werden.

Hierbei wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß
Reclamationen nur dann berückſichtigt werden können, wenn die
ſelben vor dem jetzt bevorſtehenden Muſterungsgeſchäfte ange
bracht werden und daß Reklamationen, weiche erſt nach Been
digung des Muſterungegeſchäfts eingereicht werden nur dann
Berückſichtigung finden können, wenn der Grund dazu erſt nach
der Muſterung eingetreten iſt.

Die Magiſtrate und Ortsbehörden wollen dieſe Beſtimmung
in ihren Gemeinden gehörig bekannt machen.

Die reklamirenden Tliern haben ſich bei der Muſterung gleich-
falls pünktiich einzufinden, da andernfalls über die Reklamation

nicht entſchieden werden kunn. SDie Militairpflichtigen der älteren Jabrgänge, beſonders die
aus fremden Kreiſen, haben ihre Jooſungsſcheine mit zur Stelle
zu bringen.

Pon nachträglichen Aumeldungen baben mir die Ortsbehör-
den s0 ort nicht etwa erſt bei der Muſterung ſelbſt, Anzeige
zu machen.
Die Stammrollen werden den Herren Gemeindevorſtehern
in Kürze zugefertigt werden und ſind bei der Muſterung mit
zur Stelle zu bringen.

Der Tag der Muſterung iſt für jede einzelne Gemeinde auf
der erſten Seite der Stammrolle pro 1886 vermerkt.

Hal.e a. S., den 26. Februar 1886.
Der Königliche Landrath des Saaltreiſes.

Geheime Regierungs Rath.
C. v. Krosigk.

Bekanntmachung.
Bei Gelegenheit des am 16 und 17. März er. im Schützen

hauſe zu Cönnern, am 18. März er. im Schüpenyauſe zu.
Löbejün und am 19., 20., 23. bis 26. März er. im Ganhofe
zum Mohr in Giebichenſtein ſtattfindenden Kreis Er ſatzge
ſchäft wird in Gemäßheit der Beſtimmungen über das Klaſſi-
fikations Verfahren die Prüfung eiwaniger Reklamationen der
Wehrmänner und Reſerviſten aller Waffen, ſowie der Erſatz Re
ſerviſten J. Klaſſe für den Fall eintretender Mobilmachung vor
genommen werden.Diejenigen Reſerviſten, Wehrmänner und Erſatz Reſerviſten
I. Klaſſe, welche begründete Anſprüche auf Zuruckſtellung hinter
den letzten Jahrgang der Reſerve reſp. Landwehr im Falle einer
Mobilmachung zu haben vermeinen, haben ihre desfalſigen An
träge bei dem Ortsſchulzen anzubringen welcher eine Nach
weiſung rach dem pag. 31 des Amtsblatts pro 1860 vorgeſchrie
beren Schema B. aufzuſtellen hat, aus der nicht vur die mili
tairiſchen, bürgerlichen und Vermögens-Verhältmſſe der Bitt
ſteller. ſondern auch die obwaltenden beſonderen Umſtände er
ſichtlich ſein müſſen durch welche eine zeitweiſe Zurückſtellung
bedingt werden ſoll.

Die ſo eufgeſtellten Nachweiſungen ſind ſpäteſtens bis zum
10. März cr. bei mir einzure chen.

Die Herren Schulzen, aus deren Gemeinden Reklamationen
eingegar gen ſind, müſſen bei der Prüſung anweſend ſein, au
iſt es den Reklamanten geſtattet, dabei zu erſcheinen.
Dabei wird ausdrücklich darauf aufmertſam gemacht, daß
jede in Folge einer Reklamation etwa eintretende Zurückſtellung
eines Wehrmannes oder Reſerviſten nur bis zu dem nächſten
Klaſſifikations Termin Gültigkeit hat, ſo daß alſo Reſerviſten
und Wehrmänner, welche in dem letzten Te mine zurückgeſtellt
ſind nur dann Anſprüche auf fernere Berückſichtigung haben,
wenn ihre Reklamotionen auch in dem jetzt anberaumten „ermine
als begründet anerkannt werden.

lle a. S. den 27. Februar 1886.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Hoür o S. 6 März. Bericht un H. RegnerSohu.) Bei un veränderter Tendenz wurde bezahlt: bez. Gerſte per
September bez., per Septemt er- Oktober 140,75-140,5

i Kiloyr ſtill, orote und kleine 114 bis
Gebauer- Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Geheime Regierungs Rath.
C. v. Krosigk.
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